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Vis heutige Ausgabe umfasst 16  Seilen

Neues vom Tage.
Ter Sohn des Herzogs von Cumberland,  Prinz Ernst

August, tritt in die deutsche Armee ein.
Der Weinhändler - Verein  der Mittelmosel in Bern-

castel nahm eine größere Anzahl Abänderungsanträge zu
der neuen Weingesetznovelle an.

Die Frankfurter Sozialdemokraten  stellten wieder Dr.
Ouarck und Hüttmann für den Landtag aus.

Ein Mordanschlag  erfolgte im italienischen Konsulat zu
Graf Dol stoi erlitt einen tiefen Ohnmachtsanfall, der sich

wiederholte.
Die Hochzeit  des Prinzen Wilhelm von Schweden mit der

Großfürstin Maria Pawlona erfolgt am Sonntag in
Zarskojc Selo.

Bezeichnend für Roosevelts  erschütterte Stellung ist, daß
soeben der Senat seine Botschaft nicht anhörte, sondern sich
nach Beginn der Verlesung vertagte.

Delegierte der chi n efisch en Hetzer aus allen Teilen Javas
faßten den Beschluß, sich dem Boykott der japanischen

. Waren anzuschließen.

Anerhörte Zustände in Haiti.
, Die grausamen Ungerechtigkeiten der regierenden Kreise
mliier Negerrepublik Haiti wenden soeben dnrch eine Reihe
von Mitteilungen illustriert, die der „Köln, Ztg." , von
einem in Haiti lebenden deutschen Kaufmann zug-egangen

!ßnd, und die man kaum für möglich erachten könnte, wenn
nicht vor kurzem dcw Telegraph die durch den P r ä si d en-
ten Alexis Nord kurzerhand angeordneteu Masscn-
hlnrichtungen  bekannt gegeben hätte. Der deutsche
Musmann schreibt unter anderem:

v' :t St . Marc , einer Stadt an der Norldküste Haitis,
»«Mn die Vereinigten Staaten dnrch einen Konsular-
Mnwn namens M i o t vertreten. Während der letzten

hatten sich verschiedene Haitier in das amerikani-
!che Konsulat geflüchtet. Die dortige Regierung verlangte
i ^ ŝ i^^ rung der Geflüchteten. Herr Miot konnte die-
m Wunsche nicht nachgeben, da in Haiti das Asylrecht be-
W und eine Auslieferung mit dem Todesurteil gleichbe-

wäre. Die haitische Regierung nun behauptete,
^ ^ wt sei an der Revolution beteiligt, und in Washing-
Mn schenkte man dieser Darstellung ohne weiteres Glauben
Wo entzog Herrn Miot telegraphisch ohne weitere Un-

Vuanmg dlais Konsulat. Sobald dies in Haiti bekannt
, r mußten.die Flüchtlinge das Haus des Herrn Miot
fassen und kauni fünf Minuten später wur

den sie erschossen.  Gegen Herrn Miot wurde die
Ausweisung verhängt, das heißt, er sollte mit dem ersten
L-chiff Haiti verlassen. Er begab sich nach Port an Prince,
und es stellte sich heraus, daß er gar 'wicht gemeint war,
sondern sein Sohn, dar völlig unabhängig von ihm lebt.
Dieser wurde auch tatsächlich ausgewiesen.

Es war in der letzten Zeit von zwei Verschwör-
im g e ii, die den Sturz der Republik des Präsidenten Nord
Alexis bezwecken sollten, die Rede. Diese Verschwörungen
b esteh en in der Regel gar n i cht, sondern.werden von
der geheimen Polizei Haitis erfunden,  um zu
zeigen, daß sie überhaupt etwas tut. Die Gewalthaber
nutzen dann diese Anzeigen aus, um Verdächtige ins Ge¬
fängnis zu werfen oder niederknallen zu lassen. Gewöihn-
lich werden die Opfer in der Nacht aus dem Bett geholt,
»uf den Kirchhof geführt und dort erschossen.  In sel¬
tenen Fällen läßt man sie durch ein Kriegsgericht zum Tode
verurteilen. Dieses Verfahren wäre eine Posse, wenn sie
nicht ein für die Verurteilten so tragisches Ende hätte.

Der öffentliche Ankläger erhebt seine Anklage: die Be¬
weise bestehen gewöhnlich in gefälschten Briefen,
die an den Angeklagten von cineni Führer der Umstürzler
gerichtet sind. Wenn der Verteidiger das Wort
ergreifen  will , 'beginnt eine Trommlerabteilunig> zu
trommeln,  so daß der Verteidiger nicht gehört weöden
kann; er wartet, bis die Leute aufhören, zu trommeln.
Dann versucht er wieder zu sprechen. Kauni hat er begon¬
nen, so setzen die T r o m m eln wieder ein. Das wieder-'
holt sich, st's der Verteŝ ger seinen Posten aufgibt. Dann
wird das Todesurteil gefällt und der Verurkeilte'fofort zum
Richtplatz abgeführt. Brvucht man sich da zu wundern, daß
die Haitier selbst auf dem Asylrecht der fremden Konsulate
bestehen, und daß die europäischen Mächte die Auslieferung
der politischen Flüchtlinge verweigern? Alexis Nord, der
sich so stark gegen dieses Recht auflehnt, hat in seiner poli¬
tischen Laufbahn verschiedene Male von diesem Recht Ge¬
brauch gemacht, sonst wäre er setzt nicht mehr Präsident von
Haiti.

Man sprach früher oft von einem bevorstehenden Ein¬
greifen der Vereinigen Staaken in Haiti. Angi'sichts der
haarsträubenden Zustände, die in dem Artikel des deutschen
Kaufmanns enthüllt werden, wäre ein solches Eingreifen
im Interesse der Menschlichkeit dringend geboten.

politische Tagesüberficht.
Aus dem Reichstage.

Am Dienstag standen 62 Berichte der Petitionskommis¬
sion auf dev Tagesordnung. Mit der Beratung der durch
Wortmeldungen umstrittenen Petitionen kani der Reichs¬

tag nicht iveit. Eine .M a n n h ei mer Petition, die den
Geschäftsinhaber verpflichten will, bei Rechtsstreitigkeiten
um die Provisioiisansprüche der Handelsagentendie Ge¬
schäftsbücher vvrzulegen, wurde nach ihrer . Befürwortung
durch den sozialdemokratischen Abgeordneten Lehmann
(Wiesbaden)  als Material überwiesen. Eine Peti¬
tion uni .Ausdehnung.der Jnvaliditäts -, Kranken- und Un¬
fallversicherung ans die Chorsänger, und Chorsängerinnen
gab Anlaß zu einer etwas ausgedehnten Debatte über die
vielfach üblen Gehalts-  und Allbeitsverhältnisse des
B ü h n c n p er so n iaI s und wurde daraufhin zur Berück-
sichiigung überwiesen. Ter dein Reichstage heute zuge¬
gangene Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung der Gesetze
betreffend die P v std a m p f e r - Verbindungen mit über¬
seeischen Ländern ermächtigt den Reichskanzler, dem Unter,
nehmer der Verbindung mit Ostasien und Australien, für
eine Erweiterung des Dienstes ' durch Einrichtung einer
vierwocheiitlichen Verbindung zwischen dem Schutzgebiete
Neuguinea  einerseits und Japan und Australien an¬
dererseits ab 1. April. 1908 eine Erhöhung der Beihilfe um
jährlich 500 000 M ,äu bewilligen.

Wahlaufruf des Freisinns.
Die Freisinnige Volkspartei und die Freisinnige Ver¬

einigung erlassen einen gemeinsamen Wahlaufruf, worin es
heißt: „Wir fordern alle liberalen Wähler in Stadt und
Land auf, mit Energie in den Wahlkampf einzutreten. Das
Ziel des Kampfes ist die Beseitigung der konservativ-kleri¬
kalen Mehrheit  und die Verstärkung der liberalen
Reihen im Abgeordnetenhause. Der entscheidende Liberalis¬
mus erachtet die Ersetzung der geltenden, aus der schlimm¬
sten Reaktionszeit stammenden, Wahlrechtsbestünmuiigen
durch das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl-
r echt, sowie eine den Bevölkexungsverhältnissen' ent¬
sprechende Einteilung der Wahlkreise als die- dringendste
Aufgabe der Gesetzgebung, als die Voraussetzung eines
wirklichen Fortschreitens ans allen Gebieten des öffentlichen
Lebens."

Jmbayerischen Landtage
gab Finlanzministerv. Pfaff gestern die Erklärung ab,
Bayern werde der Einführung einer direkten Reichsein¬
kommensteuer seine Zustimmung nicht erteilen, ebensowenig
einer Vermögenssteuer. Diese Steuern habe Bayern für
di? Erfüllung seiner staatlichen Aufgaben selbst nötig. Dia
indirekten Steuern seien dagegen umsomehr zulässig. Tie
Ausdehnung de>r Erbschaftssteuer scheint dem Finanz¬
minister das kleinere Uebel zu sein.

D i e Ma trikularbeiträge  1908.
Im Reichshaushaltsetat für 1908 ist bekanntlich die

Summe der den Einzelstaaten aufgebürdeten Matrikular-

Der Begründer der wirtschafts-
genossenschasten.

25. Todestag Hermann Schulze - Delitzsch 's.
Von Dr. Paul Kruse,

politische Hochflut, die nach dem Abebben der großen
tr -r Revolution einsetzte, zeitigte eine ganze Anzahltoirtfrf» r .

vorzüglich geschulter Männer, die ihrer
ja; ' . beginnenden Jndustriealismus, ein neues Gepräge
Mi«„ • e~ Schieten. Viele verrannten sich bei ihren Ver-

EL ,n  Sackgassen, viele verliefen sich in das Gebiet des
^ unismus und Anarchismus; nur wenigen gelang es, die

Zustände organisch mit ihren Utopieen zu verbin-
f" v Verwirklichung ihrer Ideen etwas Ersprieß-

biefen M Ms Gemeinwesen hätte erstreben können. Und zu
,l*8en  gehörte der Mann, dem diese Zeilen gelten:

itj en Schulze , der nach seinem Geburtsort sein späteres
‘Bann* und heute noch schlichtweg Schulze-Delitzsch ge-

' worden ist.
—§i? lnann  Schulze wurde am 29. August 1808 geboren.
ab’oiCifn,et et?ten  Jugendzeit erfahren wir nicht allzuviel. Nach

^ ^ ,rrer Gymnasialzeit widmete er sich dem Studium derWW , Für juristische Dinge und für Fragen, die das Ver-
^ilz-Nbbiet streifen, hatte er sich stets interessiert. 1830 be-
^i «den wir ihn als Auskultator zu Naumburg. Die An-
lii„x Re ihm seine Vorgesetzten zollten, war auch schon hier

1838 wird er zum Assessor am Berliner Kam-
Hier bildet er sich weiter nach der Rich-

et rV Re er zu seinem Hauptstudium sich ausersehen hat.Hu? ihn seine Vaterstadt in der Würde eines Patrlmv-
wieder. Er bekleidete diese Stellung mit jenem

hat der Re vollste Achtung seiner Mitbürger
^ S *Qln  das Jahr 1848, dessen Wogen auch unseren Her-
sdik tz??Rze ergriffen. Mit scharfem Blick sieht er, daß eine
M j-8" deginnt,. eine für seine Ideen günstigere Zeit. Er
rU mÖIe preußische Nationalvcrsammluna gewählt, wo er

î ppe des Zentrums anschloß, und rach kurzem De-
- 1» zum Vorsitzenden der Kommission zur Prüfung der

Notstände im Arbeiter- und Handwerkerstand gewählt wurde.
Die ihn wählten, wußten was sie taten. Und frisch nahm er
seine Arbeit auf. Denn jetzt war Schulze in seinem Element.
Mit meisterlicher Geschicklichkeit verstand er es, den Sitzungen
seinen Geist aufzndrücken. Mit der ganzen ihm zu Gebote ste¬
henden Energie vertrat er den Standpunkt, daß die Kleinbe¬
triebe die Konkurrenz der ihr entstehenden Großindustrie nur
dann aushalten könnten, ivenn sie sich auf der Basis der Selbst¬
hilfe zu Produktionsgenossenschaften zusammenschlössen. Man
lernte den Willensstärken Politiker hochschätzen. Auch der auf¬
gelösten Kammer von 1849 gehörte er, der nun aber schon
Schulze-Delitzsch genannt wurde, an.

Dur Regierung aber mochte der eifernde Beamte weniger
gefallen. Als anfangs der fünfziger Jahre die preußischen In¬
dustrieeinrichtungen umgestaltet wurden, versetzte man ihn an
das Wreschener Kreisgericht. Das, und manches andere noch,
riefen eine gewisse Spannung in Schulze hervor. Ein nicht
bewilligter Urlaub, den er zur Herstellung seiner angegriffenen
Gesundheit erbeten hatte, veranlaßte ihn, ans dem Staatsdienste
auszuscheiden. Sein Gesuch ward genehmigt. Schulze war
Privatmann. Er zog sich nach Delitzsch zurück, wo er den ersten
Vorschußverein begründete und somit den praktischen Beweis
für die Durchführbarkeit seiner Ideen erbrachte.

Allein so ganz-und gar ließen er und seine Ideen sich nicht
abschütteln. Sogar in stockkonscrvativen Kreisen konnte un-
serem Jubilar die Anerkennung seines Wollens auf die Dauer
nicht vorenthalten werden. Ein namhafter, zeitgenössischerH>i-
storiker schreibt, daß seine Lehren„unter großem Beifall" aus¬
genommen worden seien. Diese Lehren gipfelten, nach dersel¬
ben Quelle, im folgenden: „Die' Arbeiterfrage- könne nur so
gelöst werden, daß der Staat Gewerbefreiheit und Freizügigkeit
gebe und der Arbeiter sich zu seiner physischen Kraft durch allge-
meine Bildung geistiges Vermögen, durch 5konsum-, Vorschuß-,
Sparvereine und Volksbanken materielles Kapital verschaffe.
Von der Regierung, von der Gesellschaft dürfe und müsse er
nur verlangen, daß man ihn sich selbst bestimmen lasse, ihn
nicht bevormunde; dies sei übrigens keine neue Theorie, son¬
dern ein Grundsatz, der schon in der Stein'schen Gesetzgebung
liege, aber freilich noch immer der Ausführung harre. Das
Wollen Schulze-Delitzsch's ist in diesen Worten mit ziemlich

klarer Prägung und Deutlichkeit gekennzeichnet. Die Erfolge,
die dem Genossenschaftsvorkämpfer beschieden waren — die
Zahl seiner Anhänger wuchs von Tag zu Tag, — sollten den
besten Beweis für die Richtigkeit seiner Ideen erbringen. Man
wurde auf die neugegründete Probeanstalt überall im Lande
aufmerksam. Bald hatten sich an verschiedenen Orten in Deutsch¬
land Vorschußvereinc, nach dem Muster der Schulzesschen, ge¬
bildet. Und die gleichen guten Erfahrungen wurden überall
gemacht.

Als 1859 diese deutschen Vorschußvereine in Weimar zu
einem Vereinstag zusammentraten, übertrugen- sie unserem
Hermann Schulze die Leitung des Zentralbureaus.

Und Leiter und Anwalt der zentralisierten Vorschußvereine
blieb er auch sein ganzes Leben lang.

Was die politische Tätigkeit Schulzes anbetrifst, so ist noch
zu vermerken, daß er 1861 wieder in das Abgeordnetenhaus ge¬
wählt wurde. Auch in den Reichstag ward er 1867 gewählt. In
beiden Parlamenten schloß er sich der Fortschrittspartei an, die
.in ihm ein regsames und kluges Mitglied besaß, dessen Können
und Tätigkeit auch die anderen Parteien zu schätzen wußten.

Auch finanziell suchte man Schulzes Bestrebungen nach al-
len Richtungen hin zu unterstützen. So sammelten seine Par¬
teifreunde 150 0001 für ihn. Er bestimmte diese Summe z»
einer Stiftung, deren Zinsen strebsamen Leuten zuzuwenden
seien, die sich um die Allgemeinheit durch ihr Wirken ein Ver¬
dienst erworben hätten.

Seine letzten Lebensjahre verbrachte Schulze in PotsdR,.
Heute vor einem Vierteljahrhundert, am 29. April 1883, rief
den Unermüdlichen, der ziemlich fünfundsiebzig Jahre alt ge¬
worden war, der Tod ab. Die Trauer um den Dahingeschiede-
nen war allgemein, besonders tief aber wurzelte sie in denje¬
nigen Schichten der Bevölkerung, deren Hebung und Kräftig¬
ung sein ganzes Lebenswerk gegolten hatte. Und selten standen
Theorie und Praxis mehr in einem Einklang, als im seinlgen.

Schulzes Charakterbild muß in seiner ganzen Erscheinung
von historischem Standpunkte aus betrachtet werden. Er ge»
hört gewissermaßen mit allen seinen Bestrebungen. typisch in
jene Zeit hinein, da sich der norddeutsche Bund bildete und jene
Uebergangsperiode sich herauskristallisierte, die nicht nur Poli¬
tisch, sondern auch wirtschaftlich zur Einigung der deutschen
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Mittwoch

Notizen : Das Monats-Abonnement der
Postabonnenten auf den „ Wiesbadener
General - Anzeiger " ist sofort zu er¬
neuern , damit in der Zustellung keine
Störung eintritt.

Umlagen auf 318,1 Millionen M  festgesetzt . Nach der nun¬
mehr vorgenommenen endgültigen Derterlung komm f
Preußen ' 196,9 Millionen , Bayern 32 8 Sacysen 23,8,
Württemberg 11,8 , Baden 10,6, Helfen 6,4 . Mecklenburg-
Schwerin 3,3, Sachsen -Wermac 2,1 , Mecklenburg -Streütz
0,5, Oldenburg 2,3, Braunschwerg 22,6 , Sachsen -Mei-
n inner .1,4 Sachsen -Altenburg 1,1, Sachsen -Koburg . und
Gotha 1,3, ' Anhalt 1,7, Schwarzburg -Sondershmrsem -0,4,
Schlvarzlmrg -Rubolstabt 0,5 , Waldeck 0,3 Reutz a . L. 0 1
Reuß j. L . 0,8 , Schaumburg -Lrppe 0,2, Lrppe 0,8, Lübeck
0,6, Bremen 1,4 , Hamburg 4,6 und Elsaß -Lothringen 9,6
Millionen Mark.

Na sä, Immer noch der Held.
Tie Trapanesen wollen lieber auf eine Vertretung m

der italienischen Kammer verzichten , vls vernünftig werden.
Sie haben soeben den wegen Unterschlagung m 3 ,
11 Monaten Gefängnis  verurteilten ExmMste , nnt
2691 Stimmen wi eher gewählt.  Die Gögenkandiba-
ten erhielten zusammeii nur 581 Stiinnien . Trapcmr hat
seit 1904 Herrn Nasi immer von neuem zum Abgeordne¬
ten aewähst trotz der von der Dcputiertenkarnmer ausge¬
sprochenen Erklamng , daß Nasi df Mandates v- rlustrg
und der Wahlsitz ,erledigt sei. Die Anhangllchkeil . der Wah,
ler von Trapani erklärt sich aus den zahllosem Wohltaten,
die Nasi als Minister — allerdings auf .Staatskosten . . —
seinem Wahlkreis erwiesen hat.

Wahlaussichten in Berlin.
Die neue Einteilung Berlins in 12 Landtagswahlbe

-irke deren jeder einen Abgeordneten zu Wahlen hat , macht
es schwierig, einen Ausblick auf die Chancen zu gewinnen,
die für die Parteien in den einzelnen Bezirken erwachsen.
.Aus einer Tabelle der „Morgenpost " ersieht man , daß tm
1 2. 3 . 4. 8. und 10 . Bezirk die Freisinnigen absolut
sicher ' stehen .' Auch der 5. Bezirk ist als ziemlich sicher s>>r
den Freisinn 'anzusehm . Im 6. und 7. Bezirk hat der Frei¬
sinn 1903 freilich die absolute Majorität gehabt , doch hat
der eine Bezirk jetzt 109, der andere 277 Wchlmanner mehr
als 1903. Man kann nicht wissen , welcher Partei , dmse
Vermehrung zugute kommt . Tie BezPke 9 und 11 dursten
mi -t großer Wahrscheinlichkeit der Lozialdemokratie Aw
fallen , die dort schon 1903 nahezu die absolute Mehr heit
und vor dem Freisinn einen Vorsprung von E - 3
Wahlmännern hatte . Beide Bezirke haben ieht154 re p,
140 Wahlmänner mehr als ini Jahre 1903. Nach der lo¬
yalen Struktur dieser Bezirke kommt das der « ozmldcmo?
krarie Zugute Im 12. Bezirk sind die Konservativen star.
SSÄ » n ist auf Deren We jngefen
und wird fie auch erhalten , wemi nicht gar das Unwahn,

Volksstämme und zur Gründung des Deutschen Reiches führte.
Es war sene Feit , da der Industrialismus bei uns noch in den
Kinderschuhen steckte: Das Kapital, das erst nach 1970 in unser
Land floß, fehlte noch, und auf genossenschaftlichemWege -juchte
man dort auszuhelfen und auszuflicken, wo es nicht recht , m
anderer Weise langen wollte. Hier gangbare Wege gewiesen
zu haben, ist Schulzes unbestreitbares Verdienst , das ihm auch
seine größten Neider und Gegner haben lassen müssen. Uns
Nachgeborenen aber ist der Mann , dem sie 1891 tn ® •
burtsstadt ein Denkmal errichtet haben , ein leuchtendes Beispiel
für alles das , was wir au einem Deutschen zu schätzen pflegen.
Gründlichkeit , Mut und Ausdauer . Und deshalb versagen wir
ihm auch nicht die Ehre und Achtung, die ihm, besonders heute
an seinem 25. Todestage , gebührt. . .

scheinliche eintritt , daß die Konservativen selbst in die
Stichwahl kommen . ,

Wahlaufrufder Konservativen.
Heber Has Wahlrecht heißt es in dem jetzt erschienenen

Aufruf dieser Partei : „Unsere Gegner wollen unser be¬
währtes Wahlrecht beseitigen und durch eine lainöertoeitc
Einteilung der Wahlkreise das politische Gewicht des platten
Landes und der KleinstMe verringern und zugleich auch
Iden letzten Einfluß , den der Mittelstand heute i« der Volks¬
vertretung noch besitzt, schmälern und im ^ nteresse der
Großstädte beseitigen ." Ferner wird das Programm der
Partei entwickelt und Stellung zu den schwebenden Magen
genommen : „Ohne die berechtigten Interessen der Industrie
aus dem Auge zu verlieren , wollen wir vor allem der Land¬
wirtschaft uitd dem Kleingewerbe treu in ^ ren Wünschen
zur Seite stehen . Wir wollen uns unseres tüchtigen Be¬
amten -, Geistlichen - und Lehrerstandes in seinen Be-
soldungsinteressen tatkräftig annehmen etc."

Weitere Landtags - Kandidaten.
In Konitz-Schlochau -Luchel (bisheriger Vertreter der

nationalliberale Abgeordnete jG r a ß m a n n ) haben die
vereinigten Liberalen beschlossen, das Kompromiß mit den
Konservativen gegen Zentrum und Polen zu erneuern und
als liberalen Kandidaten den Vorsitzendem des liberalen
Wahlvereins , Rechtsanwalt M o g k - Schlochau . auszu-
stellen , der sich dem linken Flügel der nationalliberalen
Fraktion anschließen wird . — Im Stadtkreise Posen  ist
der bisherige Abgeordnete Kind ler  lFrerß Vp .) wiieber
ausgestellt worden . — In Düsseldorf  stellt das Z -
trum neben dem bisherigen Abgeordneten Amtsgenchtsrat
Kirsch den .Arbeitersekretär Gronowski auf.

Die Polen beim Papst.
Beim Empfange der polnischen , Pilger unter der

Führung des Posener Weihbischofs Likowskp welcher eme
Ergebenheitsadresse verlas , sagte der Papst: ,, ^ n
einer Familie ist dasjenige Kind , welches leidet , dem Vater
am liebsten . Deshalb liebe ich Euch Polen ganz beson-

— Da voraussichtlich die Polenpresse den Vorgang in
ihrem Sinne amsbeuten wird , sei fcstgestcllt , daß man in
vatikanischen Kreism der Aeuherung des Papstes keinerlei
politische Bedeutung beilegt.

König Eduard beim Zaren.
Der Besuch des englischen Königs in Petersburg wird

voraussichtlich im August erfolgen . Die Verhandlungen
darüber sind noch nicht abgeschlossen. Es wird fiir wahr¬
scheinlich gehalten , daß der Besuch einen privaten Charakter
tragen wird , da König Eduard Feierlichkeiten nach Mög¬
lichkeit aus dem Wege zu gehen wünscht . — Ter Komg
von Schweden trifft anläßlich der Hochzeit des schwedpcheii
Prinzen mit der Großfürstin Donnerstag auf der Rhede
von Reval ein , um dann mit dem Bruder de» Zaren , Mr-
chbbl Alexandgowitsch , weiter zu fahren.  _

Deutscher Reichstag.
144. Sitzung .voml 28. April , 2 Uhr.

Das Andenken des inzwischen verstorbenen Mgeordueten
«indler wird von dem Hause m der Wrkommlichgn Ä £i)e gtetjir.
v Auf der Tagesordnung stehen Berichte über

Petitionen.
Eide längere Reihe derselben wird debattelos nach den

Anträgen der Petitions K̂ommijjion erledigt.
Mehrere Petitionen von Agenten um ÄvanderungdessSl

des L>anüelsaeietzbuches beantragt dre Kommission dem Reichs¬
kanzler als Mqtertai zu überweisen. (Die Agenten verlangen
das Recht zur Einsichinahme in die t
nischer Firmen , mit denen sie wegen der Provision ,ur Bermitt
luna von Aufträgen in Streit liegen.) , .

Der Antrag der Kommission wurde so gut wie emstimmrg

" " ^ EttwPeMion betr . Unterstellung de§ Yühncn -Chorpersouals
unter das Invaliden -, Kranken- und ^Mfattverslcherungsgesetz
beantragt die Kommission dem Reichskanzler zur Erwägung zu

überweneu . (3 ) ftflt b,ett  Notstand dar , der in den
Kreisen^ de» Bühnew-Chorperjonals herrsche. Die Gagen seren
oeraöem niederträchtig niedrrg, jo daß es kern unoer \
wenn vielfach die Ümnoralität in den Kreisen dies^ Per,onals
als etwas Selbstverständliches angesehen werde. . ^Dre Petition

sei kckon vor tun , Jahren einmal vem atetgötaTiilec Ubej,
wiesen worden, damals ebenfalls zur tRnvagung, ab erder Reich
kanzler scheine mit den Erwägungen noch immer nicht fern3
geworden zu sein. Deshalb beantrage er, diesmal die Penti^

m  DW^ Abĝ Bruhne (Soz^ und Hildenbrand (Soz.) trete,
Anträge wbhast bn .^ ^ ^ Bassermann (ntl.) er.

klären — der Letztgenannre ausdrücklich für seine vraktwn ^
ebenfalls ihre Zustimmung zu dem Anträge aus ^ rucisichügung.

Der Antrag Pfeiffer und ein inzwischen noch emgebraAter
gleichlautender sozialdemokratischer Antrag werden hieraus jaft

eiwiS { SnS : Durchführung des 8 142 des elsassisH.
lothringischen Berggesetzes strebt weitere Forverung des Knapp,
schastswesens an . Die Kommission beantragt Ueberwer,ung tehg
zur Berücksichtigung teils zur Kenntnisnahme.
* Aba. Giesberts (3 ) wirft den Bergwerksunternehnnn,
in Elsaß-Lothringen vor , gar nichts für die Knappichaften$
tun . Das sei um so schlimmer, als Hort Tau,ende von Italiener,
in den Gruben tätig seien und diese durch da^ neue Reichsverelns.
gesetz (8 7) in ihren Bestrebungen, sich aus dem Wege ber 0 :ga.
niiaticm selber zu Helsen, künftig noch gehindert werden wureê.
Er beantrage , die Petition in allen ihren Teilen zur Berüc-

m K ? Im m fl W(Ö ) greist die christliche Bergarbeitei -A-.
werkschast an und nimmt Bezug au, die Abitunmung des Aug.
Behrens zu 8 7 des Vereinsgesetzes. Dieser habe die ganze zwst.
ivältiae Natur der christlichen Aewerkscha,tsbewegung am bestm
cvarakterisiert Die elsäisisch-lothringische Regierung sei sch^
daran daß von den Bergarbeitern noch nicht mehr erreichtK

«Wotfit . Geh. Rat Halley  weist diese Borwurfe geg(«
bie elsässische Landesverwaltung zurück. Diese trage leim

^ ^ Aba Behrens (W . Ver.) verteidigt die christlichen Gewerk-
lchasten. Seine Abstimmung zu 8 7 komme hier nicht in Betrachxp
in Elsaß-Lothringen werde der Sprachenparagrapy sa sicher
außer Kraft gesetzt werden. Der Redner richtet ern bezügliche
Ersuchen an die dem Reichstage angehorenden Mitglieder dk»
els.-lothr . Landesausschusses. . . . . .

Abg. E r z b e r g e r (Z.): Es ist bezeichnend, daß hier, wo
es eine Arbeiterfrage gilt , die L-ozialdemotraten nichts Bessert
,u tun wissen, als denen, die in der Frage am gleichen Strange
ziehen, in den Rücken zu sallen. Der Buudesrat hat,,wie Wetters
im „Journal de Colmar " mirgeteilt hat . aus einen elsap-lothnngi-
krben Industriellen einen Druck ausgeübt in Lachen der Abstrm-
muna zu 8 7. (Hört, hört !) Wenn der Bundesrat in ,olcher
ijolitifcfoeE Frage ( inen Druck auAääk, Kolkte er doch er t̂ rechtz
auch die Arbeitgeber zwingen, eine Verpflichtung zu ersüllech
die ihnen bereits das Gesetz von 1872 auserlegt.

An der Debatte beteiligen sich weiter die Abgg. Will (Zmtr>
Els ), Sachse (Soz .), Emmcl (Soz.), Behrens (W. Ber.),
herts (3 .), Erzbergcr (Z.), Sachse, Emmel usw.

Es handelt sich bei diesen Auseinandersetzungen auslchlich
lich um Austausch von Vorwürfen zwischen christlichen und soziak-
demokratischen Gewerkschaften. ,

Der Antrag der Petitionskommls,ion — teils „Beruckstchn-
«una ", teils „Kenntnisnahme " — wird schließlich angenommen
Der Zentrumsantrag Will, Giesberts , Erzbcrger usw. in folmn-
-der Fassung : Die Regierungen zu ersuchen, sosort aus bem
Wege der Reichsgesetzgebung oder der elsässischen Landesgesep

.acbung die erforderlichen Schritte ciuzuleiten , um zur Besei!,-
gnng der schweren Nachteile für die rcichsländische Berg-

' ärbeiterschaft die rückwirkende Kraft der Statuten des

llunft und Wissenschaft.
Der vierte Röntgen -Kongreß hat , wie wir bereits iura be¬

richteten , am Sonntag in Berlin getagt und war vom, ^ n- und
Ausland stark besucht. Im Vordergrund des Interesses stand
das Thema über den Wert der Röntgenuntersuchung für die
frühzeitige Feststellung der Lungentuberkulose .,  Es
referierten die Professoren Rieder -Münster und Krause -^ ena.
Von beiden Referenten wurde der größte Wert auf das früh¬
zeitige Erkennen dieser Volkskrankheit gelegt, und da leiste denn
die Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen , sehr gute ,Dienste , 1°
bei Kindern sei sie unentbehrlich . In einzelnen Fällen ,el me
Röntgenuntersuchung im Vergleich zu den seitherigen Methoden
überlegen . So hofft man , in der Bekämpfung dieses gefähr¬
lichen Feindes der Menschheit wieder um einen Schritt werter
glommen zu sein. Um die Vorteile der neuen Erkennungs-
methode in vollem Umfang ausnutzen zu können, wurde ver-
lanat daß die Röntgendurchleuchtungen zum Zwecke der Fest-
üelluna von Tuberkulose an Fürsorgestellen unentgeltlich oder
ocaen ein geringes Entgelt ausgeführt werden müsse. ^ enN
frühzeitig erkannte Fälle von Tuberkulose können nach dem
heu gen Stand der Erfahrungen geheilt werden. - Drv Reche
der diagnostisch-medizinischen Vortrage eroffnete Köhler-
yg i e 8 b a d e n mit einem Vortrag über eine anscheinend noch
Mm °e dn * l« t fl=bK* et Sn»*.«, b-i d»
auch das Röntgenbild nicht entscheiden konnte, ob es sich um

clfaß-lothringischen Knappschastsverems. insbesondere die Air-,
rechffiing der in, Bergbau geleistetes Dienstjahre herbcizusUhr-ii
ohne Heranziehung der Arbeiterschaft zur Anfbrmgimg ler
benötigten Mittel . , ,

Ein sozialdemokratischer Antrag , an b,e verbundetm Ke-
qicrunaen das weitere Ersuchen zu richten, für die Li-.rpp-
schaftskassen die geheime Bertreterumhl vorzuschrciben, wird
ebenfaNs angenommen . .

Morgen 1 Uhr : Tratte Le,ung ber Vorlage bete. 5nl,s-
mitglieder des Reichspatentamts , zkvcite Lesung des litt!»
stützunaswohnsitz-lGesetzes, zweite Lesung dcS Bogelschutzgesttzes.

Schluß Uhr. '

Kur aller Welt. 9
Vom Pferde getötet. In F e l d k i r che n wurde ein Bam

durch einen Hufschlag eines Pferdes so heftig gegen eine S!° -
wand geschleudert, daß er tot zu Boden fiel. Dre Leiche WM«-
von dem wütenden Pferde zertreten . '

Zu früh losgegangen . In B er g e n am Chiemsee
tcrte als ein Arbeiter einen Böller mit cinem Zundhoiz
brennen wollte, der losgehende Schuß dem Manne den R JI
und beraubte einen in der Nähe stehenden Zuschauer des m ,

Das Bombenattentat des Säuglings . Aus den Tagen dck
Aufenthaltes König Eduards von England in B i a r r

Knochenerweichung, Wachstumvorgänge oder dergleichen handelt.
Die Zahl der angemeldeten Vorträge war derart groß , datz

angeregt wurde , im nächsten Jahre zwei Tage zu verbände n.

Das vom Kaiser abgelehnte Berliner Virchow-Denkmal.

Der Entwurf von Professor Klinisch war vor zwei Jahren
in einer Konkurrenz mit dem ersten Preise gekrönt und nach

einer kleinen von den Aerzten gewünschten Abänderung
Ausführung akzeptiert worden. Der Kaiser hat , den « w
erst kürzlich durch eine Photographie kennen gelernt
seinem Rechte der Ablehnung zur Ueberraschung der W
Gebrauch gemacht. Die allegorische Gruppe -7 H^ km
H>ydra tötend - sagt dem Kaiser nicht zu, er » »ll dem 0»
ter der anderen Berliner Denkmäler entsprechend Virw
voller Figur . Was schöner ist, darüber laßt sich l1™1 (t,

Wir möchten hier die noch unbekannte Tatsache m ^
heben, daß einer der ersten deutschen Meister , Prostß ^
Hildebrand in München , den Künstler und die St ^ -stiich!<>'
einem so meisterlichen Werke beglückivunschtund W ' l11 ^
ner besonderen Freude Ausdruck gegeben hat , bafe bxe > ^
Hauptstadt nun auch e i n m a l ein wirklich  s ch° n c p
mal erhalten werde. Das Wort eines solchen Bianne» i^
doch ins Gewicht. , ^

Von der diesjährigen Natursorscherversammlung . ^
den Vorträgen der diesjährigen Versammlung , dre vom
26. September in Köln tagen wird , sind für die orel .
sentlichkeit besonders die der allgemeinen Sitzungen vo ^
esse. Sie befassen sich mit Themen der verschiedenst̂ ^
So wird Prof . Doflein (München) über Trypanof ^ o»!
ihre Beziehungen zu Tropenkrankheiten , Maior v. ^ ^
(Berlin ) über den gegenwärtigen Stand der Luft)chlN v ^
Rubner (Berlin ) über Kraft und Stoff im Kck-
Lebens sprechen. Prof . Albert Heim (Zürich ) ist T«* *
trag über den Deckenbau der Alpen gewonnen Q̂ phoi^
rend Prof . Wiener (Leipzig) die Entwicklung der 6 ^ (t
graphie erläutern wird . Prof . Stadtler , (Munch
ein Thema aus der rheinischen Geschichte der Ra
zu behandeln : er wird über Albertus Magnus fprf'
forscher und das Kölner Autogramm seiner Tierg 1 enWotfJ
chen. Endlich wird Prof . Hassert (Köln), der .®iL ein«*
noch auf einer Forschungsreise in Kamerun >
Vortrag über die Ergebnisse seiner dortigen A
Schon diese wenigen Angaben lassen die Hoffnu ö -gst
tigt erscheinen, daß die Kölner Tagung sich ib1** m.iiciu
Teilnehmern  besuchten Vorgängerin rn 1*°
würdig anschließen wird.



Donnerstag, 30. April 1908.

Zur Beachtung.
Wir machen unsere verelirlichea Abonnenten
auf eine neue Eiurichtung aufmerksam,
die ihnen von jetzt ab zur Verfügung steht.
Wer auf den Wiesbadener General -Anzeiger
abonniert ist , hat das Recht , beim Auf¬
geben einer Anzeige den in der heutigen
Nummer zum Abdruck gebrachten

Gutschein über3 Gratiszeilen
auf den Gesamtbetrag der Anzeige zu
verrechnen. Die näheren Bedingungen
für die Benutzung des Gutscheines finden
unsere Leser auf diesem selbst zum Ab¬
druck gebracht.

Wir bitten die verehrlichen Abonnenten,
von dieser Vergünstigung recht umfang¬
reichen Gebrauch zu machen, dann werden
sie auch noch mehr als seither Gelegen¬
heit haben, sich von der guten Wirkung
der Anzeigen in dem täglich von 13,000
Lesern gehaltenen Wiesbadener General-
Anzeiger zu überzeugen.

- •-

Zum Abonnement
auf den

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

laden wir büflichst ein.
Abonnem entspreis:

monatlich 60 Pf . frei ins Baus.

Neu binzutreiende Abonnenten erhalten den
Wiesbadener General -Anzeiger bis 1. Mai gratis.
Der laufende Roman „Mittellose Mädchen“, der
viel Anklang bei unseren Lesern findet , wird von

Anfang an nacbgeüefort.

der„Cri de Paris " eine hübsche Geschichte zu erzählen, für die
ibm freilich die Verantwortung überlassen bleiben muß. Der
völlig wohnte dort im Erdgeschosse vines vornehmen Hotels,
md über ihm hauste ein Pariser Bankier mit seiner jungen
Frau und vier Kindern. Eines Tages nun, als König Eduard
mt seinen Intimen bei der üblichen Partie Bridge sitzt, gibt es
vor dem offenen Fenster seines Salons einen großen Knall,
die Scheiben zittern, Schreie ertönen . . . eine Bombe . . . kein
oivtzfel! Totenblaß springen die Partner des Königs auf; nur
er selbst bleibt ruhig und sagt lächelnd: „Ja , das sind nun die
Heilten Unzuträglichkeiten meines Berufes." Vergebens suchen
Me Freunde den König zurückzuhalten, mit einer fürstlichen
«wegung weist er sie zurück und tritt ans Fenster. Da sieht
? sieht unten am Boden eine große weiße Pfütze — und
wt sich hört er ein leises Lachen. Es war der kleine Sohn des
Bankiers, ein dreijähriger Junge , der die erschreckende Tat ver-
M hat. Er hatte nämlich seine Milchflasche von dem Balkon
«abfallen lassen. Der König lächelte noch immer, aber er soll
n etwas darüber geärgert haben, daß er sich so unnötig in die

>ien des Heroismus gestürzt hatte.

Dem Schillermuseum in Marbach, das bekanntlich ein Ar-
md der gesamten schwäbischen Literatur ist, sind auch im ver¬
bleuen Bereinsjohrc eine Reihe wertvoller Zuwendungen Zu¬
gängen: neben einem Stück ans dem Manuskript zu Schillers
»7 'ft eine höchst eigenartige Niederschrift von Johann Jakob
Mer aus seiner Gefangenschaft auf dem Hohentwiel (1759

HS 1764), nämlich, mit der Lichtschere auf Papier gekritzelt,
von Justinns Kerner, Uhland, Mörike, Strauß , Bischer

Uußcrdcm ivnrde dem Museum die Totenmaske Schil-
gestiftet, die am Tage nach seinem Tode abgenommen

'de und die einst dem Bürgermeister Schwabe in Weimar
^ oeitstellung von Schillers Schädel gedient hatte,
liilbn ^ n*ö,er fh<h Kairo. Im Oktober wird die erste ägyp-

Ifve Universität nach europäischem Vorbilde in Kairo eröffnet.
•%..ebvrene Großgrundbesitzer haben das Gelände unentgelt-
n5to Ut  Verfügung gestellt. Die Vorlesungen werden sich zu-

erstrecken ans französische, englische und arabische Li-
Ar wwic auf arabische und allgemeine Geschichte. Die

, sieillngen sind unentgeltlich. Bisher sind 200 000X für den
lj*f'tät3fo»b3 zusammengebracht worden. Die Lehrer wer-

^ »»s Frankreich, England, der Schweiz und Deutschland ge-
. Nach Paris , Oxford, Cambridge und Leeds sind be-

itlto e,ni®e Swdenten zur Ausbildung als spätere Universitäts-
MP gesandt worden. Außerdem werden noch die Univer-

Berlin und Bern in Erwägung gezogen. Die K. Ztg.
SNt s n' die Gründung der ägyptischen Universität Ken-

Landes nicht zweckmäßig erscheine.
Grabdenkmal für Budde ist von dessen Angehörigen

auf dem Friedhof in Bensberg geweiht worden. Bon
M ^wrat Schwechten entworfen, zeigt es auf einer Terrasse

tempelartigen, von vier Säulen getragenen Baldachin, in
K ? Hintergrund sich auf einem Steinpostamcnt die Icbens-
%f 'su Dn 8rau Professor Lilli Wislicenus-Finzelberg model-
M . Vronzcbüste Buddes erhebt.
M v/r Teufel auf der Non»'. Der alte Spruch : „Zu Wetzlar
W ? ®°m fife* der Teufel aus der Nonn'", ist durch die
Hei i°n dam altehrwürdigcn Dom zuschanden gemacht

lieber dem Portal des südlichen Langhauses des Do-
sich ein arg verwittertes Konsol, das in Relief-

tiifj^dcn Teufel zeigte, wie er anscheinend ans den Schultern
brau und diese umschlungen hält. Die Sage und

Wiesbadener General -Anzeiger.
Ein geschäftskundiger Mime. Aus Paris  wird uns

geschrieben: Ein junger, unbedeutender Schauspieler in Paris
wollte sich dieser Tage mit einer ebenso jungen und unbedeu¬
tenden Schauspielerin verheiraten. Er wollte einen großen
und vornehmen Hochzeitsschmauß geben und lud zu diesem Zwecke
die berühmtesten Schauspieler und Schauspielerinnen ein, ob¬
wohl er keinen einzigen dieser Berühmtheiten kannte, indem er
dachte, wenn man keine Beziehungen hat, muß man sich welche
schaffen. Coquelin wollte dem jungen Mimen die Freude
machen und kam in den Kreis der kleinen Bürgersleute. An
der Tür aber bat der hoffnungsvolle Ehemann den Gast um ein
Eintrittsgeld von 50 Franken. Coquelin sah ihn groß an, zahlte
und ging, und die Hochzeit ging ohne die Anwesenheit von
Pariser Berühmtheiten von statten.

Lokales.
Herr Beigeordneter Petri.

cfcf Die Wahl des Ersatzmannes für den ausgeschiedenen
Stadtbaurat scheint trotz intensiver Verhandlungen nicht schwer
gefallen zu sein. Die Befürwortung des Herrn Petri in der
letzten Stadtverordnetensitzung war von dem zuversichtlichen
Empfinden getragen, daß man nicht nur den vermutlich geeignet¬
sten Mann unter den Bewerbern ausgesucht, sondern auch quasi
einen großen Treffer gemacht hatte. Solches Resultat ist immer
das relativ Erfreulichste, denn mehr erwarten, hieße, insofern
Unmögliches verlangen, als man auch bei der bestakkreditierten,
erfolgreichsten Persönlichkeit nicht ihr Wirken und Sichbewähren
in den neuen Ortsverhältnissen bürgschaftssichervoraussehen
kann. Etwas Imaginäres steckt in jeder Zuversicht und Ent¬
täuschungen folgen immer.

Der Kreis der besol. Magistratsmitglieder erfährt dadurch,
daß an die Stelle eines Stadtbaurats ein technisch vorgebildeter
Beigeordneter, also ein Vcrwaltnngsbeamter, tritt und eine Re¬
organisation des Stadtbauamts durch diese Aenderung erfolgt,
keine Ausdehnung. Die Gehaltsstufe des dem Magistrat ange-
hörigen Stadtbaurats begann 1900 ebenfalls mit 10000 A.

Dagegen beginnt durch die Reform für die Geschichte der
Verwaltung unseres städtischen Bauwesens ein neuer Zeitab¬
schnitt. Es war angesichts der raschaufgeblühten und fort¬
gesetzt mächtig aufstrebenden Stadt ein Berdienst, daß man bei
Gelegenheit dieses Personalwechsels die Reformbedürftigkeitun¬
seres Bauwesens von Grund aus prüfte und alle die älteren und
neueren Gesichtspunkte in den Kreis der Erwägungen zog, die
sich auch in einer Reihe anderer moderner, noch junger Groß¬
städte ergeben haben.

Auch dort gehört die moderne Bauleitung, die weitaus¬
schauend die größeren Gesichtspunkte im Auge behält, die ersten
administrativenKräfte nicht im Detail verzettelt, zu den schwie¬
rigsten Kapiteln der städtischen Entwickelung. Mancher erste
Stadtbaumeister, der seinen ganzen Stolz, sein ganzes Wissen
und seine ganze Energie für einen groWb Bau einsetzt und
jedem neuen städtischen Gebäude den sô h,eigenen Stempel"
anfdrücken möchte, unermüdlich alle Pläne selbst durcharbeiten
will, würde dem betr. Gemeinwesen einen ungleich größeren
Dienst erweisen, wenn er sich von der bureaukratischen Zentner¬
last der kraftzersplitternden Detailarbeit loslöste und dafür um¬
somehr das Allgemeine mit klarem Blicke umfassen und direk-
tivengcbend überwachen könnte. Auch der Umfang der Selbst¬
ständigkeit der Ressortchefs, die Hinzuziehungheimischer Privat¬
architekten zu Konkurrenzentwürfenund Bauausführungen sind
moderne Streitfragen , die auch in anderen Stadtgemcinden zu
Kämpfen geführt haben und noch führen.

Die jetzige durchgreifende Reform, die für das Wiesbadener
städtische Bauwesen mit der Wahl eines bautechnisch vorgebil¬
deten Beigeordneten einsetzt, kann man daher als eine Er¬
scheinung ncuzeitiger Großstadt-Entwicklung anffassen und be¬
grüßen. Die konzentrierenden Anforderungen an die Orga¬
nisation, die sich aus jedem Uebergang eines Mittel - in einen
Großbetrieb ergeben, haben sich mit dem Anwachsen der Stadt
auch für unsere Kommune immer mehr geltend gemacht. Ein
Verwaltungsbeamter, der einerseits unmittelbar dem Stadt¬
oberhaupt untersteht, andererseits als Oberaufsicht die verschie¬
denen Ressorts „unter sich" hat, die notwendige Selbständigkeit
der Ressortchefs respektiert, aber auch autoritativ so ausgestattet
ist, daß er das Gewicht seiner Meinung in die Wagschale wer¬
fen, seinen generellen Gesichtspunkten Geltung verschaffen und
die Einzelabteilungen in gesunder Wechselbeziehung als Teile
eines großen lebendigen Ganzen erhalten kann, entspricht der
Idee eines großen Berwaltungs-Organismus , wo nicht der Ein¬
zelne bloß nach seinem eigenen Kopfe wirtschaften kann, sondern

der Volksmund haben aus dieser weiblichen Gestalt eine Nonne
gemacht. Es war aber längst festgestellt, daß die vermeintliche
Nonne ursprünglich ein bärtiger Mann gewesen, von dem der
Zahn der Zeit alles, was männlich an ihm war, entfernt hatte.
Die Dombauleitung hat vom Bildhauer den bärtigen Mann
wiederherstellen lassen, und wie laut „Köln. Ztg." im Domban-
vcrein jüngst mitgeteilt wurde, die Gruppe als einen Juden
charakterisieren lassen, der vom Teufel umschlungen gehalten wird.

Das Heine-Denkmal auf Korfu. Ein Telegramm aus Ber¬
lin meldet: Der Kaiser wird im Achilleion an der Stätte des
Heinedenkmals einen dem Andenken der Kaiserin Elisabeth gel¬
tenden Erinnerungstempcl durch Professor Herbert-Berlin er¬
bauen lassen. Wenn der Kaiser das Andenken der unglück¬
lichen Fürstin ehren will, dann muß er gerade dieses Denkmal
stehen lassen, das Elisabeth von Oesterreich in schwärmerischer
Verehrung ihrem Lieblingsdichter errichtet hat. Darum glau¬
ben wir vorerst noch nicht an diese Meldung. Außerdem hat
ja der Kaiser bald nach der Uebernahme des Achilleions ge¬
rade aus die Frage, was nun mit dem Heine-Denkmal geschehen
werde, ausdrücklich erklärt, „cs bleibe alles beim Alten".

Ganz recht so! Der „Straßb . Post" wird geschrieben: Als
ich neulich von Korfu sprach, belehrte mich eine gescheite Dame,
der Ton falle aus die Endsilbe des Wortes, man müsse sagen
Korfu. „Schön, meine Dame, wenn ich Italiener oder Grieche
wäre, würde ich sagen: Korsn. Wir Deutsche legen aber in der
Regel den Ton auf die vorletzte Silbe IBerlin und ähnliche
Namen sind nicht ursprünglich deutsch) und warum sollen wir
uns fremde Namen nicht mundgerecht machen? Wir haben uns
doch auch nicht gescheut, aus Mediolanum „Mailand " zu machen,
wir sagen nicht Venezia, Napoli, wie die Italiener , sondern
Venedig, Neapel nsw. Wir nehmen es Schiller nicht übel, daß
er sagt: Das ist der löwenkühne Jüngling nicht, der in Alcala
von mir Abschied nahm, obgleich es im Spanischen heißt Alcala.
Ich werde also nach wie vor betonen: Korfu, wie inan von
jeher betont hat — auf die Gefahr hin, für minder gebildet
zu gelten. Wem es Freude macht, Korfu zu sagen, deni sei es
unbenommen, ich kann aber nicht umhin, es affektiert zu finden."
— Ganz unsere Meinung ! So soll man jetzt absolut auch
Sofia statt, wie uns geläufig, Sofia aussprechen. Schließlich
verlangt man auch noch, daß wir Pari statt Paris sagen. Bei
einer Unmenge Jatsken würde das natürlich sofort verfangen,
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das eine ohne Eifersüchtelei organisch für das andere da ist und
alles gemeinsam auf ein Ziel hinarbeitet. So geht denn speziell
das Stadtbauamt den großen Aufgaben der nächsten Jahrzehnte
auf einer weitsichtig reformierten Basis entgegen. Unter den
neuen Verhältnissen ist aber auch mehr als bisher zu hoffen,
daß die Mitwirkung der Privatarchitekten, soweit es im städti¬
schen Interesse liegt und angängig ist, einen größeren Raum
gewinnt.

In dem neuen Amte muß aber auch der rechte Mann
stecken. Das ist Voraussetzung.

* Die Kammerherrnwürde ist dem Geh. Legationsrat Franz
von Rekowski  zu Wiesbaden verliehen worden.

* Personalie. RegierungsassessorBail  hier wurde zum
Regierungsrat ernannt.

* Zum Kaiserbesuche. Fm Programm für den Aufenthalt
des Kaiserpaares in Wiesbaden ist nun definitiv festgelegt, daß
der Kaiser und die Kaiserin am 17. Mai von hier aus im Auto¬
mobil nach Homburg v. d. H. zur Einweihung der Erlöser¬
kirche fahren. Auch die Rückkehr nach Wiesbaden wird im Au¬
tomobil erfolgen. — Die Eheleute Heinrich Hammelmann in
Homburg v. d. H., die bereits namhafte Geldbeträge für den
Bau der Erlöserkirche stifteten, haben gestern zur Erinnerung
der glücklichen Vollendung des Gotteshauses in hochherziger
Weise dem Kirchenbaufonds nochmals 1000 Jü überwiesen.

* Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern abend in der
Torfahrt des Hauses Hellmundstraße 39. Dort spielte das
fünfjährige Töchterchen der Witwe Bierbrauer, Hermann¬
straße.2 wohnhaft, als eben das schwere Rollfuhrwerk des
Fuhrunternehmers Döring in die Torfahrt einbog. Das Kind
war so in das Spiel vertieft, daß es das Herankommen des Wa¬
gens nicht bemerkte. Es tvurde von dem Wagen umgestoßen,
kam unter denselben und wurde schwer verletzt. Das arme
Kind wurde zunächst nach der elterlichen Wohnung, Hermann¬
straße 2, verbracht. Der Arzt konstatierte jedoch so erhebliche
innere Verletzungen, so daß sich die Ueberführung durch die
Sanitätswache nach dem Städt . Krankenhause als notwendig
erwies. Hier ist das Kind alsbald den schweren Verletzungen
erlegen.

* Schwer verletzt wurde gestern nachmittag um ^ 4 Uhr der
Fuhrmann Nikol. Fischer,  Sedanskraße 5 wohnhaft, von der
Sanitätswache am Kloster Klarental abgeholt. F., welcher 34
Jahre alt ist, hatte einen rechtsseitigen Rippenbruch und
schwere innere Verletzungen erlitten. Da er nicht vernehmungs¬
fähig war, so konnte noch nicht festgestellt werden, ob er die
Verletzung durch das Pferd oder durch einen Sturz vom Wagen
erhalten hat. Er wurde nach dem' Städt . Krankenhause ver¬
bracht.

* Erhängt hat sich heute vormittag in ihrer Wohnung die
42jährige Frau Becker,  Mainzerlandstraße 16 wohnhaft. Herr
Becker, welcher auf dem städt. Gaswerk als Vorarbeiter beschäf¬
tigt ist. wurde gegen9 Uhr von der Arbeitsstätte abgerufen
mit der Nachricht von dem Selbstmorde seiner Frau. Die Fa¬
milie wohnt in den städt. Arbeiterhäusern an der Mainzerland¬
straße und zwar im Häuserkomplex7. Die Frau , schon seit
längerer Zeit sehr nervös und kränklich, dürfte die Tat im
Momente einer geistigen Störung begangen haben.

* Konfisziert . Durch Urteil des Landgerichts Gl atz ist
die Unbrauchbarmachungder in Landeck erschienenen Druck¬
schrift „Der Pfarrer von Kirchfeld" angeordnet worden.

* Wegunsertig brach gestern nachmittag gegen %6  Uhr in
der Saalgasse der Kupferputzer Herrn. Münch zusammen. Der
52jährige Mann , ohne feste Wohnung, erlitt einen Ohnmachts¬
anfall und verletzte sich beim Sturz so erheblich am Kopfe, daß
ihn die Sanitätswache nach dem Städt . Krankenhause verbrin¬
gen mußte.

* Ein erheblicher Zimmerbrand brach gestern abend nach
10 Uhr in der Wohnung des Pfarrers Schlosser,  Bismarck¬
ring 9, aus. Gardinen, Portieren , Türbekleidung, Spiegel,
Bücher u. a. wurden ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr
rückte mit einem kompletten Löschzuge aus und konnte in halb¬
stündiger Arbeit den Brand bewältigen.

* Streitende Nachbarn. In einem Hause der unteren Adler¬
straße kam es gestern abend zwischen den Mietern zu einem
lauten Krawall, der alsbald ein zahlreiches, sich köstlich amü¬
sierendes Auditorium fand. Schließlich endete der Streit mit
einer ausgiebigen Prügelei.

* Der Meloncnberg rutscht neuerdings wieder. Gegen-
wärtig ist man damit beschäftigt, in die kürzlich stattgehabten
Erdrutschungen starke Widerladcr von kräftigen Sandstein¬
mauern einzubauen.-

Ein Gainsborough für nur 1200 Mark. In der Auktion
bei Blakesree in Amerika ging eine Skizze von Gainsborough
„Eine Landschaft im Sturm " für den Spottpreis von nur 300
Dollar fort. Raeburns Porträt von George Joseph Bell wurde
für 1800 Dollar verkauft, und ein Sir Joshua Reynolds, das
Bildnis des Mrs . Hutchinson, erzielte nur 1600 Dollar.

An der Protestversammlung des Berliner Goethe-Bundes,
von der wir dieser Tage schon berichteten, daß sie zu der Ein¬
schränkung der freien Entfaltung von Kunst- und Wissenschaft
energisch Stellung nehmen werde, sollen sich auch die Delegier¬
ten der meisten anderen Deutschen Goethe-Bünde beteiligen, um
die geplante Kundgebung um so eindrucksvollerzu gestalten.
Zutritt zu der Versammlung am 3. Mai haben nur Mitglieder
des Goethe-Bundes.

Eine betrübende Nachricht kommt aus Amerika. Der Hel¬
dentenor Karl Burrian von der Dresdener Hofoper soll an
einem schweren Kehlkopfleiden erkrankt sein. Diese Kunde von
dem gefeierten Sänger wird in kunstliebenden Kreisen allge¬
meiner schmerzlich vernommen werden.

Kleine Nachrichten. In Berlin ist der ausgezeichnete Zoo-
löge Geh. Reg.°Rat Dr . Karl Möbius, ordentlicher Professor
an der dortigen Universität, im Alter von 83 Jahren gestor-
ben. — Dem Leiter der Zeichenlchrerkurse in Düsseldorf, Ma¬
ler und Radierer Heinrich Reifferscheid, ist vom Kultusminister
der „Professoren-Titel" verliehen worden. — Die Salome hat
jetzt auch in Stockholm ihren Einzug gehalten. Bei dem ge¬
gebenen Bestände von nur 70 Musikern (die Partitur sieht IM
vors zögerte man erst mit der Annahme. Die Anfführung war
aber ein großer Erfolg deutscher Bühnenmusik im Norden. —
Das Berliner Hebbel-Theater hat mit „Frau Warrens Ge-
werbe" in Amsterdam einen durchschlagenden Erfolg gehabt.
Die zweite Vorstellung wurde noch enthusiastischer ausgenom¬
men. Die sonst so kalten Holländer waren ganz begeistert.
Im Münchener Gärtnerplatz-Theater findet noch in dieser
Spielzeit die Uraufführung der Operette „Die Paradiesvögel"
von A. M. Willner und Julius Wilhelm, Musik von Dr . Phi-
lipp Silber , statt. — Der Bayer. KammersängerinFrau
Preuße-Matzenaner wurde kürzlich vom Herzog von Anhalt der
goldene Verdienstordenfür Wissenschaft und Kunst verliehen,
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*  Ein Kranker entsprungen ! Am 22 . d. M . fand der ver¬
unglückte Emil G laesner,  der sich, wie wir schon berichteten,
einen Schädelbruch zugezogen hatte , Aufnahme im Paulienstift.
Dort hatte man aus besonderer Rücksicht dem Schwerverletzten
ein Zimmer 1. Klasse angewiesen , wo er nicht durch die übrigen
Kranken gestört wurde . In den ersten Tagen nach der Ein¬
lieferung war dem im Fieber liegenden G . auch eine Nacht¬
wache beigegeben . Jedoch erklärte gestern abend der Anstalts¬
arzt , daß eine Wache für die ganze Nacht nicht mehr nötig sei
und so beschränkte man sich auf die Revision bei den üblichen
nächtlichen Rnndgängen . G . war nun in seinem Fieberwahn
aus dem Fenster gesprungen . Trotzdem das Zimmer im Hoch¬
parterre liegt , hat er sich scheinbar nicht weiter verletzt , denn er
kletterte über die Pallisade und lief der Stadt zu. Hier wurde
er gegen VA  Uhr von einem Offizier an der Ringkirche ange¬
troffen . G. war nur mit dem Hemd bekleidet. Aus den ver¬
worrenen Reden schloß der Offizier , er habe es mit einem Ir¬
ren zu tun , weshalb er die Polizei benachrichtigte . Die ein¬
treffende Polizeiwache erkannte jedoch den G . Sie rief sofort
die Sanitätswache herbei , welche dann um 4.20 Uhr den Be¬
dauernswerten nach dem Städt . Krankenhause verbrachte.

* Wer hat es verloren ? In dem gestern nachmittag um
4 Uhr 50 Min . hier fälligen Eilzuge Frankfurt -Wiesbaden
fand der Zugschaffner in einem Wagenabteil 3. Klasse ein
Handtäschchen mit Geldbörse und einem Kurhausabonnement.
Der Fund wurde an das hiesige Fundbureau abgeliefert.

*  Das Oranier -Denkmal geht seiner Vollendung entgegen.
Die Arbeiter sind soeben mit der Ausstellung des Sockels be¬
schäftigt . Derselbe ist aus Muschelkalk hergestellt und trägt
aus der vorderen polierten Fläche folgende Inschrift : „Wil¬
helm l ., Prinz von Oranien , Graf von Nassau , genannt der
Schweiger , Begründer der niederländischen Unabhängigkeit . Er
fiel für seinen evangelischen Glauben . 1533—1584 . Saevis
tranquillus in undis ." Die Enthüllung des Denkmals findet
Freitag , 15. Mai , vormittags 10 Uhr , statt . Vom Hofmarschall-
amt ist für die Feier , welche auf Wunsch des Kaisers einen
engeren Nahmen hat , Ueberrock vorgeschrieben . Soweit bis
jetzt feststeht , werden an der Feier außer den städtischen Körper¬
schaften , Magistrat und Stadtverordnetenkollegium , die Spitzen
der staatlichen , militärischen etc. Behörden teilnehmen . Für
das Kaiserpaar wird gegenüber dem Denkmal ein Zelt auf¬
gerichtet . Die Schülerinnen der höheren Töchterschule -sollen,
wie beabsichtigt ist , bei der Feier zugegen sein und in weißen
Kleidchen den Festplatz nmsäumen . Die Wiesbadener Sänger-
Vereinigung wird zu Beginn und zum Schluß singen . Die
Festrede hält Oberbürgermeister Dr . v. Jbell . Eine Urkunde,
welche in den Grundstein des Denkmals niedergelegt wird , er¬
zählt von dem kaiserlichen Spender und von der Enthüllung am
15. Mai 1008 in Gegenwart der kaiserlichen Majestäten . Sie
enthält noch weitere Notizen über die jetzige Einwohnerzahl
Wiesbadens , die Zahl der Magistratsmitglieder und Stadtver¬
ordneten , sowie den Namen des zurzeit der Enthüllung am-
lierenden Oberbürgermeisters.

*  Jubiläum im Kindergarten . Am 1. Mai sind es 25
Jahre , daß Fräulein Margarete Lorch den Kindergarten
Steingasse 9 gründete . Derselbe befand sich in seinen Anfän¬
gen zuerst in der Stiftstraße , sodann in der Kellerstraße , bis er
seit dem Bau des Gemeindehauses Steingasse 9 sich daselbst be¬
findet . Mit unermüdlicher Treue und mit sorgender Hingabe
in ihrem Beruf , hat es Frl . Lorch verstanden , sich die Liebe
ihrer kleinen Schüler und Schülerinnen zu erwerben und sich
die Achtung und Anerkennung der Eltern zu erringen . Möge es
der Jubilarin vergönnt sein , noch recht lange an dem von ihr
gegründeten Werke Mitwirken zu können.

* Das Ende vom Lied . Der 23 Jahre alte Kaufmann K-,
in einem hiesigen Delikatefsen -Geschäft angestellt , führte schon
seit längerer Zeit ein recht flottes Leben , das wenig im Einklang
stand mit seinem Monatsgehalt . Gestern abend mußte dann der
Delikatessenhändler die Entdeckung machen , daß K . auf seine
Kosten den Grandseigneur gespielt hatte . Der leichtsinnige junge
Mann hat fortgesetzt Unterschlagungen an barem Gelde be¬
gangen , welche sich nach oberflächlicher Schätzung auf zirka
5000 A  belaufen dürften . Die Art , wie er sich das Geld ange¬
eignet hat , ist folgende : Wenn er irgend eine Ware , eine Flasche
Rum , Kognak etc . verkauft hatte , ging er an die Registrierkasse
und drückte statt des für die verkaufte Ware bezahlten Preises
von 1,80, 2 .50, 3 .75, 4.60 JC  nur 0.80 , 0.50, 0 .75, 0.60 A  und
liefe den übrigen Teil unbemerkt in seine Tasche wandern . Na¬
türlicherweise verübte er diese Betrügereien nur , wenn er sich
völlig unbeobachtet glaubte . Dem Geschäftsinhaber fiel all¬
mählich der auffallende Gegensatz zwischen dem sich leerenden
Lager und der verhältnismäßig geringen Einnahme auf . Er
forschte diesem merkwürdigen Umstand nach und entdeckte nun
die Betrügereien seines Gehilfen . Auf seine Anzeige hin wurde
der junge Mann von der Polizei festgenommen : er hat bereits
ein umfassendes Geständnis abgelegt.

*  Verspätetes Ostergeschenk . Die Anweisungen wegen Zah¬
lung der Teuerungszulagen  an die preußischen Beamten
sind vom Finanzminister an die einzelnen Provinzialbehörden
nunmehr ergangen . Die unmittelbare Auszahlung dürfte da¬
her bevorstehen , da anzunehmen ist, daß die Behörden mit mög¬
lichster Beschleunigung den untergebenen Kassen Zahlungsan¬
weisung für die einzelnen Beamten werden zugehcn lassen.

* Zum Jubelfest des 1. Nassauischen Feldart .-Regts . Nr . 27
(Oranicn ). Die anläßlich des Jubiläumsfestes zusammenge-
tcetene Vereinigung ehemaliger Regimentsangehöriger von
Mainz und Umgebung hielt jetzt eine gutbesnchte General -Ver-
samnilung ab. Es zeigte sich, daß trotz großer Ausgaben (für
Stiftung des Programms zur offiziellen Feier , Abhaltung eines
Kommerses und Geschenk an das Regiments dennoch ein Ueber-
schuß von 450 JC  verblieben ist. Nachdem die Stiftungen lobend
erwähnt und den gütigen Spendern von der Versammlung ge¬
dankt war , wurde dem Vorstande für seine umfangreiche und
mühevolle Tätigkeit volle Anerkennung ausgesprochen . Von dem
Ueberschusse wurde eine ansehnliche Summe dem Unterofsizier-
unterstützungsfonds des Regiments überwiesen und der Rest als
Grundstock für den neugegründeten Verein bestimmt.

* Couleurmützen für höhere Töchter . Mit welchem Stolz
tragen Sextaner wie Primaner , und was alles dazwischen steht,
die bunten Schülermühen ! Und wie sehr hat es wohl manche
Schülerin aus höheren Mädchenschulen schon bedauert , daß ihr
nicht auch vergönnt sein sollte , die Couleurmütze auf die Locken
zu drücken . Da kommt nun von Eschwege die frohe Kunde , daß
die Schülerinnen der dortigen höheren Mädchenschule von jetzt
an Tellermützen aus Tuch mit einem für die einzelnen Klassen
verschiedenfarbigen Streifen tragen dürfen . — Im Anschluß an
diese die Mädchenwelt erschütternde Nachricht schreibt ein Leser
der „F . Ztg " : Der Kaiserin waren vor einigen Jahren bei
ihrer Anwesenheit in Homburg v. d. H . die Klassenmützen auf-
gesallen , die die Schülerinnen der unter ihrem Protektorat
sichenden Kaiserin Augusta Viktoria -Schnle trugen . Sie fragte
den Direktor der Anstalt , woher die Sitte stamme . Dieser
erklärte , er habe Schülerinnen mit den barettartigen Mützen
zuerst in Mannheim gesehen und die Mützen eingeführt unter
anderm , weil sic, vorausgesetzt , daß man ŵetterfeste Farben

wähle , besonders im Winter eine weit schlichtere praktische
Kopfbedeckung als die modernen Hüte mit allem möglichen Auf¬
putz wären . Die Kaiserin meinte , die Kinder sähen sehr nett
darin aus , sie hielten gewiß auch mehr auf Reinlichkeit und
Adrettheit der Kleidung . Der Kaiser , der die Unterhaltung an¬
gehört hatte , setzte hinzu : „Noch eins ist vergessen worden:
durch die Klassenmützen wird der Korpsgeist gestärkt , oder,
ügte er unter Lachen hinzu : „hier oben auf der Saalburg bei
Jacobi muß man sagen Kohortengeist !" — Ganz neu ist also
die Eschweger „kleine Frauenbewegung " nicht , die Zeit ist ihr
aber allem Anschein nach hold , und so wird die Couleur -Teller-
mittet» iteroTi ^ tprtp&Tmtf hurrfi hie SReiheit bei foQCttQItlttCIt

höheren Töchter nehmen . -
* Flick- und Nähschule des Fortbildungsvereins . Wieder¬

um ladet der Volksbildungsverein zur Teilnahme an den seit
Jahren bestehenden Kursen im Flicken , Nähen , Umändern und
Ausbessern von Kleidungsstücken , Zuschneiden und Anfertigen
von Leibwäsche ein . Wie sehr sich diese Kurse immer mehr in
den beteiligten Kreisen einbürgern , wie sehr sie sich eines ße»
steigerten Interesses erfreuen , beweist die mit jedem Jahre sich
mehrende Beteiligung . So betrug die Besucherzahl im letzten
Jahre 145, darunter IM Dienstmädchen . Mehrere Schüler-
innen besuchten die Kurse zum 2. und 3. Male . Diese Zahlen
zeigen nicht nur die Notwendigkeit der Kurse überhaupt , sondern
beweisen auch, daß man ihren großen Nutzen einsieht . Manche
Lücke, die ein unvollkommener Handarbeitsunterricht der Schule
gelassen hat , manche Ungeschicklichkeit , die in jüngeren Jahren
nicht behoben werden konnte , findet jetzt in den von tüchtigen
Fachlehrerinnen in zwangloser Unterweisung erteilten Lehr¬
stunden einen willkommenen Abschluß . Es ist darum für Mäd¬
chen vom Lande , die in der Stadt dienen , desgleichen für Haud-
werkerfrauen , die eine bessere Anleitung in allen weiblichen
Handarbeiten , auch im Maschinennähen , wünschen , von großem
Vorteil , wenn sie die hier gebotene , billige Gelegenheit nicht
versäumen , sich weiter auszubilden . Da die geehrten Herr¬
schaften in erster Linie von der Geschicklichkeit ihrer Mädchen im
Nähen etc. den Nutzen haben , so werden sie sicher bereitwillig
die Teilnahme der Kinder - und Hausmädchen gestatten , zumal
nur der kleine Betrag von %.fL  erhoben wird . Die Anmeldungen
können von Dienstag , 28 . April , nachmittags 5 Uhr an , in der
Schule an der Lehrstraße und Donnerstag , 30 . April , nach¬
mittags 5 Uhr , in der Mittelschule an der Rheinstraße geschehen.

* Eine Turnfahrt unternimmt der Turnverein Wiesbaden
am kommenden Sonntag , 3. Mai d. I . von Lg .-Schwalbach aus
nach Caub . Die Abfahrt erfolgt morgens 6^ Uhr vom Bahn¬
hof Dotzheim aus nach Lg .-Schwalbach (Treffpunkt Ringkirche
öy 2 Uhr ). Die Fußwanderung führt über Watzelhain , Sprin-
gen (Frühstücksrast ), Hilgenroth , Kloster Schönau , Strüth , Wel¬
terod , Weisel (Mittagsrast ). Von hier geht 's durch das enge
Blüchertal nach Caub , von wo aus die Rückfahrt erfolgt . Die
Marschzeit beträgt 6)4 Stunden . Der Weg ist jedoch keines¬
wegs anstrengend , da große Steigungen nicht zu überwinden
sind . Die Wanderung durch diese liebliche Gegend mit präch¬
tigen Ausblicken iMehr lohnend . Turnfreunde sind herzlich
willkommen . ™

* The Oceanic -Vio Co. Das Riesen-Kinematographen-
Unternehmen in der Adolfs -Allee erfreut sich trotz der ungün¬
stigen Witterung eines sehr regen Besuches . Das neue Pro¬
gramm der Serie V entspricht aber auch allen Anforderungen
eines verwöhnten Publikums und muß in allen Einzelheiten
sehr dezent genannt werden , so daß keine Bedenken bestehen,
wenn die Eltern mit ihren Kindern eine Nachmittags -Vor¬
stellung besuchen wollen . Aus dem reichhaltigen Programm,
das sich in zweistündiger Dauer vor den Augen des lebhaft in¬
teressierten Publikums abspielt , sei hervorgehoben : die inter¬
nationale Auto -Wettfahrt , der französische Grand -Prix in
Dieppe 1907. Bekanntlich haben an diesem Rennen auch einige
deutsche Firmen teilgenommen . Nicht nur , daß wir von An¬
fang an alle Phasen verfolgen können , nein , auch direkt vor
dem Beschauer zeigen sich die Unfälle mannigfacher Art , die
für die beteiligten Rennfahrer glücklicherweise ohne körperlichen
Schaden verlausen . Die Vorführung einer „Zuckerrohrplantage
auf Hawai " ist äußerst lehrreich . Sie zeigt der Jugend , wo
der so gern genaschte Zucker seinen Ursprung hat , wie das
Zuckerrohr auf dieser großen australischen - Farm geschnitten,
transportiert , auf Eisenbahnwagen geladen wird , damit es dann
znr Mühle und Stampfe kommt , um schließlich in dem krystalli-
sierten Safte den Rohzucker zu liefern . Im Mittelpunkt eines
anderen Bildes steht der Kronprinz . Man sieht ihn bei Er¬
teilung des Reitunterrichts an die Gardekürassiere in Pots¬
dam . Eine schneidige Parade schließt diese Vorführung . Wäh¬
rend „Der Bettler und sein Hund " von hoher dramatischer
Wirkung sind , kommt in „Der Künstlerhand " ein liebenswür¬
diger Humor zum Ausdruck . Ferner Länder und Völker lernt
der Beschauer in naturgetreuer Darbietung kennen . So führt
der Apparat in das „Land der aufgehenden Sonne ", ferner an
die „Viktoria -Fälle ", auf eine Straußenfarm in Südwest-
Afrika , zu einer gefahrvollen Klettertour in den „Dolomiten"
und so fort in bunter Abwechslung gleich lehrreich und unter¬
haltend . Die Sitze sind sehr bequem und so angeordnet , daß
jeder Besucher einen freien , ungehinderten Blick nach der 80
qm . großen Projektionsfläche hat . Während der Vorstellung
sind Erfrischungspausen eingelegt , ferner konzertiert eine gut¬
besetzte Kapelle.

* Die Taunusrennstraße . Der Kaiser hat sich lediglich sür
die Taunusrenn st raße  ausgesprochen und nur mit diesem
Projekt beschäftigen sich gegenwärtig alle in Betracht kommen¬
den Faktoren . Die ganze Angelegenheit wird so sehr als mög¬
lich gefördert und cs besteht Aussicht , daß schon in absehbarer
Zeit die in Betracht kommenden Körperschaften ihre Beschlüffe
über den Bau der Rennstraße fassen werden . — Es besteht die
Absicht , in der Südschleife an der Hohemark eine separate Bahn
sür Radrennen  anzulegen , die in Verbindung steht mit
dem großen Sportplatz für Leichtathletik etc. Auch auf der
Rennbahn selbst werden gegen nicht zu hohes Entgelt von ein¬
zelnen Vereinen etc. Rad - und Motorradrennen veranstaltet
werden können , denen es zweifellos nicht an Zuspruch seitens
des Publikums fehlen wird . In Interessentenkreisen wird der
Gedanke , die Automobilstraße auch für den Radsport in der
erwähnten Weise nutzbar zu machen , freudig begrüßt.

* Rhein - und Taunusklub (5. Hauptwanberung .). Dem
Rheingau gegenüber , durch den breiten Strom getrennt , erhebt
sich das Plateau Rheinhessens , dessen sandiges Vorland , mit
Gemüsefeldern und Spargelkulturen bedeckt, sich bald zu den
rebenbewachsenen Rändern des Plateaus emporhebt . Alte
Städte und Dörfer mit interessanten Baudenkmälern alter
Zeilen erheben sich aus dem uralten Kulturboden , und herr¬
liche Blicke bieten sich auf Schritt und Tritt dem Wanderer,
nach dem Rhein und dem Rheingau . Dorthin fuhrt die 5. Haupt-
wandcrung , die wie folgt ausgeführt werden soll. Ab Wies¬
baden 6.06 Uhr über Mainz nach Haltestelle Uhlerborn , an
6.50 Uhr . Zunächst wird durch Kiefernwälder , an einem im Bau
befindlichen , gewaltigen Pulvermagazin vorüber , nach Heides-
heim zu gewandert , und , vor dem Sandhos abbiegend , die inter¬
essante Karlsquelle besichtigt , die in ansehnlicher Stärke dem

Donnerstüg . 30 . April 1903.

Sand entquellend in den ersten 10 Minuten ihres Laufes
reists sechs Mühlen treiben muß . Von hier ist in SAß
das große Dorf Heidesheim erreicht , mit seinem Burghaus
der alten Barockkirche . Durch Obstwälder und SpargelstldH
weitermarschierend , wird in % Stunden Nieder -Jngelheim gj
reicht , einst der Lieblingsaufenthalt Kaiser Karls des Große,,
von der Kaiserpfalz sind nur noch spärliche Mauerreste vorhgz.
den (jetzt der Saal genannt ), doch bewahrt die stattliche ronto-
nische St . Remigiuskirche in Chor und Querschiff noch die SM.
der alten Palastkapelle . In Stunde von hier kommt
nach Ober -Ingelheim , dessen prächtige Stadtkirche überaus
malerisch wirkt . Alte Ringmauern und Torbauten umgehe,
zum Teil noch das freundliche Städtchen , das um 9 Uhr m0Ii
gens erreicht wird . Im Hotel Alsenz kann eine Stunde lau«
der rote und weiße Wein geprobt werden . Um 10 Uhr geh- $
weiter , das Selztal kreuzend und wird um 1 Uhr die aussich,z.
reiche , schöne Jacobskapelle auf dem Jacobs - oder Laurenze,er,
erreicht und hier bei günstiger Witterung yz Stunde im Frest,
gerastet . Dann geht es in 10 Minuten zur Pracht -AussiH
des Ockernheimer Hörnchens . Wie ein Garten liegt das nefo
Nahetal hier ausgebreitet , durchzogen vom blitzenden Fluß y,j,
bedeckt von zahlreichen großen Dörfern . Nach dem Abstieg
der Winzerort Ockenheim berührt , dann geht es zum Rochus-
berg . Nach kurzer Rast im Hotel Hartmann wird die schz„
Rochuskapelle besichtigt . Einige Minuten weiter bietet d,z
Kempter Eck einen herrlichen Blick zum Rheingau . Auf dem
Höhenrücken zurück geht es in y2 Stunde zum Kaiser Friedrich.
Turm auf dem Scharlachkopf (247 Meter , Turm 22 Meter ) mi,
Prachtaussicht und dann hinunter zum Endziel der Tour , dm
alten , schönen gemütlichen Bingen . Bei dem Abstieg wird die
Burg Klopp besichtigt . Um Uhr ist Bingen erreicht . Im
„Englischen Hof " wird die Hauptmahlzeit eingenommen . Absätze,
8.45 Uhr , Ankunft Wiesbaden 10.02 Uhr . Marschzeit ,7&
Stunde . Teilnehmerkarten für Essen,. y 2 Flasche Wein un,
Trinkgeld , sowie Fahrt Mainz -Uhlerborn , da der Aufenthalt i„
Mainz zum Lösen der Fahrkarte zu knapp , 2.85 A  bis Samstag
abend 7 Uhr bei den Herren L. Becker , Gr . Burgstraße n,
K. Hack, Luisenplatz und Ad . Haybach , Hellmundstraße 43.

* Eisenbahner als Bienenzüchter . Der Eisenbahnminister
hat die Eisenbahndirektionen ermächtigt , Eisenbahnbedienstete,
die tüchtige Bienenzüchter sind , zur Teilnahme an dem von
Dekan Ellenberger in Ortenberg in Oberhessen veranstalteten
Lehrkurse für Bienenzüchter zu beurlauben . Die Jnspektions-
Vorstände haben die Angelegenheit zu erledigen.

* Reinlichkeit bei der Eisenbahn . Die Eisenbahnverwaltung
hat soeben neue Anordnungen über das Reinigen der Bahn-
steige , Zugabteile usw . erlassen . Großen Wert legen die Be-
stimmungen auf die Beseitigung des Staubes , ohne daß er em-
porgewirbelt und dadurch zum Krankheitsträger wird.

* 71 deutsche Orden nach England . Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht heute 71 Ordensverleihungen an König !. Groß,
britannische Hof - und Staatsbeamte . Diese Auszeichnungen wer-
den aus Anlaß des letzten Aufenthaltes des Kaisers in England
verliehen.

* Gefunden wurden in der Zeit vom 16. bis 24 . April:
1 kleiner 4-rädriger Handwagen , 2 Portemonnaies mit Inhalt,
1 Damenring , 1 Pferdedecke , 1 Brosche , 1 goldenes Halskett-
chen, 1 Pelzmuffe , 1 Leinwandtäschchen , 1 Kinderohrring , zwei
Kneifer , 1 kleines Medaillon in Herzform , Jnvalidenmarken,
ein Handtäschchen mit Inhalt . Zugelaufen:  3 Hunde.
Die Fundsachen wurden bei der Kgl . Polizei -Direktion hier
abgegeben und können dort von den Eigentümern in Empfang
genommen werden.

* Von der Waldstraße . Der Bezirksocrein Waldstraße blickt
in diesem Jahre auf eine zehnjährige Tätigkeit  zurück
und begeht die Erinnerung an seine Gründung durch einen
Kommers nebst Ball am Samstag , den 2 . Mai , abends 9 Uhr,
im „Burggraf ". Alle Vereine haben demselben ihre Unter¬
stützung zugesagt , da der Bezirksverein selbst sich mit gesang¬
lichen oder sonstigen Darbietungen nicht befaßt . Er wurde
gegründet zur Hebung und Verschönerung der Waldstraßen¬
kolonie , zur Vertretung der Interessen dieses abgesonderten
Stadtteils Biebrichs . Und wer die Waldstraße vor zehn Jahren
gekannt hat , und sie heute sieht , der muß doch wohl gestehen,
daß das Bild zu ihren Gunsten ein wesentlich anderes ist, daß
manches zum Wohle und zur Annehmlichkeit der Bewohner er¬
reicht wurde und das ist zum großen Teile der Tätigkeit des
Bczirksvereins zu danken . ' rM

* D . H.-V . Die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutsch-
Nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes hat im letzten Win¬
terhalbjahr dem Bildungsbedürfnis weitgehendst Rechnung t ('
tragen . Wenn es schon in früheren Jahren nicht versäumt
tvnrde , die wöchentlichen Vereinsabende abwechselnd durch ernste
wie auch heitere Vorträge anregend zu gestalten , so ist den Mit¬
gliedern gerade im letzten halben Jahre noch bedeutend mehr
als früher in dieser Art geboten gewesen . Der neu in 's Leben
getretene Bildungsausschuß hat sich auch durch die EinrichtuA
von llnterrichtskurscn betätigt . Es wurde gelehrt : Engmw-
Esperanto , Buchführung , Lackschrist und Stenographie . Ter
englische Unterricht wird ini Sommcrhalbjahr fortgesetzt, ye
Kursus , welcher von Oberlehrer Dr . Herbert geleitet » iwi
auch Nichtmitgliedern zugängig . Der Unterricht beginnt in de
nächsten Woche. . t

* Der Deutsche Verein sür Schulgesundheitspflege wir
seine diesjährige 9. Jahresversammlung in D arm stadst «K
8. und 10 . Juni abhalten . Die Verhandlungen sind öfstntuw-
Zu näherer Auskunft ist der Schriftführer des Ortsausschm^
Oberlehrer Roller -Darmstadt , Nicolaiweg 10, bereit , von d
auch das genaue Programm zu beziehen ist.

* Die einberusenen Reservisten . Anläßlich der Rvorste-
den Landtagswahlen ist in ganz Preußen den zu diesem Term
einberusenen Reservisten ein Schreiben des zuständigen Beziri
kommandos zugestellt worden , ob sie wahlberechtigt seien. «J.
Falle der Bejahung der Frage wird der Uebungsbefehl "
gehoben  und die Einberufung der Betreffenden bis zu
diesjährigen Herbstübungen verschoben . , H:et-

* Wetterbericht . Morgen in den Vormittagsstunden
sach Regen , dann heiter , später nur strickw eiie etwas

Hus der Umgegend.
Y. Biebrich , 29 . April . Am gestrigen Tage volles

Herr Geh . Kommerzienrat Dr . W. Kalle  in beneio ^
werter geistiger Frische und nicht minder auch körper
Rüstigkeit sein 70 . Lebensjahr . Obwohl der Tag rm ^
sten Familienkreise begütigen wurde , hatten es siw
aus der großen Zahl seiner Freunde und Verehrer ^
viele nicht nehmen lassen, ihm zu diesem Tage ihre ^
wünsche zu übermitteln . Schon vor kurzem hat er ^
Volksbildungsverein in dein Zinsgenuß van Aktien :
Volkswohlvereins im Werte von 5000 dl  gesetzt , un ^
Anlaß seines gestrigen Geburtstages hat er niHralle ^
genannten Aktienbetrag , sondern noch weitere 500U
Volkshildungsvoreiin als Eigentum überwiesen.
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Kchierstern, 29. April. Die Anwohner der Dotzheimer-
Itraße befinden sich in großer Aufregung . Gestern fanden

-'f «öfltlich verschiedene Haussuchungen statt . Die Polizei
fahndet nach geraubten „Würsten". In einem Hause der
Dobh-inrerstvaße wurde Wurst im Werte von dreißig Mark
a-stohlen. Tie Nachbarn des Bestohlenen mußten daher
eine  polizeiliche Durchsuchung von Küche, Keller und Spei-
^ er  über sich ergehen lassen. Die Recherchen blieben bis
iebt erfolglos.
f * o. Schierstein, 28. April. Am Samstag nachmittag ist der
Krennmeister einer hiesigen Ziegelei, ein Italiener namens A.
Nose, durchgebrannt.  Er hatte den Lohn für die Ar¬
beiter zur Auszahlung schon empfangen; er benutzte die erheb¬
liche Summe als Reisegeld. Einige Tage vorher hatte er sich
„an einer hiesigen Fahrradhandlung ein Motorrad zur
Probe  liefern lasten und diese Probetour dehnte sich bis nach
Italien aus, denn der Flüchtige soll sich den heimatlichen Ge¬
filden zugewandt hüben. Zu den trauernden Hinterbliebenen
nehören außerdem zahlreiche Geschäftsleute von hier, da er auch
die Menagelieferanten auszuzahlen hatte und mit den Zahl¬
ungen im Rückstand war. So haben Metzger, Bäcker, Spezerei¬
händler etc. erhebliche Forderungen zu machen. R . hat die Be¬
träge unterschlagen. Die Geschäftsleutewerden wohl umsonst
uns eine Geldsendung aus Italien warten. R. war etwa
Zg Jahre alt, 1,75 Meter groß, hat schwarzen Schnurrbart,
trägt hellgrauen Jacketanzug mit roter Weste und blaue Auto-
mobilmütze.

nn. Niederwalluf, 29. April. Auf der hiesigen Prinz
Heinrich-Werft sind jetzt zwei R e n n b o t e bis auf den Einbau
der Motoren fertig gestellt, so daß mit den Trainingsfahrten
m der Ende Mai stattfindenden Wettfahrt von Koblenz nach
Mn demnächst begonnen werden kann. Ein drittes Rennboot
steht ebenfalls schon in Spanten und ein größeres Kajütboot
wird auf Stapel gelegt, sobald in dem provisorischen Bauschuppen
Platz dazu frei wird. Außerdem hat die Werft schon eine Reihe
Reparaturen an Segel-Jachten und -Booten ausgeführt. Mit
der Errichtung der massiven Bauhalle ist gestern begonnen wor¬
den, so daß der Betrieb in kürze erweitert werden kann. —
Der Rheinische Seglerverband  feiert am nächsten
Sonntag, 3. Mai , sein lOjähriges Stiftungsfest durch eine Zu¬
sammenkunft seiner Mitglieder mit ihren Booten in Nieder¬
walluf. Ein Festessen im Hotel „zum Schwanen" beschließt
die Feier. Am 28. Mai (Himmelfahrtstagej findet sodann die
Verbandsregatta  zwischen Niederwalluf und Schierstein
statt.

<§. Aus dem Rheingau . Das Defizit der Zentral-
genossenfchaft  Rheingauer Winzer beläuft sich auf
über eine Million . Me aus kleinen Winzern bestehenden
Vereine müssen dafür a-ufkommen. Der Verein zu K i e d -
r i ch verliert 90 000, der zu O e str i ch 80 000 JL
. -f- Geisenheim, 29. April. Ein hier beschäftigter, von der

Mosel stammender junger Mann , der während der Feiertage
bei seinen Eltern war, wurde auf der Rückreise aus seiner Hei¬
mat auf dem Koblenzer Bahnhof als Hochstapler verhaftet. Das
Signalement eines lange gesuchten Verbrechers stimmte ziemlich
genau auf den Verhafteten, der allerdings bald seine völlige
Harmlosigkeit Nachweisen und nach kurzer Zeit seine Reise nach
hier fortsetzen konnte.

Geisenheim, 29. April . Anläßlich des 100 j ä h r i g e ir
Geburtstages »des Bischofs Peter Josef Blum , wel¬
cher am 18. April 1808 hier geboren »ist, soll, um die Erin¬
nerung an Geisenheims größten Sohn wach zu halten , hier
an dem Geburtshause des verewigten Bischofs eine Ge¬
denktafel angebracht und am Patronstag der Geisenheimer
Pfarrkirche sam 3. Mai ) feierlich enthüllt werden.

•-»̂ Praubach , 29. April . Im Anschluß an die Amts¬
einführung  unseres Bürgermeisters  Roth fand
gestern abend im Gasthaus zum Rheinta »l ein Festkommers
statt, an dem außer den Spitzen der Behörden sämtliche hie¬
sigen Vereine teilnahmen . — Der heute hier stattgefundene
Markt  war schlecht besucht. Es lohnt sich kaum noch, diese
Märkte abzuhalten. — Der Turnverein  verunstaltet
am nächsten Sonntag eine Turnfahrt nach Moselkern und
Burg Elz.

Familieii'flnzeigen

Todes -Arueije.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, dass heute nacht 1*/* Uhr
unser einziges, heiss geliebtes, herziges Töchterchen

Irma
im Alter von 2'/4 Jahren nach 9-tilgiger, schwerer,
tückischer Krankheit uns durch den Tod entrissen
wurde.

Uro stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Belm Stilleru.Fron
geh. Wörner,

Wiesbaden,  den 28. April 1908.
Blücherstr. 15.

Die Beerdigung findet Donnerstag früh 10s/4
Uhr vom Leichenhause des alten Friedhofes aus
statt. 6123

Danksagung.
■Für die vielen Beweise von Liebe und Teilnahme

wahrend der Krankheit, sowohl wie auch beim Hinscheidcn
unseres lieben Kindes

Adelheid,
besonders für die reichen Blumenspenden von allen
Seiten, bringen wir hiermit unfern herzinnigsten Dank.

Im Rainen der trauernden Hinterbliebenen:
C. Schenk und Familie.

Wiesbaden,  den 29. April 1908. 6117

Wiesbadener General-Anzeiger. Seite 8.
tt. Ems, 29. April. Vom Dache eines Hauses in der Bleich,

straße gestürzt  ist der Feilenhauergeselle Eugen Wüsthoff.
Passanten fanden den noch Lebenden in einer großen Blut¬
lache und brachten ihn sofort in das städtische Krankenhaus.
W. hatte aber große innere Verletzungen bei dem Sturze davon
getragen, denn schon nach einer Stunde starb  er . lieber die
Ursache des Sturzes ist noch nichts bekannt.

* Kleine Mitteilungen aus Nachbargebieten. Mainz.  In
dem soeben erschienenen Bericht des Finanzausschusses über den
städtischen Voranschlag für 1908 wird mitgeteilt, daß sich der
Kommunalsteuer-Ausschlag für dieses Jahr auf 106,5 Prozent
stellt gegen IM,2 Prozent ini Vorjahr. — Landau.  Als bei
einer Kellerrevision bei dem Küfer Hildenbrand mehrere ver¬
dächtige Fässer versiegelt werden sollten, drang Hildenbrand mit
gezücktem Messer auf den Polizisten ein, der erst nach einem
Säbelhieb über Kopf und Arm den Widerspenstigen unschädlich
machen konnte. — Offenbach  a . M. Das zwölfjährige Töch¬
terchen des im zweiten Stock des Hauses Rohrstraße 53 wohnen¬
den Schriftsetzers Karl Will sollte wegen eines Vergehens be¬
straft werden. Das Kind nahm sich das so zu Herzen, daß es
aus dem Fenster der Wohnung in den Hof sprang, wo es schwer
verletzt liegen blieb. Es trug einen Arm- und Beinbruch, so¬
wie Verletzungenim Gesicht davon und wurde ins Kranken¬
haus verbracht. — Bebra.  Hier wurde der Sohn des Ma¬
schinenbesitzers Müller aus Iba beim Holzzerkleinernvon der
Kreissäge erfaßt und sofort getötet.

verkehr, Handel und Gewerbe.
Der Abstieg auf 5 Prozent Bankdiskont.
Es wird langsam, leider aber nur allzu langsam, besser

mit unserer Geldkalamität. Die soeben eingetretene Ermäßig¬
ung der Zinsrate um ein halbes Prozent bedeutet nicht viel, aber
doch immerhin etwas. Vor Monatsfrist hofften unterrichtete
Kreise noch, daß die Geldflüssigkeit nach dem Vierteljahrsschluß
derart zunehmen werde, daß wir in einigen Wochen mit einer
Tiskontermäßigung um ein volles Prozent, also auf 4% Pro¬
zent, rechnen konnten. Leider wurde die berechtigte und beschei¬
dene Hoffnung betrogen. Das Ausland  steht schon seit Mo¬
naten wieder unter  normalen Zinssätzen, arbeitet daher bil¬
liger und macht unserem Gewerbe auf fremden Märkten und
im engeren Lande erfolgreich Konkurrenz. Man denke nur an
die in den letzten Wochen rapid gestiegene Einfuhr von Roh¬
stoffen aus England. Wir werden dadurch natürlich dem Aus-
land in vermehrtem Umfange tributpflichtig, unsere Zahlungs¬
bilanz wird noch ungünstiger, und wir geraten immer mehr
ins Hintertreffen. Die Reichsbankleitung muß  daher
unserem Erwerbsleben durch weitere Ermäßigung  des
Diskonts den Rücken stärken. Und es wird die allerhöchste
Zeit, damit vor allem nicht etwa die in der Hoffnung auf billi¬
geres Geld projektierten und in Angriff genommenen Bau¬
projekte gestört oder gänzlich aufgeschoben werden. Handwerk
und Industrie brauchen'dringend neue Arbeit, die alten Auf¬
träge gehen immer mehr zur Neige. Einen so „niedrigen" Bank¬
diskont, wie ihn die Reichsbank uns heute beschert, sahen ivir
allerdings nun seit Oktober 1906 schon nicht mehr; ein fünf-
prozentiger Wechseldiskont ist aber bei der heutigen Wirtschafts¬
lage noch immer eine unerträgliche Last.

!! F a r b w e r f e vorm . Meiste r, Lucius und
B r ü n i u g - H ö ch st a . M. Im Bericht tibex das Geschäfts¬
jahr 1907 heißt es : Das Geschäftsjahr 1907 ftan'd fast bis
zum Schluß unter dem günstigen Einfluß der Hochkonjunk¬
tur . Unser Umsatz hat sich wesentlich gesteigert. Sämt¬
liche Betriebe, voll beschäftigt, hatten während des ersten
Semesters sehr unter Arbeitermangcl zu leiden. Der Rein¬
gewinn beläuft sich auf cM  11098 770.59 ustd übersteigt trotz
der eben Erwähnten ungünstigen Umstände und der erheb¬
liche höheren Löhne den ides Vorjahres , der Ji  10 736 440.76
betragen hatte . Im Monat Dezember 1907 setzte der all¬
gemeine Rückgang »der Konjunktur auch bei uns fast un¬
mittelbar ein. Zum Schluß erwähnt der Bericht den Vor¬
schlag der Erhöhung des Aktienkapitals  von 25J auf
36 Millionen Mark.

Letzte Telegramme.
Mordanschlag im Konsulat.

* Algier, 29. April. Dienstag nachmittag wurde auf dem.
italienischen Konsulate der Vizekonsul von einem Italiener,
dem man die Visierung seines Passes verweigerte, durch eine»,
Revolverschuß am Kopse verletzt. Ein Konsulatsbeamter, der
dem Vizekonsul zu Hilfe kommen wollte, erhielt zwei Schüsse,
infolge deren er nach wenigen Minuten verstarb. — Aus Al¬
gier wird von anderer Seite noch gemeldet, daß der Täter
Guilelmetti heißt. Er verübte die Tat aus Zorn  darüber,
daß man ihm für seine Heinibeförderungnur eine Fahr¬
karte 4. Klasse  bewilligen wollte. Ein Bureaudiener
wurde getötet,  der Vizekonsu! Modica durch zwei Schüsse im
Unterleib und im Gesicht verwundet. Die Menge wollte den
Mörder bei seiner Ueberfnhrung nach dem Gefängnis lyn¬
chen. Die Polizei hatte alle Mühe, ihn zu schützen. Guilel¬
metti wird den italienischen Behörden ausgeliefert werden.

Chinesen-Aufruhr im französischen Protektorats-Gebiet.
Marseille, 29. April . Die gestern hier eingetroffene indo¬

chinesische Post bringt folgende Einzelheiten über die jüngsten
Unruhen in Anna  m. 3000 Eingeborene unter Führung von
französischen Intellektuellen griffen den Residenzpalast  in
Faifoo an, zerstörten die Umzäunung und versuchten in das
Palastgebäude einzudringen, um zu plündern. Die Menge ver¬
langte die Abschaffung der persönlichen Steuern und führte
Klage über die Erpressungen der Mandarinnen. Auch zwischen
Puang-Nan und Faisoo kam es zu Unruhen, wobei6 Per¬
sonen getötet  wurden . Eingeborene versuchten den Su
(höherer Beamter! zu erschlagen, weil er franzosenfreundliche
Gesinnung an den Tag gelegt hatte. Der Palast des Polizei¬
präfekten wurde in Brand gesteckt, desgleichen die Citadclle.
Zwischen Eingeborenen und Soldaten kam es zu Zusammen¬
stößen, wobei es Tote  und Verwundete gab. Die Bewegung,
welche sich zuerst auf Faisoo und Umgebung beschränkte, droht
sichw e i t c r a u s z n d eh n en.

* Berlin , 29. April . Dem Generalleutnant Sixt vo<
A r m i n, Direltor des allgemeinen Kriegsdepartements im
Kriegsministerium wurde der Stern zum roten Adlerorden 2.
Klasse mit Eichenlaub und der Krone verliehen.

* Freiburg i. Breisgau , 29. April. Ein junger Mecha¬
niker namens Häuter wurde heute nacht von einem Unbekann¬
ten er sto che n.

** London, 29. April . In Denver fColoradvj wurde der
Ungar Stephan Toth unter dem Verdacht einer Verschwörung
gegen das Leben des österreichischen Kaisers  verhaftet.

Drucku. Verlag des Wiesbadener General - Anzeigers
-Lcybold L Kranzbühler.  Verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Teil: ChefredakteurAlb. Schustcr,  für den

Anzeigenteil: C a r l R ö stel , sämtlich in Wiesbaden.

Ein guter Appetit ist und
HIcibt die Hauptsache!

Was soll man aber tun, wenn die Eßlußt verschwunden ist?
Man nehme Scotts Emulsion, die als wohlbcwährtcs, vorzügliches
Nährmittel sofort den Körper zu nähren und zu starken beginnt und
das natürliche Verlangen nach Nahrung in einer Weise hcrvorruft,
daß man mit immer gutem Appetit die gewohnte Diät bcibehaltcn
kann. 16/280

Scott « Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar nio
lo'e nach Gewicht und Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschenin Karion mit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorschl. Ecotl L Bowne, G. m. b. H., Frankfurta. M.,

Bestandteile: Feinster Medizinal-L-bertran 150.0, prima Glyzerin 50,0, unter-
phoZphorjgsanrcr Kalk 4,3, uuterphosvhorigsaures Natron 2,0, pnlv. Tragant 3,0
2.0, pulv. Tragant 3,ft, feinster arab. Gummi pulv, ?,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol
11.0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je2Trofp .u

und Brille« in jeder Preislage. 10782
Genaue Bestimmung der Gläser kostenlos
©. Höhn , (Inh. E. Krieger), Dpiiker

Lauggasse8

Elegante ...,5 8
0  Kostüme,'Mäntel
etc . etc.

f| Auf bequeme

Ta neue Gas-, Benzin- rc.
Gewerbc-Motore

1P3. M. 175 M
275 3 PS. 350 „2

5 : ;; 500 ;; 6 - 7P?.6oo „
12- 14 PS. 950 M. 2 Zylind.
mit Garantie Ferner: 2Telcph.
18M.,Markisen, Drahtgitter, clekt.
Sachen, Fahrrad u. Teile 5522

Kirchgassc9, b. Würthcle.

Hypotheken kapita
au 1. und2. Stelle, sowie Bank-
kapital per sofort au B-'reinsimt.
gliedcr zu vcrgcbn durch di: Ge¬
schäftsstelle des Haus - und

Grundbrsttzervereins,
Lnrscnstraste 19. 10360

Hypotttiüipiii
I. und II. Stelle, offerirt billigst
auch nach auswärts.

M. Brück jr.
Frankfurt a. M., Schillerstr. 4.
_ Telephon 6398. F. 14M au jedcrinann, auch gegenbequeme Ratcnzahi. ver¬
leiht diskretu. schnell zu kulant.
Bedingungen. Selbstgeber C.
A. Winkler, Berlin 57. Pats-
damerstraße 65. F11

Glanzende Dankschreiben.

Käufer oder
Teilhaber

rasch und verschwiegen durch
Albert Müller , Karlsruhe
t. B., Kaiserstr. 167. Kapitalisten
mit jedem Kapital vorhanden.
Besucheu. Rücksprachen kostenstei
— Kein Jnseraienuntcrn.
— Zahlreiche Erfolge und An-
crkcimnngcn. — Bureaus in
Leipzig, München,Karlsruhe.
Clultgart , Köln, .Hannover,
Breslau , Berlin «sw. H4

id m

Gutschein

für3 Eraiüzeilen.

Rückseite genau beachten! dß
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Deulfdie WiesbaOen
Wegen Umzugs bleiben unsere Kassen und Bureaus am

Samstag , den 2. Mai 1908, von 12 Uhr  ab C3S " geschlossen.
Die Eröffnung

im Neubau
Wilhelmstrasse IS , Ecke Priedrichsirasse,

findet am

Montag, den 4 . Mai 1908, vormittags 9 Uhr, statt.

verein der Aiinstler und Uunftireunde
Wiesbaden . E. B.

Montag , den 4. Mai 1908, abendsSr2 Uhr,
im Gartenzimmer der RestaurationP o t hs (Langgasse) :

Ordentliche Generalversammlung.
Tages - Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für die Jahrcs-

rechnung 1906/ 09.
4.  Beschlußfassung:

a) über das Eintrittsgeld neuer Mitglieder,
b) über die Vereinsblättcr.

5. Vorstandswahl.
11341 Der Vorstand.

Urteil der Leipziger Illustr . Zeitung I
(Rhein ■Hummer ) vom 9. April 1908:
„das köstliche, beliebte Getränk“
Haupt=Niederlagen in Wiesbaden:

H , IS OOS\ ach f". Inh.: W . Schupp , 5 Metzgergasse 5.
F1. Wirth , Taunusstrssse. H 29

Wer mit diesem Gutschein 10 Pf. für Einschreib¬
und Ausknnftsgcbühr in unserer Geschäftsstelle, Mau¬
ritiusstraße8, abgiebt oder in Briefmarken cinsendet,
kann in einer der nachstehenden Rubriken: „zu ver¬
mieten" — »,Mietgesuche" — „offene Stetten" —
„Stellengesuche"—„Verkänfe" —„Kansgesuche"

3 Seilen gratis
inserieren. Selbstverständlich kann der Gutschein auch
auf Anzeigen für mehr als 3 Zeilen durch Nachzahlung
der Mehrzeilen benutzt werden.

Dieser Gutschein hat nur für die Zeit vom 27. April
bis 2. Mai 1908 Gültigkeit.

Für Geschäfts- und Vermittlungs-Anzeigen kann
dieser Gutschein nicht benutzt werden.

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Text der Anzeiger
(Bitte recht deutlich schreibenl-

Kuf jede Zeile nur »2 Buchstaben schreiben.

Untcrschiift bcä Abonnenten:

Total -Kurverkaus
wegenGeschäfts-Ausgabe.

Simllidie Sdiuhwaren

Zum seckere Mnffelche,
Wellritzstraße 27. 6116

W Morgen Donnerstag: Metaeisuppe,
wozu freundlichst einladet Wilhelm Röhrig.

Freibank.
Donnerstag , morgens7 Uhr, i» lnüei -rvei-ti «es Gleiset,

eines Ochsen(50 Pf.), zweier Rinder(50 Pf.), eines Schweincs(50Pf.)
Wiederverkänfern(Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereitcrn.

Wirten und Kostgcbern) ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten
6119 Städt . Schlachthos-Berwaltnng.

Karnarienvogel
entflogen. Abzugebeil Hellmund¬
straße 44. 27

Ibel-AiisveM
wegen Geschäftsaufgabe zu be¬
deut. bill Preis. Ladenm. Wohn,
u. 200 Qundratm. gr. Lagerraum
auf gleich oder später zu verm.
5654 Frankenstr. 19.Wasch-Töpse.

prima Zink, unter Garantie nicht
rostend.

Billiger Lade«,
Wellritzstraße 47. 11334

Guter Aotenschreiber,Trans¬
ponieren bewandert. Musiker Eh.
Sixtus » Weißenburgstr. 10. 73

für

Damen, Herren, Mädchen und Knaben
werden jetzt zu

Schleuderpreisen
abgegeben.

Schuhwarenhaus „Union“,
Ecke Goldgaffe. LanggaSSe 33 , Ecke Goldgaffe. 10554

Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von

Am Abbruch
Dotzh ninerstraße, gegenüber der
Lacksabrik Stamm, sind Fenster-
Türen, versch. Holztoren, Ziegel,
Kendel, Backsteine, Bretter, 2gute
Herde, Bau- u. Brennholz billig
abzugebe». Christ. Pilgem
röther, Wiesbaden, Biüchcr-
straße 20. Tel. 3301. 5913

Sehr schöne
Mauskartoffeln

abzugebcn 5921
_ Aorkstr. 31, Laden.

Guter bürgerlicher
Mittagstisch

50 Pfg., Abendtisch 35 Pfg.
und Höher. I . Nemmelsberger,
Saalgasse 22, I. 5924

Arbeitcrw z. Wasch, u. Büg.
w. angen. b. Fr. Keipcr, Blcichltr.
29, 3 , das. k. Arbeit. Schlafstelle
erhalten. _68

Wäschez. W. u. B. w. angen.
Eltvillcrstr. 14,.Mlb., 1. l 6036

Wäsche znm Waschen und
Bügeln wird angenommen aufs
Land Ubern. a.v.HoteUi.Pensions¬
wäsche. Adr. b. ThiloL-eidenstückcr,
Bnchhandl. Michelsberg 32. 5881

Tüchtige Büglerin nimmt
Wäsche zum Bügelna». 72

Wellritzstr. 18, Hth. 2. l.
Einfache Näharbeiten, sowie

Ausbessernw. angen. für in und
außer dem Hanse. Näh. Albrecht-
ftraße 20, Part. 6086

Ausbessern
von Kleidern und Wäsche wird
gut und billig besorgt 51

Sedanstraße2, D. l.

mm  u.
an Kleidernu. Wäschew. schön
und billig ausgeführt von Frau
Schmidt, Hellmundsrr. 50, P.25

ini
von Langgasse5
Schulgasse7, 2. r.

wohnt jetzt
5W

Friseuse
empfiehlt sich ;’>9o9

Weißcnburgstr. 10. H. 3. l. .
Tüchtiger Gartenarbciter

übernimmt Gärteil und Grund¬
stücke zum rigolenu. graben znni
billigsten Preise.

Näheres Fantbrunncnstr. Nr.o,
bei Herpel, 3. St._ £100

Zum Graben und Roden wird
angenommen

Waldstr. 44, p.

Ich weise hierdurch
besonders darauf hin

dass ich Waren und Möbel auf Kred it unter folgenden Bedingungen verkaufe:

Herren-Anzüge, Damen-BIusen,
Jaquets,Costume-Röcke,Unterröeke

etc. etc

Anzahlung von Mk. 5 — an.

J . WOLF _
Wiesbaden , 33 Friedriclistr - 33.

11340 » I

Möbel lilr 981 . Ära! 10 ID.
Möbel liif 195 1 Ara! 20 !
Möbel 1 298 1 Anzahl. 30 1

Einzelne Möbelstücke
u. Kinderwagen

Anzahlung von Mk. 5.— an.
ritanen in grösster Auswahl.
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zpermMmgen
Wohnungen.

» » iersteiuerstraste 11,1 . Tr .h.
^Kelletage in fast neu Hanse,

ausgestattet , wegen Sterbe-
S 't 1700 M. mtsnahmsw-
■jjjj. beziehb ar zu oerin . o29o

^ 5 Zimmer.

■FZmTqx.  5 Ztmmer -Woynung
HitBalkon sof. zu verm. Nah.

s.^<-neilsrral;c 24 , 4>. - 0
t77ttle »Mrng 3 , im Eckhaus
^Haltestelle der elektr. Straßen,

Lbn , herrliche freie Lage, groß-
flvtiae Aussicht a. d. Taunus-

S herrschaftlich ausgestattete
4-, 5-, 0- u . 8-Zrm .-

' .Wohmmgen per 1.. April zu
mn Näh . Loreley-Ntng 10, od.
Lbeimerstr . 56, P . 10367

Dotzheimerstr . 88 , Vdh. sch.
3-Zim .-W . m. Man « (3. St .)
u . eine 3-Zim .-W . (1. Stock

- Mtb .) beide p . 1. Juli zu um.
Ml « Vdh . 1. St . l. 10750

Dotzheimerstr . lO ' . Vdh. sch.
3-Zimmcr -Wohnung , der Neu¬
zeit cntsprechcird, per ' 1. April
zu vernn Näh . 1 f.~’ 10366

Eltvillerstr . 8 , Mn - ö-Z>w".
Wohn , für Apr, zu verm, Näh
park. r. 10351

Hermanirstr . 21 , bei Wiegand,
^ 3-Zim .-Wohn . auf sofort ^ zu

vermieten. _ __ 4795
Karlstratze 2,

3 Zimmer u. Küche ^
zu vermieten . 10775

Kleiststr. 15 , eleg. 3-Zimmer^
Wohn . m. Mairs .-Zim ., Badez .,
Gas u. elektr. Licht per sofort
oder 1. April zu vem. Näh.
das. Part . r . 10384

!» sic 1. Etage bestehend aus 5
^ »immer,n die 3. Etage besteh.

nu§ 6 Zim ., Küche, Badczim .,
Mansarden , Zentralheizung per
1 Okt, 1908, cvent. früher zu
mrni. Näli. im Büro der Wein-
'handlung Carl Acker. 10512

Scharnhorststr . 12 , 5 sch. Zim.
Mädchenk., 1 Maus . bill.

Näh. 1. St. _10350
15 gr, •Zimmer , Küche, Manf.
^Keller bis 1. Juli zu vermieten,
gö Schwalbacherstr . 12, l . St.

4 Zimmer.
Alvrcchtftr . 36 . 4-Zim .-Wohn.

mit Zubehör (1. u. 3. © toct)
su vermretcn. Näheres Roder¬

t s Lraße 35. _5011
Dertramstr. 4, 4-Zim.-Wohn.

zu vermieten._ 0001
Blüchcrstr . 2 » , Bdh ., 4 Zim,,

Küche, Mans ., 2 Keller , für
650 Mk„ sowie gr . Hofkeller,
215 Q .-Mtr . groß , f. 250 M.
sof. zu verm . Näh Soutcrraiit,
bei Frau Wagner. _ 5226

«mscrstratze 23 , 4 Zimmer
möbl, m, Küche, auch einzeln

U - zu vermieten,_5888
. Hellmuudstr. 41 , Bdh. i, 2 St.

ist 1 Wohn . v . 4 Zim . u. Küche
zu vm. Näh . b. I Hornung
L Co., Laden daselbst. 10723

schöne 4 Zimmer -Wohnung
per 1. Juli zu vernr . Herder-

« straße 21 part . rechts . 11151
^ Sapellenftr . 5 , 1, neu eiliger.

möbl. Wohn , von 4—5 Zim.

Loreley -Ring 7, eine 3-Zim-
Wohn . (Part .), 1 Frontspitzzim.
m. Balk . sos. zu vm . 11221

Nengaffe II , Vorderhaus >1,
3 Zimmer , Küche und Znbc-
hör zu vermieten.  6047

Philippsbergstr . S1 , 1. St.
eine schöne 3-Zrmmrr -Wohn.
sof. od. später zu- vm. Näh.
9h\  53 . Schähler . 6040

Rheingauerstr . 26 , sch. 3-Zim.-
Wohn ., der Neuzeit entsprech.
ausgestattet zu verm. - 10338

Kiedrichcrstr. 12 , schöne 2-
Zimmcr -Wohnungcn im Vor¬
derhaus u. Mittelbau , sofort
zu vermieten. _10778

Kleiststr. 13 , Stb., schöne 2-
Zim .-Wohn . mit gr . Terrasse
per sof. oder 1. April zu vm.
Näh , das. Part , rechts . 10349

mit und ' ohne Pension zu
vermieten._ 5772
m Hause Loreley -Ring 16»
sind hcrrschastl. ausgestattete 3-
u. 4-Zim .-Wohn . per sofort od.
1. April zu verm.
Näh. das. part . 10369

3 Zimmer.
Dotzheimerstr. 82 , versetzungs-

halber 3-Zimmer-Wohnung . 3
Et. per scfort oder später zu
vermieten. Näh.Bdh .I.Et . 10298

SD »— — _ «imimm

Römerberg *!9 , schöne Wok«
nung (400 Mk .), 3 Zimmer,
Küche, K , f. 1. I tili ' zu verm.
Näh , das. 1. Stock . 6046

Wörthstr . 6 , schöne3-Zimmer-
Wohnuug zu vermieten . Näh.
im 1. Stock._ , ; 10362

Wallnserstratze 7 , M„ u 3.Z..
Wohn ., pari . n . Dachst., zu vm.
Näh. Vdh. part . 1752

2 Zimmer.

2 schöne, stelle Mansarden
preiswert zu verm . per 1. Juli.
CarlClaes , Bahnhofstr. 11306

Büdingenstr . 4 , 2- cvent. 3-
Zimmer -Wohnung , Dach, an
ruhige kinderlose Leute per sof.
zu vermieten . 6107

Dotzheimerstr . 88 , Mittelbau,
1. Sk , eine 2-Zim .-Wohn . und
eine 2-Zim .-W . im 2. St . an
ruh . Leute sogl. zu verm . Näh.
Vdh . 1. St . I._10749

Dotzsteimerstr. 107 , schöne
Frontspitzwohnung von 2 Zim .,
Küche aus 1. April zu vni.
Näh . 1. St . r._ 10355

Feldstr . IO, Mans., 2 Z., Küche
f. 18 Mk . 6054

Feldstr . IS , neu chcrgerichtetc,
große Helle Mans .-Wohn , 2
Zimmer u. Küche gleich oder
später zu verm . 8781
Näh . Hintcrh . p.

Feldstr . 22 ,Mansarde-Wohnung
v. 2 gr . Zimmern u. Zubehör
zu vermieten . Näheres im
Laden.  _ 11150

Gneisenaustr . 25 . Gth., sch.
2-Zim .Wohn . m. Abschluß zu
vermieten . Näh . 2. Etage , bei
Mühlstein. _ 11339

Kellerstr. 10 , Mans.-Wohnung,
2 Zim ., Küche, sof. an ruhige
Mieter zu verm . Näh . daselbst
1. l. 10295

Lorcleh -Ring 8 , Neubau, links
der oberen Dotzheimerstr ., sch.
2-Zim .-Wohu . m. Balk .u. reich!.
Zub . im Hth ., zu verm ., 10371
Näheres daselbst._

Lorcleh-Ring IO, Hth., schöne
2-Zimmcr -Wohnungen für sof.
oder später preiswert zu ver-
mietcn. Näh , daselbst. 10368

Lndwigstr . 3 , 2 Zimm., Küche
u. Keller per 1. Apr . zu verm.

10347 Näh . Ludwigstr .11, 1. St.
Lndwigstr . S, sch. Frontspitz¬

wohn., 2 Zim ., Küche und
Zubeh . zu verm. _10761

Marktstratze 11, 2-Zim.-Wohm
in. Küche, sow. 1 Mans . per
sofort zu vermieten . 10279
Zu erfrag , i. Schuhl. _

Nerostr . 24 . eine Dachwohn.,
2 Zim . und Küche nebst Zu-
behör, auf sofort z. vm . 8890

Neugasse 11 , Stb . 1., 2Zinr^
Küche und kleiner Keller zu
vermieten._ • 6048

Rheinstr . 3 » , Neubau, Hth^
2-Zim .Wohnungen zu verm.
Näh . bei Heß, Luxemburgstr . 7,
2. St . rechts.  5045

Kellerstr . 3 , ein Parterzimmer
und Küche ans gleich od. spat,
zu vermieten . 6024

Lndwigstr . .3 , 1 Zimm., Küche
u. Keller per 1. Apr . zu verm.

10346 Näh . Ludwigstr .11, 1 St.
Platterstr . 8 , P ., 1 Mans.-Z.

und Küche auf gl. oder später
f. 16 M . rnonatl . z. vm . 10255

Richlstratze 4 , 1 Zim. n. Äche
(Mans .) zu verm. _ o507

Riehlstratze 4 , schöne Mansard.
zu vermieten. _ 5508

Römerberg 13 , 2 Wohnungen
je 1 Zimmer und Küche zu
vermieten . 5828

Rüdesheimerstr . 36 , Hinterh.
Dachst., sch. 2-Zim .-Wohnung
im Preise von 280 M . per
sof. zu verm . Näh , das . 10267

Sedanstr .3,Hth . 2 Zim . Küche u.
Zubeh . auf gleich oder später
zu vermieten.  10374

Sedanplatz 3 , Stb ., part. oder
1. Sk , kl. 2-Zim .-Wohn . per
1. Juli zu vermieten . Näheres
Vdh. 1._ 6086

Scheffelstr 8 , Stb , 2-Zimmer-
Wohn . (1. Et .) Balkon , Gas
per sof. an ruh . Leute zu vm.
Näh . Scheffelstr . 8,3 . Etage , b.
Schwank. _ 10341

Scheffelstr. 10 , sch. 2-Zimmer-
Wohnungen , Balk .* Gas rc. zu
verm. Näh , daselbst. 10299

Schwalbacherstr 64 , Dachw.,2
Z., K. u . K. a. sofort b. z. vm.
Näh , part. _11158

Dotzsteim, Fricdrichstraße5,
Wohnung nebst Zubehör mit
Werkstatt zu vermieten . 53

1 Zimmer.
Frankenstr . 26 , ein schönes

»immer u. Küche (Mansarde)
billig zu verm. _ 6099

Gneisenaustr . 23 , Gth., 1-Z.-
Wohn . zu verm . Näh . 2 . Et .,
Mühlstein. _ _ 11338

Hellmnndstr . 13 , 1 Zimmer,
Küche und Keller zu verm.
Näh . Hth . 2. . 10414

Hellmnndstr . 40 , 1., sind sch.
Dachw., 1 Z ., Küche u Keller
(15- 18M . p. Mt , z. vm. 11144

Schachtstr. 30 , Dachwohnung,
1 Zimmer und Küche, zu vm.
Näh Part. _ 10342

Sedanftr . 5 , 1 Zim. n. Küche
auf gleich oder später zu ver¬
mieten . 10395

Schiersteinerstr . 18 , sch. 1-Zr.
Wohn , per 1. Mai zu vm. 6069

Walramstr . 17, 1 Zimmer u.
Küche auf sofort od. 1. Mai
zu vermieten . , Zu erfragen im
Metzgerladen . ! 6091

Walramstr . 23 , 2 Dachwohn.,
je 1 Z . u . K., auf gl. od. sp.
zu verm . Näh . Part . •' 60&3

Walramstr . 37 , sch. neu hergcr.
Dachw ., 1 ZiP . u. Küche sos.
zu verm . Näh . part . 5877

\ M8bl . Zimmer !" !
Albrechtstr . Nr . 6 , Hmth. 3.

Stock , erhält reinlicher Arbeiter
ich. Schlafstelle ._ '

Fräulein . 1
«ldolsstr . 8 , Gth , 2. 1., steundl.

möbl . Zim . für 20 M
Kaffee zu verm . '
2 anst . Geschäftsfrl . odl

Arb erh . bill .. Zimmer . M
straße 3, Mtlb . 2. St . r.
Blücherstratze Nr . 7, Bttb. p.

Hellmnndstr . 41 . Vdh. und
Hth ., sind cinz. Zimmer zu vm.
Näh . bei I . Hornung & Co ,
Laden daselbst. 10726

Hellmnndstr . 41 , Vdh. u. Hth.
sind Wohn . v. 1 Zim . u. Küche
zu verm. Näh . b. I . Hornung
& Co., Laden daselbst. 10724

billige Schlafstelle.

möbl . Zimmer billig zu ver¬
mieten.

vermieten . Näh . Dotzheimer-
straße 120 , Frontsp.

junger
Logis. 10440

Zimmer zu verm.

2 Leute zu "verm.

mieten.

möbl . Zim . nnt od. ohne Pens,
zu vermieten . 11160

Emserstr . 40 » , 1 r., großes, ff
'gut möbl . Zimmer , 1. Eta ^c, 1
auch wochenweise, billigst . <0  „

Herderstr. 8 , P . r., ein schönes
möbl . Zim . auf sofort oder
später zu verm . 5833

Hermannstr . 3 , 2. r., möbl.
sreundl . somnges Zim . mit 1 jj
oder 2 Betten zu verm . 5901

Hermairnstr . 12 , 1., möbl.
"Zimmer (Woche 2 und 3 M .)
zu v̂erm . 49 J

Herinannstr . 26 , Vdh. 3. i ,
einfach möbl . Zimmer billig zu
vermieten . . 20

'Jahnstr . 23 , 1 rechts, gut mbl.
Zimmer mit oder ohne Pension j
billig zn verm . 59

Knrlstratze 2 , möbliertes Zim.
und Schlafstelle zu ver-
mieten . 10776

Karlstr . 9 , Part., eine einfach
möblierte Mansarde zu ver¬
mieten . 10442

Karlstr . 30 , Vordb. h. 3 S «,
erh . 2 anst . Arb . Schlafs « 6051

Kellerstr. 3 , möbl. Zim, an zg.
Äkann (3 M . p. W .) z. vm . 6102

Luisenstr . 3 , 3. Tr. r., möbl Z.
an bess. Arb . m. Kos« 6001

Lnisenstr . 17 , Hth. 1. l. srvl.
möbl . Zim . sof. zu vm . 5911

Moritzstr. 47 , Mtlb. 11, srdl.
möbl . Zimmer

zu vermieten . 70
Oranieustr . 6 , Vdh., 3., schön

möbl . Zimnier preiswert zu
vermieten . 50

Philippsbergstr . 17 |19 , p. >..
möbl. Zim . oder Maus , mit
gtltem Esten bill. zu vm . 6076

Röderstr . 3 , 1. S « r , möbl.
Zim . bill . zu verm . 5749

Schachtftratze4 , 1 St ., schönes,
srdl. möbl . Z . zu verm . 6077

Seerobenstr . 2 , 1. St . SNöbl.
Zimmer mit od. ohne Pension,
zu vermieten . 10365

Schulberg 6 , 2. St . rl. jung.
Arb . erb. Kost und Log. 5810

Schulberg 6 , 2. S «, rl. jung.
Arb . erh . Kost u. Log . 5810

Schwalbacherstr . 29 , 2 St . I.
i schön möbl . Zim . zn vm . 10553
- Schwalvacherstratze 38 , 4.ireuuil.mil. linier
- an besseren Kellner gleich oder
i später - zü" v :rmieten , im Zen¬

trum der Stadt . 45
- Schwalbacherstr . 49 , möbl.
• Äfmmcr mit od. ohire Kost per
^ . stst oder spater zu vermieten.
1 ' Nah. Part. 10393
; Walramstr . 21 , 2. r. findet

6 . saub. Mann bill . Log . 5886
i Westendstr . 19 , Bdh ., 3. lks,
r möbl . Zimmer zu vm . 11336
- Westendstr. 20 , pat., eine Mans.

mit 1 od. 2 Betten an ruhige
4 Mieter zu verm . 10294
« Zimmermannstr . 6 , 3. rechts,

freund « möbl . Zim . m. Kaffee
9 (Mk. 20) zu verm . 67

^. aelen.

testen und Aufschnittwareii,
schon im Betrieb , sof. zu verm.

Offerten unter Ee 127 an
die Exped . d. Bl . 6071

»dlerstraßc 28 Laden sT
Metzgerei od. anderes Geschäft
sofort zu vermieten . Näheres
1 Stiege hoch rechts. 60»3

Hcübän Betz , Dotzstcimcr-
straße 28 , schöner Laden nur
Ladenzim. od. L.-N. v. A. sds.
oder spärer zn vermieten. Näb.
daselbst. 8783

Kirslstgraben 11, Laden mit
Ladcnzimmer per sofort zu
vermieten . 6105
Näh . Büdingenstr . 4.

»iedricherstr. 12 , schöner gr.
Laden, für Metzgerei modern
eingerichtet, sofort zu vet-
mietcn. 10779
Näh . daselbst._ ■■

Werkst, zu verm. 7730

Herderstr . 3 , 1 Part.-Zimmer
(möbliert ) per sofort zu ver¬
mieten . 10942

HerdersiraBe1 pari., i
ein möbl . Zimmer billig zu verm.

I Leere Zimmer. |
Wörthftraste 1, parterre rechts,

leeres Parterre -Zimmer
zu vermieten. _11

Neugaffe 9 , ü links, leere
Mansarde , mit großem Fenster
nach der Straße , zu vm . 6103

zwei Läden per sofort zu verm.
Näheres 1. Etage . 10363

ionsensteim . Sch. Laden bill.
zu verm . Turba , Gustav-
Adolfstraße 14, Part . ^ 58

{ Geschäftslokale . |
Kiedricherstraße 12 , Bäckerei

eingerichtet für Brotfabrik
mit Laden sofort zu ver¬
mieten . 10777
Näheres daselbst.

fviertetätte » etc. |
Der Fechtsaal des Herrn Kobbe

60 Quadratm . groß, ab 1.
Juni zu vm . Näh . C. Hay-
bach, Hellmnndstr . 43. 11173

Hallgarterstr . 7, Stallung für
1 Pferd mit Remise u. Futter,
raum auf 1. April zu vermieten-
Näh . Part . •_10300

Werkstatt oder Lagerraum,
65 Quadratm . groß, hell und
trocken, evtl, mit 2- oder 3-
Zimmer - Wohnung , auch ist
Stallung für 1 Pferd , Remise
und Futtcrraum vorhanden,
sofort zu vcrmieien. Nähere-
Kleiststr . 15, p. r . 10843

«oreley -Ring 10 , 2 Werkst.,
Lagerräume , Bierkeller per
1. April oder sofort zu ver-
mketcn. 10370

Trockene stelle Lagerräume
und Werkstätten billi,, zu
vermieten. Näh. Philippsberz-
nraße 16, Part , links. 10216

3 Helle gr . Räume für Bureau-
zwecke gceign., zn vm. Näh
Wielandstr . 1, P . l. 15

Mietkgelucke
3 -Zim .-Wostu. ges. m. etwas

Lagerr . p sof. od. sp. Off . m. Pr.
u . E . i. 132 a. d. Exp. d. Bl . 6089

HuhiflG füilis
oh. Kinder würde gcg. Wohnungs-
Vergütung die Verwaltung eines
Hauses übernehmen . Offert , u.
Dt . 112 an die Exp . d. Bl . 59s>7

i Offene Steifen

Männliche.

Kontrolleur
(energisch) per 1. Juni od. früher
k>es. KI. Kaution erforderlich.
, Vorstellung nur . zwischen 4 u.
»>. Uhr . nachm. Reinigungs -Jn-

Mtzlk ." Kocbstättc 4._ 6082
^1 tücht. Schneidergchilfe ges.
Nerostraße 6._6072

| Woche„schneider ges. 6025
2=— Wellritzstraße 3

Adrcssenschreibenu. Abschriften
Adr, a. d. Erv . d. Bl . 39
'Ein  junger Gcstitsc für
Eemüsegärtnerei gesucht. Zu
«stagen 21

ft , . Platterstraße 11.

Zwei lit Leute
Fugen in Akkord ges. 6085

-Näh . Albrcchtstr . 13, Park
' Doktor-Kutscher ans gl. ges.
, , Zimmermannstraße 4.

.1t246 Kutscher Duhm.

Glaserlehrling,
welcher ein Jahr in der Lehre
war , wünscht seine Lehrzeit zu
beendigen . 48

Näh . Feldstr . 23 , 2 Tr.
Ein braver Junge .kann das

Lackierergeschäst gründl . erternem
(Freie Kost und Logis.)- '

Jean Wich,
5186_ Biebrich.

Bon hiesiger großtr Gcneral-
Ägentur (Feuerversicherung ) ein
jüng . Mann mit guten Branche-
kenntnisscn gesucht. Offert , mit
Gchaltsansprüchen rc. u. Nr . 90
an die Exped . d. Bl.

Daselbst wäre auch cvcnj, eine

Lehrlingrstelle
zu besetzen. 11130

Tapezierer -Polsterer , durch¬
aus selbständig , sucht Bremser,
Mühlgasse 13 . 38

71
Schreinerlehrling

gesucht. Schachtstr . 25.
Einen starken Lehrjnnge»

sucht Heinrich Odernsteimer,
Metzger, Adlerstr'aßc 13. 6067

Lehrling f. Damenschneiderei
gesucht. 10780

Mauritiusstr . 3, 1. r.

Weibliche.

, für Zahntechnik
»-sucht. 5942

Müller , Kirchgasse 47.
Tchlofferlestrling ges. 6092

M " _ Steingasse 7.

gff- für jungen mit Bcr .-Sch.
einj.-steiw.-Dicnst . Angcb.

«orthstr . 3, 2.  rechts . 16

Unentgeltlicher
Arbeitsnachweis.

Tel . 574 . Rathaus . T -l. 574.
Stellen jeder Berussart sür

Männer und Frauen.
Handwerker , Fabrikarbeiter , Tag-

köbner.
Krankenpfleger und Krank -npflege-

rinuen.
Dureau - u . Verkaufsperfonal.
Köchinnen.
Allein - . Haus -, Küchen- und

Kindermädchen.
Wasch-, Putz - u. Monatssrauen.
Lanfmädchen, Büglerinnen u . Taq-

löhnerinncu 10018
Zentralstelle der Vereine:

Wiesbadener Gasthos- n«rb
Badehaus -Jnhaber"

»Genfer-Verband ', .Verband
deutscher Hoteldiencrst Orts¬

verwaltung Lviesbaden»

l\
für dauernde Stellung verlangt
H . Stein , Wilhelmstr . 6018

per sofort gesucht, dauernde lohn.
Beschäftigung . , 5970

Zigarettenfabrik Menes,
Rheingauerstr . 7.

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen ges. 10482

Näh . Wcbergassc 39, im Eck-
laden.__

Einfaches mul . Mädchen
sür Küche und Hausarbeit gesucht.

Schlachthausstr . 13. 5b

AUeinmädchen
gesucht 1. Mai oder spät. Haack,
6115 Wilhclmincnstr . 4.
Junges einfaches Mädchen

für nachmittags zn Kindern ges,
32_ Kleiststr . 1 I

Lausmädchen p. sofort ges.
6104 I . Bacharach,

Wchcrgassc 4.

Mädchen,
welches kinderlieb ist, für Keinen
Haushalt gesucht. 6030

Frau Riete , Karlstr . 7. 1.
Junges Mädchen tagsüber

gesucht Scdanstraße 2, Laden.” 6098

Orden « . Frau od. Mädchenz .'
Besorg , v. Ausgängen ges. 6074

Weißenburgstr . 3, Part , l.
Ord. Mädchen p. I. Mai Ks.

Hellmnndstr . 44, Laden. 6066
Monatssran oder Mädchen

für den größten Teil des' Tages
gesucht - 6055

Kaiser Fricdrich -Riirg 8̂4, 2,.
Saubere Putzsran gcs. Atelier

Menges & Hecp, Moritzstr .2. 6081
Ein fleißiges Mädchen kann

das Kochen gründl . erlernen.
Knlmbacher Felsenleller,

10864 Taunusstr . 22 .,'

Monatrftelle
offen bei Schulz , Herderstr . 31, 3.

J »t» ge Mädchen 10328
können das Weißzeugnähen und
Zuschneiden gründl . erlernest.'

Schwalbacherstr . 28, Hth, ch>.l.

Kochschtiieriii6087
findet Aufnahme Pension Villa
Tanncnburg , Lg.-Schwalbach

Hcrder -'ir. 31 , Part , l .,'

Krollen Nachweis.
Äulländige Mädch. j :d. Konlrssw»
finden jederzeit Kost u. Lost! sür
I Mk. räglicki, sowie stets gut:
Stellen nachoewieien. Sofort oder
später gesucht: Stützet!, Kinder-
gärrucrinnen , Köchinnen, Haus - u.
Alleiumäbcheu. 4010

Stellengelucke

Junget Schriftsetzer
sucht tariftr . Stellung . Off a. d.
Exp, u . Ek . 133 erb . 33

Junger Kaufmann s. schrist«
Beschäftigung i. d. Abends« Off.
u. En . 140 a d. Exp , d. Bl . 42

Jg . Mann m. sch. Handschr.
u . gut . Zcugn . s. St . a . Bnrcaud.
od. ähnl . Frankenstr . 26 , 3. c>7

Jg . vcrh . rviann , ge>. Gärtner,
ged. Kavall ., s. Stellg . Off . nnt.
Ep . 138 an die Exp , d. Bl . 46

Jncrger Mann , ledig, 27 I .,
ehemaliger Offiziersbursche w.
Vertrauensstellung od . s. a Post
auf sofort oder 15. Mai . 5824

Offert , unter De . 96 an die
Exp . d. BI.

Braver Junge sucht Stelle als
Listjnnge.

Näh . Gärtnerei Waldstr . 56. 34

Verheir . Mann (Halbinvalidc)
s. Stelle als Hausvcrw ., Bureau¬
diener rc. Gute Zeugnisse.

Offerten unter Co. 75 an die
Exped . d. Bl . 5712

HliesM. Kelim
Gegründet 1890.

Telephon 1016,
vermittelt unentgeltlich

lieh uni
Hounl-itanal.

Geschäftsstelle Rheinischer Hof.
Maucrgasse 16. 10101

AüiilÄlusniL̂LchL
Arbeiten selbständig , ans Hnfbc-
schlag geprüft , sucht sof. Stell . Off.
unter Ea . 120 a. d . Exp , d. Bl.

Jg . Mann , welcher s. kauf-
männische Lehrzeit beendet hat,
s. irgendwelche pass. Stellung.

Gest . Off . unter E . b. 123 an
die Exped . d. Bl. _6033

Kräfk , ivil« Mädchen öder
unabh . Frau f. Küch.- u . Hausarb.
gcs. Kindcrbcwahranstalt . 43

Frau sucht W .- und P .-Bc-
schäftigung. Adlcrstraße 56, Dach
links._31

Jg . Bursche , 25 Jahre alt , ge¬
dient , stadtkundig , mit gut . Zeug¬
nissen, sucht Stelle als Haus¬
diener in besserem Geschäfte od.
Hotel.

Zu erfragen bei H . Hipp,
Nettclbeckstrabc 5. Stb . 2. 6090

Sie finden

personal
jeder Art schnellstens
durch eine Anzeige im

usueller
Die Verbreitung in allen

Kreisen der Bevölkerung von
Wiesbaden und ganz Hessen-
Nassau gewährleistet sicheren

Ersolg.



Seite 3. Wiesbadener General-Anzeiger. Donnerstag , 30. April 18Q& >

«omgl Schauspiele.
Mittwoch, dcu 29. April.

117. Vorstellung.
(Bci aufgehobenem Abonnement.)
Dienst- u. Frciplätzc sind aufge¬
hoben. Zum Besten des hiesigen

Ehorpcrsonals:
Lohengrin.

Romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.
- ^ Personen:

Heinrich der Vogler
deutscher'König Herr Braun

Lohcngrin Herr Kalisch
Elsa von Bra¬

bant Frau Müller-Weiß
HerzogGottfried,ihr

Bruder Frl . Acker-
Friedrich vonTelra-

niund, braban- 5
tischer Graf Herr Schütz

Ortend , seine Ge¬
mahlin Frau Reinl

Der Heerrufer des
Königs Herr Geisse-Winkel

*-■Sächsische Grafen und Edle.
Thüringische Grafen und Edle.
Brabantischc Grafen und Edle.
Edelfrauen. Edelknaben. Mannen.

' Frauen! Knechte.
Ort der Handlung : Antwerpen,
erste Hälfte des 10. Jahrhunderts.
Musik. Leit. : Herr Prost Mann-
staedt. Spielleitung . : LHerr
Regisseur Mebus. Dekor. Einr .:
Herr Hofrat Schick. Kostüimichc
Einrichtung : Herr Maler Geyer.
Die Türen bleiben währcird des

Vorspiels geschlossen.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden
Pausen von je 15 Minuten statt.
Anfang 6.30 Uhr. — Ende gegen
10.45 Uhr. — Erhöhte Preise.

Donnerstag - 30. April . 118. Vor¬
stellung. 47. Vorstellung
im Abonnement B. Madame
Butterfly.

Freitag, den 1. Mai . Abonnement
A. Iphigenie auf Tauris.

Samstag , den 2 Mai . Abonne¬
ment L. La Traviata.

Sonntag , den 3. Mai , bci aufge-
hobenemUbonueinent: Tiefland.
Grdl . Klavierunterricht, leicht

faßt. Meth., monatl . 7 M.,2ma
wöchcntl. Off. u. Ev . 85 an die
Zweigstelled. Bl._ 11116

Klavierunterricht crt . jg Dame.
Pr . p. Std . 70 Pf, Gest Off. u.
Ein 134 a. d. Exp, d . Bl. 18

Clement- Octfeife h 70 Pf.
und Alpenblütcn -Creme für
braune und vcrbrannteHaut. Geg.
Sommersprossen giebt es gar kein
anderes Mittel als dieses, aber
nur das von Clements , Tirol.
Da cs viele Nachahm. gibt, so
achte man auf die Firma . Nur
echt u. allein i. d. Parf .-Handl. v.
W. Sulzbach, Bärcnstr.4. 10879
Rpkitfot wird,GlaS , Marmor,
ulllllllul Alabast., sowie Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerstu . im Wasser haltb.) 10980

Ilhlmann , Lniscnplatz 2.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Ranch.

Fcrnsprcch-Anschluß 49.
Doiznerstag, den 30. April 1908.
Dutzcndkartcn gültig.

Fünfzigcrkartcn gültig.
Neuheit! Neuheit!

Zum 26. Male.
Habe» Sie nichts z»

verzollen?
(Vous u av62 rlsw k declarer ?)
Schwank in 3 Akten von Maurice
Hennequin und Pierre Veber.

Deutsch von Max Schönau.
Spielleitung : Dr. Herrn. Rauch.
Graf Robert de

Trivelin Hetebrüggc
Paillette, seine Frau Bischof
Dupont, Gerichts¬

präsident Dachauer
Adelaide, s. Frau Krause
Life, beiderTochter Leidenius
La Baule Bartak
Frontignac, Kamel-

Händler Sascha
Goutran de Bar¬

bettes Köhler
Gouzan Hager
Zözö Blanden
Mariette, Zofe bei

Zözs Sandori
Ernestine, Stuben¬

mädchen bci
Dupont Harden

Der Romschüler Ludwig
Ort der Handlung : Paris.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte er¬
folgt nach dem 3. Glockenzeichen.
Kasseuöffnung6 30 Uhr Anfang
der Vorstellung 7 Uhr. Ende nach

9 Uhr.

MulismlesHeu.
Donnerstag , 30. April , morgens

Mail-coach -Fahrten:
Vormittags 10 30 Uhr ab Kur¬
haus : Kundfahrt d. Wiesbaden.
Preis 3 M. (Kartenlösung an

der Tageskasse).
Nachmittags 3 Uhr : Mail»coach=
Ausflug nach Nerotal-Platte:

Rundfahrweg und zurück.
Preis 5 M. Kartenlösung bis
spätestens 1Uhr a.d.Tageskasse.

11 Uhr : Konzert des Städt.
Kurorchesters in der Koch«
brunnemAnlage . Leitung : Herr
Konzertmeister Wilh . Sadony.
1. Radetzky;

Marsch Joh . Strauss
2. Ouvertüre zur

Op. „Don Juan " W. A. Mozart
3. Toreador etAn-

dalouse A. Rubinstein
4. Die Schön;

brunner,
Walzer Jos . Lanner

5. Gliihwürmchen-
Idyll P . Lincke

6. Fantasie a. d.
Oper„Die weisse
Dame“ A. Schreiner

Nachmittags 4 Uhr:AbonnemenfsKonzerfe
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur

Oper „Die Lus¬
tigen Weiber “ 0 . Nicolai

2.  Danse macabre,
symphonische
Dichtung C. SainUSaens.

3. Finnlandia J . Sibelius
4. Miserere aus d.

Oper „Der Trou¬
badour * G. Verdi

5. Andante can¬
tabile a . op. 11
für Streichor¬
chester P .Tschaikowsky

6. Tonbilder a. d.
Musikdrama „Die
Walküre " R. Wagner

7. Aubade u. Ara=
gonaise aus der
„Der Cid" J. Massenet

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister

H. Inner.
1. Ouvertüre zur

Oper .DasLfben
für den Czar“ M. Glinka

2. Vorspiel zur Op.
„A basso Torto " N. Spinell!

3. Fantasie aus d.
Oper „Le roi l’a
dit " J . Massenet

4. Walzerträume,
Walzer aus der
Operette „Ein
Walzertraum " 0 . Strauss

5. SuiteAlgerienne
op, 60 0 . SainUSaens
I. Prelude . II . Rhapsodie
nauresque . III , Reverie du
soir . IV . Marche militaire
franijaise

6. Ouvertüre z. Op.
„Semiramis “ G. Rossini

7. Rautendelein ’s
Leid , Vorspiel
aus „Die ver¬
sunkene Glocke “ H. Zöllner

8. Walzer aus der
Operette „Das
süsse Mädel“ H Reinhardt

Abends 8 Uhr im kl . Saale:

VIII. Vortrag
der 12 Vortrags :Abende Selbst¬

schaffender.
(Dichter und Schriftsteller ).

HerrFedor v . Zobeltitz.
Eigene Dichtungen.

I. Platz 1.—8. Reihe : 4M., II.
Platz : 3 M.; Galerie , nicht

numeriert 1.50 M.
Kartenverkauf an der Tages¬

kasse. Die Karten sind gleich
berechtigt mit der Tageskarte.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen

Nicht versäumen!

JeQI beginn!
in der Ortsgruppe Wies¬
baden des „Deutsch-
nationalen Handlungs-
gchilfen-Verbandcs" ein

Sommerkursus in

Englisch
fürKenner der Anfangs¬
gründe, der zur Vor¬
bereitung für dieWmter-

kurse dienen soll.
Schreiben Sie an:

DkiiWatilm!
Scharnhorststr. 26 , 2. 6075

WalhallaTheater
Vornehmstes Spezialifäfen -Theafer Wiesbadens

© Baechns -Jacoby , @
der berühmte Humorist und das üb rige mit so 3K

stürmischem Beifall
Anfang 8 Uhr. aufgenommene Programm.

Für jeden etwas!

Abbruch. <6
Nerostraßc 36 sind 1 Ziegeldach,
Türeit, Fenster, Treppen, Latten,
Fußbödeit, sowie Bau - u. Brenn¬
holz billig zu haben Näh. Bau¬
stelle od. Steingasse 19, A.Schäfer.

Gutgehendes
Kolonialwaren- u. Delika-

teffrn-Gcschäft
sehr günstig zu verkaufen.

Offerten unt. Cu. 84 an die
Exp. d. Bl . 5786

Gebrauchte Fahrräder gibt
billig ab 10384

Jakob Gottfried»
Fahrradhandlung und Reparatur-

iverkstätte,
Grabcnstr. 26. Tel. 3895

Kinderl. Ehepaar nimmt Kind
in gute Pflege, cvent. für eigen
an. Off. unter Dv. 114 an die
Exped. d. Bl . 5960

Betrafen
Heirat.

Tüchtiger Geschäftsmann . in
Mainz, Witwer, 40 I , mit gut-
gch. Gesch., 2 K., wünscht' die
Bek. nt. einem tücht. Mädchen
od. Witwe o. K. zw Heirat zu
machen. Etwas Vermögen er¬
wünscht. Off. m. Ang. der Ver¬
hältnisseu. womögl. mit Bild u.
Ob. 140 au die Exped. d. Bl.
Anonyin zwecklos. Diskr. Ehren¬
sache. 11137

Heirat.
Kunstmaler, 43 I ., cv., blond,
strebsam, kinderlos, wünscht mit
sehr vermögender Dame, blond,
groß, cv., bcknuntzu werden, zwecks
Heirat. Off. mit Bild u. Eg.
129 a.d.Exp. d.Bl. scitdcu.11313

Taunusstr. 1. — Berliner Ho&.
Von heute ab :

ganz neues Weltstadtprogramm
wozu Mittwochs , Samstags u . Sonntags jeder
Erwachsene das Recht hat, auf allen Plätzen ein

Kind frei einzuführen.
Hervorzuüebeu sind:

„Das Haide | rab “ (Tonbild), gesungen
vom Opernsänger Franz Porten.

„Fassbinderlied “, aus der Operette
„Boccaccio“, ges. von Arth. Straus vom
Zentral-Theater, Berlin (Tonbild) .

&
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Ein interessantes Bild !
Holzkohlen - Fabrikation!

Aktuell ! Sehenswert!

Ein unfreiwilliger Sieger
(sehr humoristisch)

Ein unvorsätzlicher Schuss
(hoch!. Drama).

Pierrots Eifersucht u Rausch!
Urkomisch ! Interessant!

3
c
1
o
2,
5T
3T
n
2

Das durchgegan $ene Pferd (drollig).
Hurra ! Die Feuerwehr ! (Herrl. koloriert.) [

Sonntags , vormittags von 12- 1 Uhr:
Grosse Matinee

zu halben Preisen . io077
Interessant!

£lur Ausmöblierung eines kleinen Jagdzimmers , eine
O Garnitur Möbel, Tisch, , Kanapee , Büfett,
möglichst in schwarzem Holz mit oder ohne Stoffbezng , stzu
kaufen gesucht. 11342

© fetten unter Nr . La 139 an die Exped d. Blattes.

Immobilien.
Zu verlausen od. z.i vcruue.en

sind die ncucrbauicnVillen
Schützeuftr 16.u. Walkurühl-
üratze 33, gesunde Lage am
Walde (eteklr. Bahn), mit jedem
Komfort, auch den verwöhntesten
Ansprüchen genügend, Erdgeschoß
u. Obergeschoß je 4 bezw. 5 gr.
Zimmer, Wintergarten rc. mit
vielen Nebenräumeu, eine davon
mit Auto-Garage. Näh. b. Eigen¬
tümer I . F . Führer , Wichelm-
siraße 28. Tel. r726. 101T7
l- Haus mit gutgehender Metz¬
gerei in Limburg (Lahn) zu ver-
kaufen. Näh.' Exped. _j62

Ein in schönster Gegend ge¬
legenes Hofguk .löOMorgen groß,
in der Nähe Wiesbadens und
Langenschwalbachs, geeignet für
Offiziere cv. Rentner, ist sofort
unter günstigen Bedingungen zn
verkaufen. 11292

Gcfl. Offerten unter Nw . 120
bMrdert die Exped. des Blattes.

Wirtsch. (Fl.-Biergesch.) m. o.
ohne Ld.-Wirtsch., krankhcitshalb.
z. vk. Off. Eg. 141 Exp , d. Bst 74

Diverse.

II.
mit gcfchl. und offenem Kasten
st 30 M. zu verk. 6007

Rau, Blücherstr. 5, Mtb. 2.
Für Bäcker . 6017

Ein noch gut erh. zwcir. Brot-
karrenz. verk.,Schwalbacherstr. -51.

zugfestu . lammfronim, ist wegen
Geschäftsaufgabe preisiv. zu verk.
Näh. in der Exp. d Bl . 40

Präm . Kanarienh., f. Säng .,z.
vk. Uorkstr. 14, Hth. 3. 6084

Kanarieilliäync u. Gesaugs-
käfige zu verkaufen 5982

Rheinbahnstr. 5, Dachst.
Eine singende Amsel zu ver¬

kaufen. Scharnhorststraße 9tr. 6,
bei Keller. 63

Eine leichte gebrauchte Feder-
Rolle, ein silberplattiertesPferde-
geschirr und ein gebrauchter
Schneppkarren zu verkaufen
5835

.1 Schneppkarren, gebr., billig zu
verk. Schwalbacherstr. 63, H. p
Karl Enders. 10760

Ein gut erh. eiserner
Jauche-Wagen

spottbillig zu verkaufen. Rau,
Blücherstr. 5, Mtlb. 2.  6008

Für Tapezierer. 100 Stck 3-
u. 2 sitz. Diwangestelle en bloc
zu verk. Hallgarterstr. 6. 6052

Gut erh. Plüschgarnitur (Sofa
u. 6 Stühle ) 40 M., Sofas von
12 M. an, Diwan,Ottomanen, 2
mal 2 egale fast neue Betten,
Waschkommoden, Kleiderschränke,
Nachttische, Auszteh- u. andere
Tische, Stühle , Damen- u.Herren-
schreibtische, Trmneau-Spiegel v'
20 Al. an, ovale, Gold- u. and.
Spiegel, Teppiche, Lüst., Büff .,
Speisezim., einzelne Betteile usw.
b. zu verk. Adolfsallee 6, Hth. p.

5983
Ein gebrauchter, gut erhaltener
Kiichenschrank

zu verkaufen 5965
_ Schachtstraße25, p.

1 fast neues Sofa, 1 Belt
billig zu verkaufen 5978
__ Adlerstr. 16.

6 vollständige, fast neue Betten,
Kinderbett, eiserne Bettstellen,
Sofas , Tische, Stühle , Bilder u.
Spiegel, Kleider- und Küchen-
fchränke, Waschtische, Lüster und
Limas, 1 Zither, Gnrtentische und
Stühle, 3 Herde und 6 Oefen,
1 Saug - und Druckpumpe und
anderes billig zu verkaufen

Eleonorenstr 3 . 6101

Taselllavier, gutes Jnstru-
ment, pass, für Korzert od. Tanz¬
saal, für 100 Mark sofort zu
verkauft» ' 5961

Hcllmuudstraße 36, 1.

Güustiger Gelegenheitskauf.
Durch Hebern eines größ.Haus-

halts sch. Plüschgarnit., Diwans,
Chaiselongue,Spicgelschr, Spiegel
m. Trumcau , gr. oval. Goldfp,
sehr, gr. Oelgcm., 1- u. 2-tür.
Kleidcrschr., Auszieh-, Schreib-
u. and. Tische, Stühle , Kasseuschr.,
Badcw., Küchenschr., Tischu. An¬
richte, Eisschr. usw. bill. abzug.
Alöbeltrausportgesch. Hermann-
straße 8, part._ 6003

Ein Piano , fast neu, und alte
Violine verk. sehr billig Eckern-
förderstraße 6, 4._37

Gut erhalt Betten, Schränke,

Tische und̂ vench.̂ billig zu verk.

Ein alter

viwan
ist zu verkaufen. 11324

Näh. in der Exped. d. Bl.

Schöner Blumentisch billig
zu verkaufen. Lothringerstr. 7,
Bdh. III . 24

Gebr. Badew. u. Schiebglas¬
schrank zn verk. Schwulbachcr-
straße 53._ 6113

Rotes Plüschsofa mit vier
Stühlen billig zu verk. 47

Lothringerstr. 5, Vdh. p.
Neues braunes Jackcn-

Schneiderkleid,Gr.44/46, Trauer
halber für die Hälfte d. Pr . 36 M.
3it verk. Herrumühlg . 9, 1r. 6080

Zu verkaufe « :
Bauholz,

versch. Längen und Dimcusioneu,
Bretter, Schiefer, Türen, Fenster,
rote Sandstciuc, Backsteine, ein
hölzerner Vorbau, geeignet für
Gartenwirtschaftober Veranda.
Nah. : Hcrulann Schönberger,

Rhcinbabnhof Biebrich. 6026

Schalter nnd
Brettev , "v06

ucu,,zn Kellervcrschlägcnu. 11m-
zäuimugcn rc., mit Nachlaß zn
verk. Wo, sagt die Exp. d. Bl. '

Gut erhalt 2-sttz.jSporilvagen
billig zu verkaufen 17
_ Adlerstraßc 15, 1. l.

, Ein einsitziger Sportwagen
billig zn verkaufen 30

Bleichstraßc 41, Stb ., 3. I.
Ein f. neues 3-fl. Tor 2,70 h.

2,20 br . bill. zu verk. Platier-
straße 56._ 6022

Eiir noch neues Tor , 2.40 br.,
3.25 hoch, bill. zu verk. 6031
_ Rooustraße 6, 1. r.

2 Gruben Pserdemist b. z vk.,
wird auch karrenweise abgegeben
Lothringerstr. 5, P ., V. 6053

kin sin Herrenrad
platzhalbrr für 30 M . zu verk.
Rau, Blücherstr. 5, Bitlb. 2. 6011

Zwei fast neue
Stauberker,

ca. 150 Ztm. br., 2,20 Mir . doch,
77 Ztm. tief, bill. zu verk/11214

Wilhelm Gerhar- t,
3 Mauritiusstraße 3.

Schmiedeeiserne .
Schankasteu-Gasruglampe

billig zu verkaufen - 5694
Rhcingauerstr. 10, Parst l.

Zu verkaufcir wegen Vcrgröß.
gut erhaltener 6004

Ei«» Schild mit Verzierung
zu verkaufen 77
_ Elcouorenstr. 1, pt.
Gebrauchte Geige

billig abzugcb. Wo s. d Exp. 41
Din gebrauchter Frankenthaler

für 3 , Atmosphären Ucbcrdruck
zu verkaufen. 11323

Näh, in der 0'xved. d. Bl.
Aivei gebrauchte

außerordentl. bill. zu verk. 5688
_ Tannusstr . 38, OUI). )

Eine gutgehende
Kolonialwaren*

handlung
mit Butter, Eier, Obst und Ge¬
müse verhältnissehalbcr zu ver¬
kaufen. Näh. Zlusk. «. Dk. 102
in der Exp. d. Bl. 5879

3 I . i. Gebr., 0,92 1,75 m m.
kupf. W.-Schiff u. Wärineschr.
Deutscher Hof, Goldgasse 2a.

Neue, schw., gold.
Nepetier-Uhr,

Neuwert 380 M ., zu 250 M- zn
verkaufen 6095
_ Blücherstraßc 18, 1.

Kasscnschrank zu verkaufen
6110 Karlstr. 37. p. r.

Mehrere alte F-asser (Stück,
Halbstück. Viertelstück) für Gärt¬
nerei geeignet, zu verk. 6111
_ Aarstraßc 24.

Eleg. Gaslüstcr, 1 Tandem,
1 gr. Gasherd mit Bratofcn bill.
abzugcben Karlstr .35,  3 St . 60

sind zu verkaufen. 11325
Näh in der Exped. d. Bl.
Ein transportabler Back¬

ofen zu verkaufen. 55
Wink l a. Rh., Iakobstr. 3.
Gebrauchte Notweinfäfser

billig zu verkaufe»
Kirchgasfe 21, 2 r. 52

Ein ffast n. Gehrock m. Lveste
für 15 Mark zu verk Kastell-
straßeB , 2 rechts.  6114

Herren- nnd Damen-
Kleidcr, Schuhe u. Stiefel kaust
zu hohen Preisen ö6K>

Iül . Rosenfeld.
»_ Metzgergassc 29- , |

Großer, gebrauchter

Ein gußcmaill. 6-fl. (patent.)
Petroleum-Kocheru. ein 2-fl.
Gasherd zu verkaufen.

Fr . Laux , Blücherstr. 7. 54

Ein Sport -Liegewagen zu ver¬
kaufen 11335

Westendstr. 19, V., 3. l.
Einevollst Ladeneinrichtung

zu verkaufen bei Herrn Schütz,
Herderstraße 26. 60

Ein gebr. Warmwaffer -Re-
servoir, 2 cbm fassend, fow. eine
Feldfchmiede zu kaufen gesucht.

Näh. in der Exp. dieses Bl.
m Nx.T21._ 11296

Für Gärtner!1 gr. lieg
zu verkaufen 11211

Dotzheimerstr. 74.  Laden.
Eine prima

für 30 M. zu verk 8060
Ran, Blücherstr. 5, Mtb. 2.

füx Bücheraufbewahrunggeeignet,
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Ns. 67 an die
Exped. d. Bl._ 10892

Alte Briefmarken kaufe ich gell:
bar, auch ganze Sammlungen.
Scheffelstraße 10, V. 4. W
^ blonde, gr aue

Wire . weiße, kauft
Goldgassr 2, ,10396

vis-a-vis der Hätneraasse- ,
Gebrauchte Wein-, Sekt- und

Bordeauxflaschen kauft jeder Zen
an Slug . Torbath , Helenen¬
straße 4. WW

Bestellung per Postkarte.
Gebrauchter Angelruten neojr

Geräten von Invaliden zu kaufen. ^ an
44gesucht. Off.' ». E. v. 137 an

den Verl. d. Bl.

.» MW
zu kaufen gesucht. Off. m.P^
angabe unter W 12 postlEo«
Berliner Hof erbeten. 1132̂

Sln- und Verkauf
von gut erhalt. Möbeln, Betten,
Schränken, sowie sonssigen Ge-
brauchsgegenstäuden, Kellerutem
silien, Flaschen usw. Moritzstk- -j
Gartenhaus 1.
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auf dem Felde, der sich des Nachts auf die Natur niedersenkt,
um am Morgen bei den ersten Strahlen der Sonne wieder zu
verschwinden".

Persönliches über Eleonora Düse. lieber Eleonora ^ uses
Persönlichkeit und ihr Privatleben drang bisher nur sehr wenig
in die weitere Oeffentlichkeit. Mit um so größerem Interesse
folgt man darum den Ausführungen einer jungen Dame, die dex
großen Künstlerin lange Zeit als Gesellschafterin gefolgt ist-
und die nun in einem österreichischen Blatte eine Reihe inter¬
essanter Momente aus dem Leben der Düse zum besten gibt.
Wie ist die Düse im Leben? Wie auf der Bühne, so bemerkt
unsere Erzählerin. Dieselben Bewegungen, derselbe Ton der
Stimme, dasselbe Lachen, der müde Augenaufschlag, der -Blick,
der aus weiter Ferne zu kommen scheint, ihr Zorn, ihre Freude,
alles auf der Bühne wie im Leben und umgekehrt. Selten
genug sieht mau sie übermütig, aber dann hat sie ein silberhelles,
girrendes Lachen, das man nicht für möglich hält, wenn man
den Blick und das müde Gesicht kennt. Ihre Lieblingsblumen
sind die Veilchen, von denen sie, wo sie auch immer ist und zu
jeder Jahreszeit , einen Strauß begehrt, um sich an dem Duft
zu erfreuen. In ihrem innersten Wesen hat Eleonora Düse
etwas Unnahbares. Zu ihrer Gesellschafterin, die sich über ihre
gedrückte Miene beklagte, sagte sie einst: „Sie sehen doch, daß ich
immer einsam bin. Ich brauche keine Menschen, keine Zerstreu¬
ung. Meine Welt sind die Bücher, die großen Denker meine
Gesellschafter, mein Leben ein Sichversenken in sein eigenstes
Innere , ein Formen und Bilden, ein Enträtseln wirrer Pro¬
bleme, ein Ringen nach der Vollkommenheit— was sollen mir
da Menschen." Und so, ihrer Lebensanschauung entsprechend,
lebt sie auch in toter Einsamkeit. Verschlossen sind ihre Türen
für die, die nicht ihre Allernächsten sind. ^ „Ein echter, berau¬
schender großer Zauber geht von dieser großen Frau und Kunst»,
lerin aus," das bemerkt die junge Dame, die den Vorzug hatte,
so lange in ihrer Nähe zu weilen, immer wieder.

Rappen" von einer gefühllosen Rechenmaschine bewerten lassen!
Auch der „Taxierte" wird ohne Fahrpreismesser fahren, und die
„Fiakergenossenschaft verbürgt sich", daß der Toni und der Poldl,
der Franz! und der ©teffel ihre „Taxen" auch wirklich einhalien.
Und wenn auch nicht?" „Mei .Stolz is, i bin halt a echtes
Weaner Kind, a Fiaker, wie man kan anderen find't

Besitze der Börse mit dem-für die Erheiterung in Berlins,
stimmten Schatze war. Tie schöne polnische Maid hatte sie,
die Polizei später ermittelte, nebst Inhalt als Andenken an beit
abenteuerlichen Bauern an sich genommen.

König Leopold 2. als Blnmenaussteller. König Leopold
hat, wie der „Inf ." aus Paris gemeldet wird, vor wenigen Ta-
gen durch eine neue Rolle von sich reden gemacht. Er ist näm¬
lich in letzter Zeit ein ausgesprochener Liebhaber von schonen
und kostbaren Blumen geworden, und gedenkt auch, sich als.
Blumenaussteller zu betätigen. Er hat sich viel mit seinem Ge¬
wächshaus in Lacken beschäftigt und seltsame Spielarten von
Blumen aller Art gezüchtet. Besonders liebt er ganz dunkle
Rosen, die beinahe eine bläuliche Färbung angenommen haben.
In der Ausstellung der „Großen Internationalen Agrikuttur-
gesellschaft", die demnächst stattfindet, befindet sich auch „Gras
Lamaux", unter welchem Pseudonym sich der König von Bel¬
gien verbirgt. Die Ausstellung selbst, die in den Treibhäusern
von Cour-la-Reine zu Paris stattfindet, wird vom Präsidenten
der Republik persönlich eröffnet werden. Es ist zu erwarten,
daß auch König Leopold an diesem Tage in den Ausstellungs¬
hallen anwesend sein wird.

Eine Ratte in der Schulstube. . . .! Eine große Panik
entstand während des Unterrichts in der Josefsschule in Wei¬
denau i. Wests.. Eine Ratte lief in dem Klassenzimmer herum;
als die entsetzten Kinder zu schreien anfingen, suchte das Tier
einen Ausweg, und da es keinen fand, kroch., es einem Mädchen
an den Beinen hinauf und biß sich in den Hüften fest. Die Leh¬
rer mußten dem Kinde, das vor Angst in Krämpfe fiel, erst die
Kleider ausziehen, ehe es von dem bösartigen Nager befreit
werden konnte. Das Mädchen, an dessen Brust gleichfalls Rat¬
tenbisse konstatiert wurden, mußten in ärztliche Behandlung
genommen werden.

Die glücklichen Droschkenkutscher der Kaiserstadt. Den
zahlreickM Fremden, die zur bevorstehenden Reisesaison die
schöne Mserstadt an der Donau zu besuchen gedenken, kann,
so wird der „Voss. Ztg." geschrieben, die beruhigende Zusicher¬
ung gegeben werden, daß die Fiakerromantik, die Alexander
Girardi den Berlinern an so vielen Abenden beweglich zu Ge-
müte führte, auch weiterhin bestehen wird. Wien bleibt für ab¬
sehbare Zukunft das gelobte Land der teueren Fahrten und der
nicht beachteten Fahrtaxen. Der Statthalter Graf Kielmanns-
egg hat sich in dem jahrelangen aufreibenden Kampf um den
nordisch kalten Taxameter den Rosselenkern löblich unterworfen.
Folgende ingeniöse „Neuregelung des Lohnfuhrgewerbes" wird
eingeführt. Erstens werden Ueberfiaker normiert, die über¬
haupt an keine Taxe gebunden sind. Für sie gibt es kein Poli¬
zeigebot. Sie werden äußerlich ein Abzeichen ihres Standes
von jenseits von teuer und billig führen. Den Fahrgast werden
sie auf ihre Ausnahmestellungaufmerksam machen— wohlge¬
merkt höflich — und Vertrauensmänner der Fiakergenossen¬
schaft werden den Grad dieser Höflichkeit regeln. Welch locken¬
des Bild für alle Besucher Wiens und Benutzer der Wiener
Fuhrwerke! Man besteigt einen Wagen und erfährt vom Schani,
daß er nicht „nach der Taxen fährt" und vom Graben bis zum
Lusthaus „fufzig Krandeln" bekommt. Und der Schackerl er¬
scheint plötzlich aus dem Hintergründe und wacht als Unpar-
teiischer über des Schani Höflichkeit. „Mir Wern kan Richter
brauchen!" Neben diesen an keine Remisse gebundenen„voitures
de remise" für „Gaw'Iiere" wird es eine plebejische Kategorie
von Zweispännerngeben, die — horribile dictu — die Taxe ein-
halten sollen. Nun, denkt der nordisch Einsichtslose, die Stief¬
kinder des Glückes werden dem Taxameter nicht entgehen.
Weit gefehlt! Wer wird denn die Leistungen der „zwa harben

CoffeMceierKaffee kac
ist wirklicher Bohnenkaffee, kein
Surrogat, dem durch patentierte
Verfahren das schädliche Coffein
entzogen ist.Durch dieseVerfahren
werden weder Aroma noch Ge¬
schmack ungünstig beeinflußt.
CoffeVnfreier Kaffee besitzt daher
die gleichen guten Eigenschaften
wie der gewöhnliche Bohnen¬
kaffee, so daß selbst die ver¬
wöhntesten Kaffeekenner coffein¬
freien Kaffee mit Vorliebe ge¬
nießen. Er bietet den vollsten
Kaffeegenuß ohne schädliche
Nebenwirkung  und ist in den
Preislagen von Mark 1.30 bis
Mark 2.50 in allen einschlägigen
Geschäften der Lebensmittel¬
branche zu haben.

Vater und Mutter leihweise zu haben! Aus dem „Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten" dringt die Kunde von der Ent-
stehung eines neuen und entschieden originellen ErwerbszweigeS
über den Ozean zu den Ohren der staunenden Bürger der zu¬
rückgebliebenen alten Welt. Nämlich: der Jockey-Klnb von
Newhork hat, von dem Bedürfnis durchdrungen, die sinkende
Moral der Heranwachsenden Yankee-Generation zu heben und
diese solange als möglich vor der Versuchung von Wette und
Spiel zu bewahren, den drakonischen Befehl erlassen, daß kem
Minderjähriger mehr anders als in Begleitung seiner Eltern
Zutritt zu den vom Klub veranstalteten Pferderennen erhalten
dürfe. Das ist nun eine ziemlich harte Maßregel für die. lun-
gen amerikanischen Millionärssöhne, die oft schon mit sechzehn
und siebzehn Jahren recht erfahrene Lebemänner sind, und für
die der Besuch der Rennen mindestens ebenso selbstverständlich
ist wie der ihrer Lehrstnnden. Gesetze sind ja aber bekanntlich
nur dazu da, um umgangen zu werden. Und auch dieses Ge¬
setz läßt sich umgehen. Es ist nämlich ein „Institut zur Ver¬
mietung von Eltern" im Werden, wo jeder minderjährige ^ ung-
ling sich gegen entsprechende Gebühr einen Vater oder eine
Mutter engagieren kann, wenn er die Lust verspürt, den Turf¬
platz zu betreten.

Mit seiner geschiedenen Frau durchgebrannt. Der Ver-
sicherungsbeamte Julius E. aus Friedenau hatte vor zweî ah-
ren die Tochter eines wohlhabenden Tischlermeisters aus Char-
lvttenburg geheiratet. Seine Frau behandelte er wohl gut,
yab aber bald nach der Hochzeit seine Stellung auf und verlegte
sich aus Rennwetten, Kartenspiel und ähnliche Liebhabereien,
wobei er die nicht unbedeutende Mitgift seiner Frau in kurzer
Zeit fast zu zwei Dritteln aufgebraucht hatte. Nun legte sich
der Schwiegervater ins Mittel , veranlaßte seine Tochter, wie¬
der ins Elternhaus zu ziehen, sicherte ihr den Rest der Mitgift
und setzte ihre Scheidung von E. durch. Die Geschiedenen ver¬
kehrten aber heimlich miteinander, da sie einander zugetan
ivaren und nur in einer Zwangslage in die Scheidung gewilligt
hatten. Als der Tischlermeister Anstalten traf, um seine Tochter

i wieder zu verheiraten, ließ sich diese von ihrem geschiedenen
Gatten überreden, mit ihm aus Berlin auszurücken. Das
Paar , das nicht verabsäumt hatte, sich mit ausreichenden Mit¬
teln zu versehen, soll sich nach England gewandt haben

FORMANIIIIT
bewährt sich
vorzüglich u.
wird ärztlich
empfohlen::

als vortreffliches
Vorbeugungsmiitel

gegen Erkältungskatarrhe(Heiserkeit,
belegte Stimme etc.), gegen alle Hais¬
und Rachenentzündungen, Mandel¬
schwellungen, sowie gegen Infektions-
Krankheiten, z. B. Influenza, Keuch¬
husten, Masern, Scharlach u. a.

Besondere Vorzüge: Angenehmer Gesclimack; leichte An¬
wendbarkeit; starke bakterientötende
Kraft, daher Vorbeugung gegen An¬
steckung undUebertragung auf Dritte.

Erhältlich ä Fl. von 50 Tabletten M. 1.75 in Apotheken . Ausführliche
Broschüren gratis u . franko durch : BAUER 6Cie ., BERLIN SW. 48.

Heber ein Telephon aus dem Monte Rosa wird aus bet
Schweiz berichtet: Es ist bekannt, daß das Telephon in ^
Schweiz eine Verbreitung erlangt hat, wie in keinem anbere«
Teile "der Alpen. Auch an der italienischen Grenze ahmt man
dieses Beispiel wacker nach. Nun soll der zweithöchste
der Alpen,'der Monte Rosa, sein Telephon erhalten. Es haadch
sich um die Verbindung des neuen Observatoriums auf den
Colle d'Olew (2871 Meter) mit der Capanna Gmfetti (.3947
Meters und der Capanna Margherita (4561 Meters auf der
Signalkuppe, einem der Hauptgipsel des Monte Rosa-MassitzA
Diese.Telephonleitung wird teils über italienisches, teils übet
schweizerischesGebiet führen.

Die Londoner Schneider sind entrüstet über einenM
schäftskniff ihrer Newyorker Kollegen. Es . steht für den.(lon¬
doner 'Schneider unweigerlich fest, daß er für alle Welt
giltig ist, und er behauptet, daß man aus diesem. GrüM -H
von ihm verfertigten Kleider bevorzuge. Die Newyorker SHm-
der sollen nun auf den boshaften Einfall gekommen sein, voll¬
ständig verunglückte oder im Schnitt abgeschmackteKleidung?,
stücke in ihren Schaufenstern als neueste englische Muster cu&
zustellen. Dies kann allerdings nicht mehr als lauterer 'Weh.
bewerb betrachtet werden, aber der englische Schneider kcniii
sich nach Ansicht eines Newyorker immer noch trösten.
Newyorker Schneider soll für Anzüge nach Maß Pxeiseb«,
langen, die nur reiche Leute zu bezahlen imstande sein wütdu,.

Wie es einem zornigen Bauern erging. Nach einem Streit
mit seiner Ehehälfte hatte ein Landmann aus der Umgegend
von Hademarschen in seiner Wut 300 JL  eingesteckt, um damit

■in Berlin einige frohe Stunden zu verleben und sich von seinem
häuslichen Aerger zu erholen. Aber er kam nur bis Neu-
Münster; denn schon hier fand er auf dem Bahnhofe die ge¬
wünschte Ablenkung in Gestalt eines polnischen Mädchens. Die
Bekanntschaft war bald gemacht, und beide unternahmen zrm
nächst einen Spaziergang nach den städtischen Anlagen. Dort
trennte man sich aber bald wieder, und unser Landmann gkng
auf neue Abenteuer aus — nicht ohne Erfolg. Als er später
sich dann per Taxameter wieder zum Bahnhofe begeben wollte,
machte er die unangenehme Entdeckung, daß er nicht mehr im

Eine Tragödie aus hoher See. Aus Sidney kommt die
Kunde von einem furchtbaren Verbrechen, das sich an Bord
eines kleinen Schoners auf hoher See abgespielt hat und vot
nur durch einen Zufall jetzt seine Aufklärung erfährt. Bei hei
Einfahrt in die Apamama-Lagune bei den Gilberts-Inseln sticj
der englische Segler Laurel auf einen gestrandeten Zweimaster,
an dessen Bord sich zwei Männer befanden. Ihr Verhalte,,
erregte Verdacht, sie wiesen jede Hilfe zurück, Papiere loam
keine vorhanden, der Name des Schiffes ausgelöscht, kurzum,
hinter dem Schicksal des gescheiterten Schoners schien ein Ge¬
heimnis sich zu verbergen und man verhaftete schließlich die
beiden Männer . Auf der Ueberfahrt nach Tarawa enthüllie
der jüngere der beiden ein schauriges Verbrechen. Das gestran¬
dete Fahrzeug war die unter italienischer Flagge segelnde Neudy
Tigre, die mit nur vier Mann an Bord vor einigen Wochen
von Callao ausgesegelt war. Kaum war man auf. hoherS«.
so ergriff der eine der Verhafteten, der Koch Mortimer, eie
Belgier, ein Beil und versuchte, den Maat hinterrücks zu er¬
schlagen. Eine Zufällige Bewegung des Ahnungslosen ver¬
eitelte den Streich, ihm wurde der Arm zerschmettert und ein
verzweifeltesRingen begann. Schließlich gelang es dem ver¬
wundeten Maat , sich in die Takelage zu retten. Der herbei-
eilende Kapitän wurde von dem Koch niedergeschlagen, ehe er
sich, bewaffnen konnte, und blieb besinnungslos liegen. . M
einem geladenen Gewehr in der Hand stellte der Koch nun dem
unglücklichen Maat die Alternative, sofort niedergeschossen z»
werden, oder ins Meer zu springen. Der Verzweifelte spring
vom Maste aus in die Fluten und ertrank. Dasselbe Schicksal
teilte der Kapitän, der, als er wieder zur Besinnung' kam, eben¬
falls über Bord springen mußte. Der jüngere Genosse, Jackson,
wagte angeblich keinen Widerstand aus Furcht, das Schickm
der beiden Unglücklichen zu teilen, und so ward der Koch zum un¬
umschränkten Herrn des Schiffes. Die Ladung wurde über
Bord geworfen, der Name des Fahrzeuges ausgelöscht und nun
wurde" versucht, Australien zu erreichen, wo Mortimer dos
Fahrzeug zu verkaufen beabsichtigte. Allein die Spießgesellen

! waren der Schiffahrtskunst nicht mächtig, sie wußten nur wU
' vollem Wind zu segeln, bis das Fahrzeug endlich bei der3m

Apamama strandete, wo die beiden dann verhaftet wurden. M
- Koch verweigert jede Aufklärung. Da die Tat auf hoherM

verübt wurde, werden die beiden Verbrecher in Callao, de»
Ausgangsbafender Fahrt , vor Gericht gestellt werden. (Vf

Der heutigen Nummer liegt ein Pro 'pckt del
_ _ Firma Pcterfeim , Blrnncnflärtnerelcn,
Erfurt, b-i- ' ' H- Ä

In hervorragender Auswahl
sind eingetroffen:

Christoph -Lack,
als Fussboden-Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar

in gelbbrauner , mahagoni, nussbaum und eichen Farbe , strich-
fertig geliefert , ermöglicht es, Zimmer zu streichen , ohne dieselben
ausser Gebrauch zu setzen, da der nnangenehine Ci®*
rnch und da » langsame Trocknen , da » derOel-
farbe und dem Oellack eigen , vermieden wird

Franz Christoph , Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.
Telephon 2007 , 10284

laLiaagansehwalüactibüt : 0 arlPresber.

Golfjacken
Matinees

Tücheru. Shawls
Reformbeinkleider

Unterröeke.
Beste Qualitäten, Billigste Preise.

L. Sciiwenek
Mühlgasse 11—13.

10002

u»r>
alle

erfüllen nur ihren Zweck, wenn die zur Verwendung wit
Kräuter bester Qualität und frisch sind, was in dem *j|{{
eingerichteten Spezialgeschäft KttßipP ^ OUSf

jitafjC 59, Telephon3-240, stets der Fall ist. M
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Nr. 101. Donnerstag , den 30 . April 1908.

AmtlicherUheil

Weinversteigernug der Stadt Wiesbaden.
Dienstag , den 12 . Mai d . Js -, mittags

12  Uhr , sollen in dem Wahlsaale des Rathauses , -Zimmer
j;r, 16 , aus dem Ertrag der der Stadtgemeinde Wies¬
baden gehörigen Weinberge — Neroberg und Langels-
Weinberg — zwölf Halbstück und zwar : a . 2 Halbstück
Neroberger, Jahrgang 1905 , b . 4 Halbstück Neroberger,
Jahrgang 1907 , o. 3 Halbstück Langelsweinberg , Jahr¬
gang 1906 , 6. 3 Halbstück Langelsweinberg , Jahrgang
1807, öffentlich meistbietend versteigert werden.

Die Probetaqe für die Herren Kommissionäre sind auf
den 5. u . 6 . Mai d . Js . festgesetzt worden, ' allgemeiner
Probetag für Interessenten ist der 7.  Mai d . Js . Die
Versteigerungsbedingungen liegen im Rathause , Zimmer Nr.
44 in den Vormittagsoienststunden zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 14 . April 1908.
10767  Der Magistrat.

Bekauntmachung

Anmeldungen zur Reinigung der Sand - und Fett¬
sange in den Privatgrundstücken sind schriftlich oder münd¬
lich an das Stadtbauamt , Nathans , Zimmer Nr . 72 zu
richten.

Die Reinigung der ans Straßengebiet befindlichen Sand-
sänge von Regen und Küchen -Fallröhren geschieht gemäß
§ b des Kanal -Ortsstatuts vom 11 . April 1891 obli¬
gatorisch auf Kosten der Hauseigentümer.

Für das Rechtrungsjahr 1908 bleibt der seitherige
nachfolgend abgedruckte Kostentarif bestehen . Hierzu wird
dinierst, daß bei monatlich zweimaliger Reinigung der
Emkstoffbehälter eines Hansgrundstücks die einfachen
Tarifsätze , bei monatlich viermaliger Reinigung die
zweifachen , und bei monatlich achtmaliger Reinigung
k vierfachen Tarifsätze zur Berechnung kommen.

Diesem Kostentarif sind die bisherigen Cinheits-
dreise für die von der Stadtgemeinde übernommene Rei-
aigllng und Oelbehandlung der in Privatgrnndstücken be-
schnden sogenannten Oetpissoirs beigefügt.

Wiesbaden , den 21 . April 1908.
Der Magistrat.

A . Kostentarif ver Sinkkasten -Reinigung.
Ec Aus die Dauer eines Jahres berechnet.

1 Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer . . . Mk . 2 .70
f. Sinkkasten mit freistehendem Eimer . . , „ 1.40
3. Sinkkasten mit hängendem Eimer . ; 4 , „ 1 .50
1 Kellersinkkasten

a) gemauerte ohne Eimer . . l „ 3 .20
b) von Steinzeug oder Guß -Eisen mit Eimer / „ 2. 30

5. Regenrohrsandfänge
■ a) zu ebener Erde . . . . 7

b) unter Terrain , . i . j . .
^ Gemauerte Fettsänge . . . . . .

Gewöhnliche Fettfänge (Guß -Eisen oder Steinzeug)
^WMsmÜaüen . . . . . . .
WW oirsinkkastcn.

Anmerkung : Außergewöhnliche Fälle und
Mkrliegen besonderer Bestimmung der Einheitspreise durch

^ Kanalbauamt , nach den gleichen bei Aufstellung dieses
^riss maßgebend gewesenen Grundsätzen.

(So ist z. B . der Mindcstbetrag , zu welchem die Stadt
* Reinigung übernimmt , 3 Mark , d. h ., für Hofraiten
^ nur einzelnen Objekten , deren Reinigung nach tarif-
"">higer Berechnung zusammen weniger als 3 Mk . aus¬
sen , ist der Mindestbetrag von 3 Mark zu entrichten ) .
. Rach Zjff . 4  werden alle in Erdgeschoß -Räumlichkeiten,
wie unter Hof -Oberfläche , bezw . auf Treppen -Podesten
Endlichen Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.

Unter den vorstehenden Beträgen ist nur die regelmäßige
? »igung der betr . Sand - und Fettfänge von Schmutz,
^ und Fett verstanden . 11131

Kosten -Tarif für die regelmäßige Reinigung
Oelbehandlung von in Privatgrnndstücken

bestehenden sogen . Oel - Pissoirs.
M - Bei wöchentlich einmaliger Reinigung

- .90
1.- .
2 70
1 .80
2 30
2 .30

Verhältnisse

„ pro Stand und Jahr .
' desgleichen bei wöchentlich zweimaliger

3 Reinigung

3 Mk. 50 Pf.

7 .
Desgleichen bei wöchentlich zweimaliger

Reinigung in den Sommermonaten
April bis September einschl. und ein¬
maliger Reinigung in den übrig «»
Monaten des Jahres . . . 5 „ 25 „

K Stand wird bei nicht eingeteilter Urinierwand
zä Breite von 9,75 m gerechnet . Der Mindrst-
>» ^ 8 für Reinigung eines Pissoirs ist auf 19 Mk . für

festgesetzt.

Rvq  rvetaiintniachnng.
k "®eSfn des Jahresabschlußes bleibt die Kasse am 88 .,

'Kd » 9 . d . Mts . geschlossen.
Wiesbaden , den 27. April 1908. 11295

Städtische Stenerkasse.

Stadt Wiesbaden

Nömal-Äüljeijsprelsr für Slrafpliöiite«
für 1908.

Genehmigt durch Mag .,Beschl . Nr . 629 vom 18 . 3 . 08
und Beschl . der Stadtverordneten Nr . 202 vom 10 . 4 . 08.

1.
2.

3.

4.

A . Fahrbahnen
1 qm kostet bei : *) Kreuzbau

a . vorläufiger Herstellung für : Mk.
Gedeckte Fahrbahn -Stückung . . . 3 . 50
Ueberpflasterung der gedeckten Fahr-

bahnstückung mit seitlichen Rinnen

Frontbau
Mk.
3 . 70

6.

7.

8.

9.
10.

b . endgültiger Herstellung für:
Fahrbahnpflaster:
1» Klasse: Granit, Syenit, Grau¬

wacke, belgischer Phorphyr u . s. w . :
a ) mit Pechfugendichtung . .
b ) ohne „ . .
o) mit Zementfugenguß . . .

2cr Klasse : Basalt, Anamesit, Diabas,
Mclaphyr u . s. w . :

a ) mit Pechsugeiidichtung . .
b) ohne „ . .
c ) mit Zementsugenguß.

Chaussierung über 5 % Steigung mit
Kleinpflasterkreuzung.

Chaussierung unter 5 °/oSteigung für
spätere Kleinpflasterung durchweg
vorgesehen . . . . . . ^

Kleinpflaster aus Basalt:
a ) in Neubaustraßen . . . . .
b) in bestehenden Straßen . . .

Einfahrt - oder Rinnenpflaster ohne

11.

12.

13.

14.

15.

16.
1-7.

18.

» . Gehwege.
1 qm Befestigung kostet mit:

Steinplatten (Mclaphyr oder Basalt ) .
Mosaik:

a)  gemustert 1 f, . .
b ) ungemustert / auS Sa ' att ' .

(bei zusammengesetzten oder bei
flachen Gehwegen)

8 SS « , I ^ - ° . - ° ;
(bei steigenden Gehwegen)

Basaltinplatten ohne Betonunterlage
(vorläufige Befestigung)

Asphalt.
1 lfd . m Einfassung kostet mit

Bordstein
aus Granit auf Beton . . . .

C. Sonstige Ausstattung.
1 Frontmeter kostet für:

Straßenrinnen -Einlässe mit Anschlüssen
in gewöhnlichem Boden . . . .

Beleuchtungs -Einrichtung.
Schlackenstreisen mit Unterbau von

1,00 m Breite als vorläufige Geh-

Basaltiuplattenbelag zweiter)
Sorte v. 1.00 mBreite auf:

a ) Kalkmörtel . .
b ) Sand . . .

alsvorläufig.
Gehweg¬
anschlüsse

5 .50 5 .50
2 .00 2 .00

17 .90 18 .90
16 . 70 17 . 70
17 .90 18 . 90

14 .00 14 .70
12 .80 13 .50
14 .00 14 .70

6 .20 6 .50

5 .20 5 .60

7 .50 7.50
7 .80 7 .80

13 . 60 14 .30

7.50 7 .90

10 .00 10 .40
5 .70 5 .90

10 .00 10 .50
5 .90 6 .20

6 .40 6 .50

7 .90 7 .90

11 .60 12 .20
3 .40 3 .40

5 .50 5 .50
2 .00 2 .00

1 .20 1 . 20

34 )0 3 .00
2 .60 2 .60

[ Jstkosten
\ und

| ZuschlaWM

19 . Ausführung von Erdarbeiten im Auf¬
trag . . . . .

20 . Baugruben in Fels als Zuschlag zu
pos. 15 u . 16.

21 . Baumpflanzung aus Antrag derAnlieger
a ) einreihig.
b ) zweireihig . . . . . . .

22 . Zwangs - Reinigung der vorläufigen
Fahrbahn fläche.

*) Kreuzbau — gewöhnlicher Straßenausbau un¬
unterbrochen von Straßenkreuzung zu Straßenkreuzung über100 m.

Frontbau = außergewöhnlicher Straßenausbau
einer Teilstrecke auf Frontlänge eines oder mehrerer Bau¬
grundstücke.

Wiesbaden , 22 . April 1908.
11308  _ Städt . Straßenbauamt.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des in den Distrikten U . und O . Bahn¬

holz , Grub , Würzburg , Himmellöhr , Miinzberg , Nabenkopf
und Kisselborn ersteigerten Holzes wird bis auf weiteres
verboten.

Wiesbaden , den 24 . April 1908 . 11289
Der Magistrat.

23. Jahrgang.

.Für die Wahlen zur einundzwcmzigsten Legislatur¬
periode ches Hauses der Abgeordneten habe ich auf Grund.
der §•§. 17 und 28 der Verordnung vom 30 . Mai 1819 (Ge¬
setz-Sammlung Seite 205 ) als Wahltermine:

für die Wahlen der Wahlmänner:
den 3 . ,Juni d . I s .,

für die Wahl der Abgeordneten:
den  16 . I u n i d . I s.

festgesetzt.
Wo infolge der Einführung von Frist - oder Gruppen-

tvahlen ( Artikel I §•§. 3, 4 des Gesetzes vom 28 . Juni 1900,
Gesetz -Sammlung Seite 318 ff .) die Beendigung der
Wahlen an den bezeichneten Tagen nicht möglich ist , sind
die Wahlen derWahlmänner am 4 . und 5. Juni , die Wahlen
der Abgeordneten am 17 . Juni fort - und zu Ende zu
führen.

Berlin , den 8 . April 1908.
11 289 Der Minister des Innern:

von Moltke.

Vorstehender Erlaß wird zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht mit dem Bemerken , daß zum Wahlkommissar des
diesseitigen Bezirks Herr Polizei -Präsident von Schenck da¬
hier ernannt worden ist.

Wiesbaden , den 27 . April 1908.
Der Magistrat . In Vertr . : Dr . Scholz.

Bekanntmachung.
Im Hause Scharnhorststraße Nr . 26 soll ein Laden

nebst Ladenzimmer und einer darunter liegenden Kellerab-
tcilung vermietet werden.

Angebote sind bis spätestens den 1 . Mai d. Js . im
Raihause , Zimmer Nr . 44 , woselbst auch nähere Auskunft
erteilt wird , abzugeben.

Wiesbaden , den 31 . März 1908.
10072 Der Magistrat.

i Bekanntmachung
Betr . Zahlung der Hundesteuer für 1908.

Die hiesigen Hundebesitzer werden hiermit aufgefordert , die
Steuer für ihre steuerpflichtigen Hunde binnen 8 Tagen bei der
städtischen Steuerkasse (Rathaus Zimmer 17) entrichten zu
wollen , widrigenfalls Bestrafung gemäß § 12 unserer Hunde-
siener -Ordnnng vom 11. 2.  1895 und Beitreibung im Verwalt¬
ungszwangsverfahren eintreten muß . 11288

Wiesbaden,  24 . April 1908.
. Der Magistrat . — Steuer -Verwaltung.

, Bekanntmachung.
Aus Airlaß der Ausführung der Entwässcrungsleitung

des Jnfektionsspitals wird der v o n der Frankfur¬
ter st r a ß e rechts — der Hessemerschen Zie¬
gelei ge gen über — abzweigenlde Fe  ll >w e g,
welcher zum Sübfriedhof führt , für die
D rai it e r der Arbeit gesperrt.

Wiesbaden , den 28 . April 1908.
11321 . Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Schulgeld -Erlaß betreffend.

Einer kleinen Anzahl bedürftiger , sich durch Fleiß,
Fortschritte und gutes Betragen auszeichnendcr Zöglinge
der städtischen höheren Schulen und Mittelschulen kann das
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden . Jüngere
Kinder , die noch keine fremde Sprache erlernen , können keine
Berücksichtigung finden . Gesuche um Erlaß oder Ermäßigung
des Schulgeldes sind bis znm 10 . Mai d. Js . bei den
Herren Direktoren unv - Rektoren der genannten
Schulen einzureichen . 10973

Wiesbaden , den 18 . April 1908.
Die Schnlgeld - Erlaß 'Kommisfion.

B e r d i n g n n g.
Die Holztreppen einschl . Podeste , Handläufc etc. im Umbau

des Verwaltungsgebäudes der Krankenhauserweiterungsbauten
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Städtischen Hochbauamt , Fried¬
richstraße Nr . 15/ Zimmer Nr . 9, eingesehen , die Angebots-
Unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 4 (leine Brief-
marken .und nicht gegen Postnachnahmej bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift H . A, 15 versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , 5. Mai 1908 , vormittags 11 Uhr,
hierher einzureichen.

Die , Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesülltcn Ver-
dingungsfonnular eingereichten Angebote werden bei der Zu-
schlagscrtcilung berücksichtigt.

Z u s ch l a g s f r i st : 30 Tage.
Wiesbaden,  27 . April 1903 . , ,

11294 ^ Städtisches Hochbauamt.

v
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V Verdingung.
Die Lieferung unÄ Aufstellung von 2000,00 lfdm.

schmiedeeiserner, verzinkter Drcihtzaunumwährung einschl.
3 schmiedeeiserner Einfahrtstore auf dem Südfriedhof soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung für in Wiesbaden
ansässige Unternehmer verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können wäh¬
rend der Vormittagsdienststunden im städt. Baubureau,
Adlerstraße4 p., eingesehen, die Angebotsunterlagen, ein¬
schließlich Zeichnungen, auch von dort gegen Barzahlung
oder bcstellgeldfreie Einsendung von 1 Ji  bis 5. Mai be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Drahtzaiun-
umwährung" versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den  6. Mai  1908, v or m. 11 Uh r,
hierher einzureichen. Dre Eröffnung der Angebote erfolgt
in Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Verdingungsformular eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. . ,

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 28. April 1908. *

11322. Hochba uten auf dem Südfriedhof.

, Bekanntmachung.
Der Taglöhner Hermann Haust, geboren am 13. März 1876

zu W '-baden, zuletzt Hochstraße Nr. 3 wohnhaft, entzieht sich
der Fürsorge für seine Familie, so daß sie aus öffentlichen Mit¬
teln unterstützt werden muß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthalts.
Wiesbaden,  24 . April 1908.

11289 Der Magistrat. — Armen-Verwaltuug.

Bekanntmachung
Frau Geheime Kommerzienrat Markus Berlö  Witwe

und die Erben des verstorbenen Dr . Ferdinand Berlö
haben in den Jahren 1881 und 1905 der Stadtgemeinde
Wiesbaden  je 5000 Ji  unter folgenden Bedingungen
überwiesen:

1. Die Zinsen — 200 rJt  und 175 Ji  jährlich — sotten
verwendet wenden zur Unterstützung von in Wiesbaden ge¬
borenen und erzogenen bedürftigen jungen Leuten nicht
unter 14 Jahren , behufs Erlernung eines Handwerks. Be¬
züglich der 4proz. Zinsen von 5000 Ji  sollen junge Leute
israelitischer Religion den Vorzug erhalten. Die Bewerber
müssen gute Schulzeugnisse besitzen und sich tadellos geführt
haben. Eine Kommission, bestehend aus dem jeweiligen
ersten Bürgermeister als Vorsitzenden, dem Direktor der
städtischen Oberreals-tml«' und dem Vorsteher der israeliti¬
schen Kultusgememdeh!at nach vorheriger, in hiesigen̂Lo¬
kalblättern ergangener Aufforderung zur Meldung, über
die Zuteilung '' beschließen. Der Beschluß ist sodann in
den Blättern v veröffentlichen.

2. Jede- ^ ivesidiat soll die vollen Zinsen von 5000 JI
während der ‘\ tuer von drei Jahren , in denen er Hand-
werkslehrling '0. derart erhalten, daß zunächst das _Lehr¬
geld und die nötigen anderen Ausgaben daraus bestritten
werden. Der '4er»« ck>verbleibende Rest soll bei der Spar¬
kasse der Nass. > idesvc.nk angelegt und ihm bei Eintritt
der Mündigkeit auZachändigt werden, um als Kapital¬
beitrag bei der S -Gständrgmachung zu dienen.

Stirlst ein Stipendiat während der Lehrzeit, so soll
nach Vorschrift des ’S. 1 ein anderer an seine Stelle treten.
Stirbt ein «-t.stpondiüt nach zürückgelegtev Lehrzeit, aber
vor seiner Mündigkeit so soll der bei der Sparkasse ange¬
legte Betrag dem StisiunMapital zugeschkagen werden. .

Bewerbung' » um !,s' " jährlich 175 betragenden Sti¬
pendien fitr die Jahr - 1908, 1909 und 1910 sind unter Vor¬
lage der Schulzeugnisse bis 15. Mai l. I . hierher cmzu-
reichen.

Tie jährkich 200 betragenden- Kapitalzniscn sind
z. Zt. noch für bewilligte Stipendien in Anspruch ge¬
nommen.

Wiesbaden, den 25. April 1908.
Der Maigistrat Armenverwaltung.

Größere Beschädigungen der Plätze müssen nach allgemei- I
nen Rechtsgrundsätzen besonders vergütet werden. Hierüber
entscheidet der Magistrat mit Ausschluß des Rechtsweges end-
giltig.

Mit dem Waldfeste etwa verbundene Lustbarkeiten lMusik,
Tanz usw.), welche nach der Lustbarkeitssteuerordnung hiesiger
Stadt steuerpflichtig sind, sind den Bestimmungen dieser Ord-
nung entsprechend besonders anzumelden und zu versteuern.

Die Gebühren, sowie die etwa fällige Lustbarkeitssteuer sind
im voraus an das Akziseamt, Hauptkasse, zu zahlen; die Ge¬
bühren werden uur zurückerstattet, wenn die Benutzung des
Platzes infolge ungünstiger Witterung unterbleiben mußte.

Außerdem ist in den zutreffenden Fällen die verwirkte
Schankbetriebssteuerzur städtischen Steuerkasse ebenfalls im
voraus zu entrichten. .. .

5. Die Erlaubnis zum Abhalten eines Waldfestes ist min-
bestens einen Tag vor der Veranstaltung bei der Akziseverwol-
tung einzuholen.

Dieselbe wird jedoch nur dann erteilt, wenn seitens des An-
tragstellers eine Bescheinigung des städtischen Jeuerwehrkom-
mandos, wonach derselbe sich verpflichtet, die Kosten der etwa
erforderlich werdenden feuerpolizeilichen Ueberwachung zu tra¬
gen, vorgelegt wird. .

Mehr als zweimal im- Jahre wird demselben Verein die
Erlaubnis zur Abhaltung eines Waldfestes nicht erteilt.

Die Hergabe eines Platzes zur Abhaltung eines Waldfestes
kann ohne Angabe von Gründen verweigert werden.

6. Die Anweisung der Plätze erfolgt durch das Akziseamt.
Vereine usw., sowie alle, welche im Walde lagern, haben in

allen Fällen den Anweisungen der Forstbeamten, Feldhüter und
der mit der Aufsicht etwa besonders betrauten Akzisebeamten
unweigerlich Folge zu leisten(vergl. 8 9 des Feld- und Forst-
polizeigesehes vom1. April 18801, sowie die bestehenden Vor-
schriften über den.Schutz und die Sicherheit des Waldes und
der Schonungen inne zu halten svergl. insbesondere8 368 Nr.
6 des Reichsstrafgesetzbuches, §§ 36 und 44 des Feld- und r;orst-
polizeigesetzes, 8 17 der Regierungspolizei-Verordiimig vom 4.
März 18891. ^ „

7. Waldfeste müssen in der Zeit vom1. Juni bis 1. Sep¬
tember um9 Uhr abends, in der übrigen Zeit um 8 Uhr abends
beendet sein.

8 Die auf den unter 3a genannten Platzen etwa ausgestell¬
ten Tische und Bänke müssen am folgenden Tage in der Frühe
und falls das Waldfest an einem Tage vor einem Sonn- oder
gesetzlichen Feiertage abgehulten wurde, am Abend desselben
Tages wieder entfernt werden. Wird diese Entfernung über
den Vormittag bezw. den Abend verzögert so gehen die wische
und Bänke in das Eigentum der Stadtverwaltung über, welche
ermächtigt ist, über letztere frei nach dem Ermessen zu verfugen.
Etwaige Ersatzansprüche Dritter hat der Verein usw. oder der¬
jenige, welcher die Erlaubnis erwirkt hat, zu vertreten.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall, daß die vor-
herige EisibolUng der Erlaubnis versäumt sein sollte. In sol¬
chem Falle hat auch die Nachzahlung der unter 4 festgesetzten
Angaben zu erfolgen. ,

Wiesbaden, den 19. April 1905.
97 gg Der Magistrat.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 20. März 1908. Stadt. Akziseamt.

Bekamttnmchrmg
betr. die Abhaltung von Watdfesten im hiesigen Gemeindewalde.

' Die Benutzung von Plätzen im städtischen Wald zur Ab¬
haltung von Watdsisten wird Beneinen und Gesellschaften nur
unter der Voraussetzung gestattet, daß sie unter sich geschlossen
bleiben. -

In allen.etwaige" Ankündigungen, sowie auf den auf dem
Festplatze etwa rür Aufstellung kommenden Tafeln mit Bezeich¬
nung des Vereins bezw des Platzes mutz besonders hcrvorge-
hobcn werden, daß Spesen und Getränke an nicht zum Verein
gehörige Personen nicht abgegeben werden.

Außerhalb des Festplatzes dürfen weder Plakate angebracht
noch Biermarken etc. vertrieben oder auf sonstige  Weise Gä¬
ste angelockt werden.

Für den Fall der Zuwiderhandlung gegen die obigen Vor¬
schriften unterwirft sich der Verein bezw. die Gesellschaft einer
vom Magistrat unter Ausschluß des Rechtsweges festzusetzenden
und im Verwaltungszwangsverfahren einziehbaren Vertrags¬
strafe von 50A Ferner wird dem zuwiderhandelnden Verein
usw. in der Folgezeit die Erlaubnis zur Benutzung von Plätzen
im städtischen Wald in her Regel versagt.

2. Jeder Festplatz wird für einen Tag nur einem Verein
zur Verfügung gestellt; es ist also nicht erlaubt, daß zwei oder
mehr Vereine gleichzeitig einen Festplatz benutzen.

3. Die Erlaubnis wird nur für folgende Plätze erteilt:
as An Sonn- und gesetzlichen Feiertagen:

1. Auf der Himmelswiese.
2. Im Eichelgarten.
3. Unter den Herreneichen.
4. Im Distrikt Kohlheck:

sauf diesen Plätzen dürfen Tische und Bänke aufgestellt
werden).

' bs An Werktagen:
Die Plätze unter a) und weiter:

5. Am Augusta-Victoria-Tempel.
6. Am Steckersloch, sog. Dachslöcher;

(cms den Plätzen unter 5 und 6 dürfen keine Tische und
Bänke ausgestellt werden).

4. Für Reinigung und Ueberwachung der Festplätze, sowie
für Beseitigung etwaiger Heiner Beschädigungen sind an das
Akziseamt, Hauptkasse, zu zahlen:

Zu 3a (an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen) 15 A,
Zu 3b (an Werktazenl 10 A

Bekanntmachung
s,eir. An- und Abmeldung von Gewerbebetrieben.

Die hiesigen Gewerbetreibenden werden zur Vermeidung von
Verstößen gegen die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß gemäß Paragr. 52 des Gewerve-
steuergesetzcs vom 24. Juni 1891 und der dazu ergangenen2n-
weisung des Herrn Finanzministersvom4. November 1895, Ab¬
schnitt VI Ariikel 25, ein Jeder, welcher hier den Betrieb eines
stehenden Gewerbes ansängt, dem Magistrat vorher oder spa c-
stens gleichzeitig mit dem Beginn des Betriebs Anzeige davon zn
machen hat. Die Anzeige hat schriftlich zu erfolgen; sie sann
auch im Rathaus, .Zimmer 29, mündlich während der üblichen
Vormitlagsdievststunden zu Protokoll gegeben werden.

Diese,Verpflichtung trifft auch Denjenigen, welcher ^
a) das Gewerbe eines Anderen übermmmt und forpetzt
t>) neben seinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle des¬

selben ein anderes Gewerbe anfängt.
Wer die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines steu

erpslichtigen Gewerbes innerhalb der vorgeschrlebenen^rsit nicht
erfüllt, verfällt nach Paragr. 70 des Gcwerbesteuergesctzesm
eine dem doppelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen Geld¬
strafe, daneben ist die vorenthaitene Steuer zu entrichten.

Das Aufhören eines steuerpflichtigen Gewerbes ist dagegen
nach Paragr. 10, Absatz2 des Gesetzes vom 14. Juli 1893 und
Artikel 28 der eit. Anweisung bei den Herren Vorsitzenden der
iür die Veranlagung zuständigen Steuerausschnsse der Gewerbe¬
steuerklassen1 bis 4 schriftlich abzumelden.

Wird ein Gewerbebetrieb eingestellt, aber Nicht rechtzeitig ab¬
gemeldet, so ist die Gewerbesteuer nach Paragr. 33 des Gewerbe¬
steuergesetzes bis zur Abmeldung sortzuentrichten.

Wiesbaden, 24. März 1908. 9983
. Der Magistrat. — Steuerverwaltung.

nichtamtlicher

Donnerstag . t>cn  30 . April d. I -, vormittags
9'L Uhr n , nachmittags 3 Uhr u . eventl. am
folgenden Tage z« denselben Zeiten beginnend,
werden in dem Hause Herderstraße 17 dahier:

1 große Partie Kolonialwaren als : Bohnen, Erbsen,
Linsen, Nudeln, Salz, Kaffee-Essenzen, Backpulver,
Makkaroni, Stärke, Soda, Seife, Seifenpulver, Kognak,
Zigarren u. a. m, sowie eine Laden-Einrichtung, best,
aus : Realen, Theken. Wagen, Gaslampen, Schaufenster
gcstellcn und leeren Kisten

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Laden-Einrichtung kommt am Freitag V0kM.

„m ll Uhr zum Ausgebot.
Wiesbaden, den 28. April 1908.

Habermann, Gerichtsvollzieher.
6097 Schiersteinerstraße 24.

Bekanntmachung.
Der Rechnungsvoranschlag der hiesigen evang. Gesa»,,

kirchengemeindc für 1908,09 liegt von heute ab wäh^
8 Tagen zur Einsicht der Gemeindeglieder in dem Geschäftslokal j,,
Kirchenkassc— Luisenstraße 32 — offen.

Wiesbaden, den 28. April 1908. lja»Bickel.

Sonnenberg.
Versteigerung von Bauplätzen.

Vom Hofgartengelände Hierselbst sollen:
a) mehrere Bauplätze von za. 18 ar neben den,

Rathaus gelegen;
d) mehrere Bauplätze von zusammen 14 ar and»

neu ausznbauenden Bahnholzstraße
im Wege des öffentlichen Mcistgebotes versteigert werden.
Termin zur Versteigerung ist festgesetzt auf Ulzz

Montag , den II. Mai 1008,
nachmittags 5 Uhr,

im Sitzungssaale des Rathauses zu Sonnenberg.
Die Bauplätze liegen am Eingang des Ortsberings in un¬

mittelbarer Nähe des Endpunktes der elektrischen Bahn.
Die zu a erwähnten Plätze eignen sich ganz hervorragend
für die Errichtung voll Geschäftshäusern.

Dagegen würden sich die zu b bezeichneten Plätze wegen
ihrer schönen Lage sich am besten zur villenartigen Bebauung
eignen.

Versteigerungsbedingungcnu. sonstige Unterlagen liegen
im Rathause zur Einsicht aus.

Auf Wunsch wird den Interessenten über Einzelstagei,
schriftlich oder mündlich Auskunft erteilt.

Bei den Plätzen zu a gilt enge geschlossene Bauweise,
bei den Plätzen zu h enge offene Bauweise.

Sonnenberg, den 28. April 1908.
bei Wiesbaden, . HWDer Gemeindevorstand: v.l

Bnchclt. Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Bei der Revision der Weinberge, Garten- und HauZ-
Weinstöcke in der hiesigen Gemarkung wurde durch den betr.
Herrn Sachverständigen im Herbst v. Js . sestgestcllt, dag
viele Weinstöcke mit Pilzkrankheite» behaftet waren. Ja

Der Herr Sachverständiger empfiehlt folgende Bekämps-
ungsmitkel.

A. ' ©egen das Oidium Tuckeri, den Traubenschimmeh
Mehltau, Aescherich— zumeist in 1907 an Hausstiickcii
ausgetreten— 3 bis 4maligcs Schwefeln mit Schwescl-
pulver. DaS erste Schwefeln muß aber schon vor der
Blüte, also je nach dem früheren oder späteren Eintritt der
Blüte. Ende Mai oder Anfang Juni erfolgen, das zweite
Schwefeln etwa 14 Tage nach der Blüte, und das dritte
im August, dabei soll diese Zeit so ausgewählt werden, daß
die Arbeit bei windstillem Wetter, am besten unmittelbar nach
Regenwetter, erfolgt. Der Erfolg zeigt sich auffallend an
dem Grünblcibcn der Blätter, gesunder Entwickelung dcr
Beeren und gutem Ausreisen des jungen Holzes.

13. Gegen Perenospera viticola, der Blattsalllrank-
Ijctt oder dem falschen Mehltau, werden die Weinstöcke mit
einer vorschriftsmäßigen Mischung von Kupfervitriol und
Schwefelpulver aus dieselbe Weise und in derselben Zeit
wie zu A mit dieser Flüssigkeit bespritzt, nur nicht bei
Regenwctter. Vielfach wird auch diese Mischung gegen beide
Erkrankungen in Anwendung gebracht.

Die Besitzer von Wcinstöcken in dcr Gemarkung
Sonnenberg werden in ihrem eigenen Interesse ausgeforderh
etwaige PiJkraukhcitcn an den Weinstöcken in der vorbe-
zeichneten Weise-zu bekämpfen.

Sonnenberg, den 10. April 1908.
" ’ Die Polizeiverwaltung.

BucheBt,  Bürgermeister.

. i Bekanntmachung
Nachdem nunmehr für den Fährverkehr auf öffeiNliW

Wegen in ganz Preußen durch Polizei-Verordnungen einhem̂.
vorgefchriebcn ist, rechts ausznweichen und links zu >w" M ,
erachten wir cs für geboten, daß von den Nachgeordneten^
Hörden auf die strenge Durchführung dieser Bestimmungen
Nachdruck hingewirkt wird. Gleichzeitig wird dafür Sorge8
tragen sein, daß auch die sonst für den Fuhrwerkverkehr
stehenden polizeilichen Vorschriften mit größerer Strenge3
handhabt werden, als dies bisher geschehen ist. ;

Wie die Erfahrung lehrt, pflegen namentlich die
der Pferdefuhrwerke jenen Bestimmungen nur geringe®
tung zu schenken. Bei der Begegnung mit Fuhrwerken t
sie nicht immer nach rechts, sondern nach der besser Wi »
Straßenseite aus. Wenn sie von anderen Fahrzeugen, ,
sondere von Kraftwagen, überholt werden sollen, Oeaaj
die vom Führer des überholenden Wagens gegebeneno
häufig nicht und machen außerdem nicht immer links, 1 ^
je nach dem Zustande der Straße auf der °h
anderen Seite zuck Vorbeifahren Platz. Sehr üft Ln;:-
gegen die Vorschriften verstoßen, die verbieten, daß °>e-•# .
von Fuhrwerken während der Fahrt schlafen oder die ^
unbeaufsichtigt auf der Straße stehen lassen. Endlich
Wagen während der Dunkelheit häufig nicht vorschriirs"
beleuchtet. Ein großer Teil der Unfälle im °ffe"tI,fcynl,11a bei
verkehr dürfte auf eine solche nicht ausreichende Befolgu-m
polizeilichen Vorschriften zurückzuführen sein. 4^ ® ^
namentlich mit Bezüg auf den stetig zunehmenden Ven - ^
Kraftwagen, der sich nur dann glatt vollziehen kann, i " „
bestehenden Vorschriften von allen auf den öffentlichen
verkehrenden Fuhrwerken genau befolgt werden.

B er l i n , 28. Juni 1905. a, ..
Der Minister der ösisentlichen Arbeitei--

Der Minister des Innern. -

Vorstehender Minist.-Erlaß wird hiermit mwdmholl
öffentlichen Kenntis gebracht, mit der Maßgabe, daß ^
sätzlich die rechte Straßenseite cinzuhalten ist. ZUw
lungen werden unnachsichtlich bestraft.

Sonnenberg,  27 . April 1908.
Die Polizei-Verwaltua«

Buchelt,
Bürgermeister-
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„ kompl. bespannte Equipagen , dar. 8 Viererzttge , 46 edcle ostpreutz. Nett,
und Wagenpferde, insgesamt 68 Pferde, 3640 massive Silbergegenst.
Günstige Gewinnchancen. Ziehung 2V. Mai . Lose a 1 Mk., 11 Lose 10 Mark,
Losportou. Gewinnliste 30 Pf. extra , cmpf. I .«« Wolff , Königsberg t. Pr .,

Kantstratze2, sowie hier : Carl Cassel , J . Stassen . 11298

Die Besten
sind

Merceöes *Sfiefel.
Einheitspreise für Herren und Damen.

IL io : 12:: ic c

Grösste Auswahl
bei denkbar billigsten preisen.

* "i/er
Marktsfr. 32,

(Hotel Einhorn).

11327

Elienbogeng . 17
(im Hause Linnenkolli).

Beachten Sie unsere Schaufenster.

—= AN- UND ABFUHR -——»
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die \

ROLL - UND LASTFUHR - ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAYER .
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau: 3 Nikolasstr. 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.

AUF- BEZW. ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

■ ART im Güterbahnhof. = === =

BEI DEN .VULKANEN
INDIENSI ’&T( -i-, -

reift die
Cocosnuss

KUNEROL
hergesteilt _ wird. es

KAISER-
NATRON

(doppelt kohlensaures)
verfeinert im Geschmack

und sehr bekömmlich
inges gesell,grllnen Packung,
von 10. 15, 2S u.SOPfg., mit
Gratisbeigabenv.wertvollen

Rezepten, niemals lose.
Eu haben in den meisten

Geschäften.
Spezialität der Firma

Arnold Holste Wwe., Bielefeld.
B io

Nähmaschinen
all.Shstemc.
aus d. renom¬

miertesten
Fabr.Deutsch-
lar.ds,mitden
neuest., überh.
existierenden

.̂«Verbesserung,
«empf. bestens.
” Ratenzahlung.

Langjährige Garantie. 10380
E. du Fais , Mechaniker,

Kirchgafse 24. Telephon 3764.
Eigene Rcparatur-Werkstattc.

1 Waggon
üeii

angckommcn.
PH. Lendle, Btöbelhaus,

Ellenboacngasic9. 6016

M. Sil-,Sil-
Anzüge. Hosen und Stiefel
kaufen Sie gut u. billig Hl2i

Neugasse 22 , l Stiege.

Möbel. Setten.
polsterwaren

aller Art, einfach bis hochelegant.
Spezial. Schlafzimmer- nnd
Küchen- Einrichtungen, nur
erstkl. Arbeit, empfiehlt zu bill.
Preisen. Ph . Seidel , Möbellager,
Bleichste. 7. Bitte genau auf
Firnia u. Nr. 7 zu achten. 10787

Viktoria-1
Mars-
Allright-

rc.

Fahrräder,
Motorfahrzeuge,
Wagen und
11217 Gewichte.|
Reparatnr-Werkstätte.

Zubehörteile.
Verleihanstait.
Billige Preise.

Kataloge gratis.

JakobGottfried,|
26 Grabenstratze 26.

Telephon 3895.
Maschinen

für
Haushalt

und
Gewerbe.

+

Staunend billiger
Oeiegercheitskailf

bis SO°|0 unter Preis.
1 Posten ea. 400 Stück einzelne Muster, sowie vom Fettster
^übgewordener Damen- und Konstrmanden-Nuterröcke,
Zemdcn. Beinkleider, Unter-Taillen,Matinecs Nachthemden,
»antasie-Wäsche aller Art, Spitzen u. Stickerei, Reste bis zur
~ . Hälfte des früheren Preises. 11233
Gleichzeitig empfehle für Kenner eleg. Gardinen, Stores,

Roulcanx ist weist und ereme zu auffallend billigen Preisen

Wäsche -Fabrik,
Ncugafse 17

ftüher Faulprunuenstraße 9.

Flügel . Harmoniums , prämiiert, vonun-
übcrtroffcner Qualität und seltener Preis¬
würdigkeit liefert direkt an Private auch gegen

Raten oder monatlich 10030
Pianos

—- 15 Mark
an überall franko hin. Langjährige Garantie.
W.Müller,PiQliOfS

Katalog gratis
Gcgr. 1843.

Telefon 142l

Neu
anfgeuomiucu:

Gestrickte Stuttgarter
ttnaben-ünzüge.

Dos haltbarste und vollkommenste
dieser Art . Beste Schnl -, Sport - and

Strassenauzüge . Von keinem Stoff-
anseng iibertroffen . Vorteilhaft, weil

Wasche und Reparatur an getragenen
Sachen zum Selbstkostenpreis

besorgt wird.
k Preis ! ;sten kostenfrei.

L. Schwenck
Mühlgasse 11- 13.

. '10426

h » - . hld f

's
Har»- und Blasenkrankheiien mit
bestem Erfolge. Kein Quecksilber.
Diskr. Bch.

Robert Dressier,
Institut für Naturhcilkunde,

Kaî erFriedrich-Ring 4, 0̂—12
Friseuse

sucht noch Kunden. Näh. Bleich-
sträße 41, Hth. p. 22

Telefon 226 Garl ^ Nlles Telefon 226
silberblaucn und gelben, in schöner Ware empfiehlt 10766

W. A . Schmidt Nächst,
28 Moritzstratzc 28.

ZigaprenBaden,

fielt Sie trotz allen möglichen Medikamenten immer noch, so machen
Sie einen Versuch mit meinem vorzüglich bewährten Kitorma
Brnst - nnd Johannistee und den echten Bifornia
Kränterbonbons . 10399

Nur zu haben:

kneipp-u.Reformhaus, Rhemftr.59.
Frisch eingetroffen:

Ein Waggon neuer australischer Aepfel,
hochfeine Amerikaner»

!a . Ananas , auch im Ausschnitt,
feinste Bananen,

neue Brüsseler Traube », Almeria -Tranben,
feinste Muskat -Datteln,

ein Waggon feimtrr spanischer Blnt -Orangen,
per Stück von 5 - 10 Pfg .,

feinste , dünnschalige Zitrone »,
Stück 5*Pfg , 12 Stück 35 Pfg.

sowie alle sonstigen Früchte empfiehlt 6112
Mittelrheinische Ohst- ü. Südfr. ■Zentrale,

Jos . Ulltnanrr » Wiesbaden,
Markt,''tratze Nr. 6 . Telephon 3367.

Lieferung frei Hans. Größtes Spezialgeschäft am Platze.
Beste Bezugsquelle für Wiedcrverkäufer.

KunH ’Honig
Pfund 30 Pfg.

Zu beziehen von der

Hauptniederlage Grabenstr.17,p.,
und den in der Stadt ninherfahrenden 6199

-*- + Uunsthonig-Magen. +- «-

Schuhware «.
allen Sorten, Farben, Qualität, u. Größen

, . zu bill. Preisen findet nian 11279
-LZ nicht im Laden, sondern-ß Stock.

wie immer, nur im -* »Tel. 1894.

Achtung!
Vereinigtez- u. Hausfelefü

Privol-leeion-fielellsii.fi. eiJ.
Frankfurt a. Main,

Stiftstrasse 29|33. Telefon 62 56. 10245
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Sellen günstige leuleeleeenlieil in der Houshalls-lUilBiliinn.
Solange Vorrat! 10055

Diese Preise gelten nur Mittwoch, Donnerrtag, Zreitag.

Echt PorzeK** ***
Massive Teller, tief und flach. . . . . Stück 18 Pf.
Obertassen mit Goldrand. . . . . . 6 Stück 50 Pf.
Obertassen mit Goldrand, bunt Dekor . 6 Stück 55 Pf.
Kaffeekannenfür6—8 Personen. . . . Stück 48 Pf.
Tassen mit Untertassen, gedreht, Goldrand, Stück 18 Pf.
Untertassen, rvciß . 3 Stück 10 Pf.
Runde Salutieren , weiß, 21|23 cm . . . 18 u. 16 Pf.
Rnnde Kompottschalen, weiß . . . 3 Stück 10 Pf.
Runde Kompottschalen, bunt . . . . Stück 5 Pf.

Nicht an Wicderverkäufer!
Steingut.

Obertasse«, weiß . . . .
Obertassen, bunt . . . .
MUchtöpfe, creme, groß und
Satzschüsseln, bunt . . .
Satzschüsseln, weiß . . .
Satzschüsseln, weiß . . .
Satzschüsseln, blau Zwiebel,
Nachttöpse» weiß. . . .
Salz - « . Mehlmesten, blau

6 Stück 45 Pf
.6 Stück 50 Pf
mittel, Stück 22 u. 18 Pf
. 4 Stück zusammen 45 Pf
. 4 Stück zusammen 38 Pf
. 5 Stück zusammen 65 Pf

6 Stück zusammen 125 Pf
.Stück 34 Pf
fond . . . . Stück 35 Pf

Echt Porzellan.
Kuchenteller, bunt mit Schrift. .
Milchtöpfe, bunt, groß und mittel
Milchtöpfe, bunt, kleiner. . . <
Dessertteller, weiß
Dessertteller, bunt . . . . . .
Kompotteller, weiß . . . .
Kompotteller, bunt . . . . .
Aschcnichalen, viereckig, weiß .
Teekannen mit Blumendckor. .

Stück 28 Pf
Stück 18 u. 14 Pf

Stück8 ii. 5 Pf
. 6 Stück 35 Pf
. 6 Stück 75 Pf

, . 6 Stück 25 Pf
, . 6 Stück 35 Pf
, . . Stück 5 Pf

. Stück 15 Pf

Emaille -Kochtöpfe:
28 cm 26 cm 24 cm 22 cm 20 cm
168 138

18 cm 16
110 90 78

cm 14 cm 12 cm
58

16 cm
64

Milchtöpfe
mit Ausguss 49

48
15 cm 14

38
cm 13 cm 12 cm

75
11 cm

68
10 cm

58
9 cm

54
8 cm

46 Pf.
7 cm

36 32 28 24 Pf
Eimer, grau, 28 cm . . . . . . . Stück nur 88 Pf.
Löff-lbleche. weiß, 30 cm . „ „145  Pf.
Kehrschaufeln, blau und schwarz lackiert, 35 und 28 Pf.

Glas.
Glasteller, schöne Muster . . . .
Wasseraläser» Ecken und 7s Rippen
Wasserflaschen mit Glas . .
Kompottschalen, schöne Pressung

Käseglocken
glatt, mit Knopf,

. 6 Stück 28 Pf.
. 8 , 6 und5 Pf.
. 22 und 12 Pf.

16, 12 und 8 Pf.
24 cm 22 cm 20 cm 18 cm 16 cm

, , 98 78
Wasserflaschen mit Stöpsel nur
Kinderflaschen mit Strich . .

68 58 38 Pf.
28 Pf.

Stück 5 Pf.

Kleiderbügel» roh . .
„ lackiert
„ mit Steg

Stück4 Pf., Dutzend 45 Pf.7 78
" 7 " " 78 "n • tt tr II

Emaille.
Kaffeekannen, weiß,

14 cm 13 cm 12 cm 10
114 98

Cffenkännchen mit Henkel

Milchträger mit Henkel
2 Ltr. IV* Ltr.

78 54 Pf.
11 cm 10 cm
58

1 Ltr.

44 Pf.

*U  Ltr.
110

Nachttöpfe» weiß,
95
22 cm

72
20 cm

58 Pf.
18 cm

68 58 48 Pf.

Warenhaus Julius Bormass.

»i
s
■
■
■
e
6
■
a
B
■
■
B
fl

■
■

ich habe in Geschenk - und Gebrauchsartikeln eine
grosse Abteilung eingerichtet, in welcher

jedes Siiidi nur 95 kl.
kostet.

Ein Teil dieser neuen Abteilung, die Hervorragendes in Preisen
und Auswahl bietet, ist in einem Schaufenster ausgestellt.

Ich bemerke ausdrücklich, dass ich dieses billige Angebot nicht nur
für einige Tage mache, sondern dass ich sowohl diese Waren wie auch die
meiner anderen Abteilungen immer zu den gleichen billigen Preisen verkaufe.

Kaufhaus Casp . Führer
48 Kirchgänge 48.

Kommenden Sonntag 3. Mai:

IfcäaT Ausflug
nach Biebrich, Turnhalle. Von4 Uhr ab hum. Unterhaltimg mit Tanz
bei Bier . Eintritt 30 Psg. Tanz frei. Freundeu. Gönner sind
freundlichst cingcladcn 11331 Der Vorstand.

Vollständig renoviert.
Prachtvolle Gesellschaffssäle.

11333 Täglich:

□ Abend -Konzerte . □
Hervorragende Küche n . vorzügl . Weine.

Heute Donnerstag abend:
MeMmppe,

wozu freundlichst einladct 6103

Ueinbranö Cognac
tr | eu gf aus eölen
erlesenen Weinen

der Charente
«Mdior,r.

Restauration„Zur stumpfen Zeile".
Schwalbacherstraße 27.

Empfehle mein vollständig neu hcrgerichtetes Vereinsfälcheu.

Nerobergbahn.
Ab 1. Mai er. verkehrt auf der Nerobergbahn der e>

Zug 7.30 Uhr vormittags in beiden Richtungen, der letzte-
abends 10 .30 Uhr in beiden Richtungen.

Die Betriebsvtrwaltltlls>
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geheure Strecke von 176 Kilometer S toffen,  Pie in
einem Jahre bei Paquin zu wundervollen Gebilden der Kleider-
kunst umgearbeitet werden . Die Menge des Band ^ , mit e
die Toiletten garniert werden , ist natürlich noch unendlich
größer ; man würde damit ganz Paris und Versailles & £ 9 ■
können , und dazu bringt Paquin gegenwärtig eine neue . ^ o
heraus , die einen verschwenderischen lleberfluß an Band ver¬
langt und somit noch weitere Perspektiven für den Barchoer.
brauch im kommenden Jahre eröffnet . Die - ange des g --
samten verbrauchten Nähmaterials  aber erscheint g *
radezu phantastisch . Die Fäden an Seide und Garn , die rm
Jahre durch die fleißigen Hände der Arbeiterinnen von Paqnm
gehen , lassen sich auf 22000 St i I o m e t e t berechnen und ksnn-
ten die beiden Pole der Erde miteinander verbinden oder den
Planeten Mars fast ganz umspannen . Und die Nähnadeln.
Und die Stecknadeln ! An Stecknadeln  braucht man das-
Jahr zum mindesten eine Tonne , tausend Kilo oder etwa zehn
Millionen Nadeln . Für die Korsetts , Korsagen und Einlagen
in den Kleidern werden 150 Kilogramm Fischbein verbraucht,
800 Kilogramm an Spangen und Haltern . . . Das Pariser
Haus von Paquin beschäftigt 1350 An gestellt  e , deren G »
hälter sich auf 4 Millionen Franks im Jahre belaufen . Es ist
wohl eins der bestbezahlten Personale , die es gibt . Mehrere
erste Verkäuferinnen verdienen jede 25—50000 Franks , die ersten
Schneider , die schöpferischen Modekünstler , verdienen icder 10-
bis 30000 Franks . Die Arbeiterinnen werden mit einem Durch¬
schnittslohn von 5 Franks 18 Centimes den Tag bezahlt . Tie
Mannequins erhalten bis 400 Franks den Monat . Es tritt
hier der so seltene Fall ein , daß Frauen hoher bezahlt werden
als Männer . 350 der Angestellten werden im Hause Mittags
und abends beköstigt , wofür ein Küchenchef mit 15 Gehilfen
sorgt . Auch die sonstigen Ausgaben des riesigen Geschäftes sind
natürlich beträchtlich . 250000 Franks für Miete , 80 MO Franks
für Steuern und Patente , 50 OM Franks für Beleuchtung und
Heizung , UOOM Franks für den Unterhalt der Wagen die an
die Kunden abliefern , 25 OM Franks für Blumen , mit denen
das Haus geschmückt wird , - dys sind so einige weitere Posten
in dem Staatshaushalt im kleinen bei Paquin.

Der Sieg der Höflichkeit . Gegen die „Rücksichtslosigkeit"
derjenigen Damen,  die im Theater den Hut auf dem Kop
behalten , ist man schon oft und mit mancherlei Maßregeln zu

■ Felde gezogen . Kürzlich wurde aus Paris über ein drastiges
Mittel berichtet , das zwei männliche Theaterbesucher im Kämpfe
aeaen zwei voluminöse Damenhüle anwandten . Ein andere^
Verfahren hat ein Londoner Theater eingeschlagen , ein Ver
fahren , das nicht auf Gegenmaßregeln beruht , sondern durch
Höflichkeit zu zwingen sucht und auch unfehlbar seine Wirkung
erreicht Auf dem Theatervorhang steht in klarer , deutlicher
Schrift eine Danksagung der Theaterleitung an dieMigen . Da¬
men , „die freundlichst ihre Hüte abgenommen und durchs die
schätzenswerte Rücksicht es den hinter ihnen Sitzenden ermöglicht
haben , die Vorstellung ungestört zu genießen ". Die Wirkung
dieser Inschrift zu beobachten , ist amüsant . Man kommt her-
ein , mit dem bekannten radgroßen Matinee -Hut angetan , und
läßt sich häuslich nieder . Unwillkürlich geht der Blick zur Buhne,
ui großen Lettern leuchtet einem die Danksagung auf dem Vor¬
hang entgegen , man nestelt am Hut und arbeitet daran , bis er
herunter ist. Im ganzen Zuschauerraum kann man allabendlich
nicht einen einzigen Damcnkopf mit einem Hut geschmückt ent-
decken.

Die Erinnerung an eine mutige Elsässerin frischt die Straß¬
burger Post auf . Antoinette Lix wurde als Tochter eines Gre¬
nadiers 1839 zu Kolmar geboren , heißt es da , und oarf ab
eine der interessantesten Frauengeftaiten unserer Heimat an¬
gesprochen werden . Als junges Mädchen ergriff Antoinette den
Beruf einer Erzieherin und wandte sich nach Polen . Benn
Ausbruch der polnischen Aufstandsbewegung nahm die forfche
Elsässerin , als polnischer Offizier verkleidet , teil an den Schar¬
mützeln . Im Jahre 1866 lebte das Fräulein vorübergehend in
Külmar und kehrte dann wieder nach Polen zurück . 1863 leitete
sie die Erziehung der Tochter der Gräfin Lubienska , als aber¬
mals eine Insurrektion das Mädchen kampfbegeistert machte.
Als Leutnant Tony führte Antoinette Lix mit großer ^ apferkeit
eine Abteilung , bis ein Lanzenstoß die Kriegslust der Amazone
hemmte Sechs Wochen lag das als Mädchen erkannte Elsasser-
kind krank darnieder . Der Ausbruch der Cholera 1866 veran-
kaßte Antoinette nach ihrem französischen Heimatlande znruck-
zueilen , um sich der Krankenpflege zu widmen . Zur Anerkenn-
una verlieh die Staatsverwaltung dem treusorgenden Mädchen
die Stelle einer Posthalterin zu Lamarche (Vosgesj . Dort blieb
Antoinette bis . zum Kriege . Als Chef dAmbulance machte sich
die Opferbereite um die Pflege der Kranken und Verwundeten
sehr verdient . Mit dem Friedensschluß zog Fraulein Lix die
Uniform wieder und nun cndgiltig aus . Die franzosi,che - Re¬
gierung erkannte die vielfachen Dienste , welche die Elsasserin
auf dem Schlachtgefilde der Armee geleistet hatte , durch die
Verleihung einer goldenen Medaille an . Elsassische Damen ließen
es sich nicht nehmen , ihrer Landsmännin einen prachtvoll ge¬
arbeiteten — Ehrendegen zu überreichen.

Uebcr eine drollige Berwechselung , in deren Mittelpunkt
der Kardinalstaatssekretär Merry del Val und eine bekannte
römische Chanteuse stehen , berichtet das „Journal des Debats .
Vor einigen Tagen wurde im Vatikan ein Paket abgegeben,
das auf der Adresse den Namen Mery del Val trug und infolge-
dessen von der römischen Postbehörde in das päpstliche Staats-
sekretariat befördert wurde . Bei der Eröffnung fand der Kar-
dinal zu seinem größten Erstaunen etwa zwanzig Musikstücke
die er nicht bestellt hatte , und die mit der Musik Palastrinas
und dem gregorianischen Kirchengesang auch nicht Re entfern-
teste Aehnlichkeit besaßen , sondern von feuern leichten Genre
waren , das auf den Bühnen der Varietees ^ Srcherheitden

Beifall alter und junger Lebemänner findet . Wahrend der
Kardinalstaatssekretär sich den Kopf zerbrach , wer ihm wohl
dieses Geschenk ins Haus gesandt haben könne , üef be , dem
römischen Postamt die gereizte Beschwerde einer spanischen
Soubrette darüber ein , daß ihre in Paris bestellten Liever -,
deren Absendung ihr schon längst angekündigt war , noch immer
»ich ? eingetroffen seien . Der Brief war Mery del Val unter-
zichnet, - und nun war den Postbeamten klar , daß man in der
Eile nicht darauf geachtet hatte , daß der Kardinal sich, Merry
(mit zwei rj schreibe und daß die pikanten Pariser Luder tum
im Kardinalstaatssekretariat lagerten . Der Soubrette blteb >nichts
übrig , als dem Kardinal den Sachverhalt mitzuteilen und
ihn um die Herausgabe der Lieder zu bitten . Bereitwillig lte-
ferte der Kardinal sie auch aus , knüpfte aber zugleich das Er-
suchen an die Sängerin , da bei ihm eine Namensänderung nicht
so leicht möglich sei, den ihren abzuandern und du Soubrette
die andere , vielleicht peinlichere Verwechslungen vermeiden
wollte , ging sofort auf den Wunsch der Eminenz ein und tragt-
jetzt den Namen Mery della Balle . - Die kleine Mery .scheint
schon genau zu wissen , wie man Rek . ame macht.

Der Liebesbrief an den Seesoldaten . Marie hat , so erzählt
man der Tgl . Rdsch -, den Sonntag nachmittag benutzt uni > ihrem
Herzallerliebsten , der als Seesoldat zur Besatzung eines Kriegs¬
schiffes im fernen Ostasien gehört , einen langen Brief geschrieben.
Sie hat nun den Wunsch ihre Grüße recht bald an das Zul ge¬
langen zu lassen , und weil ihr gesagt worden ist daß die Bru e
nach China über („bia " ) Sibirien geleitet , die kürzeste Zeit zur
Reise gebrauchen , schreibt sie mit großen Buchstaben über die
Adresse : „Vivat Sibirien !"

Königliche Ratten im Berliner Operntheatcr . Und nicht
einmal Ballettratten , sondern wirkliche vierbeinige Nager Ein
Herr hat sie bei einem französischen Gastspiel im Neuen Kgl.
Operntheater im Parkett beobachtet und schreibt der Berl . Ztg.
darüber launig : Die Königlichen Ratten etablierten mn Saale
Flachrennen , Hindernisrennen und wo s anging , auch Ballett,
ganz unbekümmert um die tragischen Vorgänge auf der Buhne.
Wären nicht die Stuhlreihen so leer gewesen , wäre eine Panik
unvermeidlich geworden . Katzen scheinen an den Königlichen
Bühnen nicht engagiert zu sein ; die Premierentiger waren auch
abwesend , dieweil die Vorstellung in den Zeitungen Nicht annon-
ciett war . Die Natten hatten es also gut.

Auch die Zunft der Einbrecher weist noch Gemütsmenschen
auf Ein eben in Freiheit gesetzter Berliner Einbrecher ging
au s neue an die „Arbeit " . Mit großer Mühe erbeutete er
eine Kassette , aber anstatt Geld fand er nur einige Schlüssel vor.
Aus Wut betrank er sich, dann begab er sich zur Polizei , er¬
zählte freimütig sein Pech und ließ sich ruhig einsperren . Kaum
glaublich , doch als wahr verbürgt!

Eine lustige Dicbcsgeschichte hat sich in der Nacht zum Mitt¬
woch in München ereignet . Einbrecher waren in eine Gastwirt¬
schaft eingedrungen , wo sie sich zunächst mit einem Stemm¬
eisen an die Kasse des Musikautomaten machten . Plötzlich
flammten alle Lichter auf und der Automat schmetterte : „Es
braust ein Ruf wie Donnerhall ". Der herbeieilende Wirt wurde
zwar über den Haufen gerannt , aber Polizisten konnten den
Einbrecher verhaften.

Zur Statistik der Tierquälerei . Die Wiener Polizeidirek¬
tion teilt in einem Ausweise mit , daß in ihrem Bereiche nu
Jahre 1907 nicht weniger als 3082 Amtshandlungen wegen
Tierquälerei stattgefunden hallen . Es ist sehr lledauerlich , daß
llei uns in Deutschland die Statistik über die Tierquälereien
schweigt , da diese nicht als Verbrechen oder Vergehen , sondern
nur als -.Nebertretungen bestraft und daher nicht gezahlt wer¬
den . Wir legen hier den Finger auf eine Lucke, die ansgesullt
werden muß . Bei Beurteilung der Roheit und sittlichen Ent¬
artung kommen bei uns nur in Betracht die Morde , M̂esser-
stechereien , Straßenräubereien , Schlägereien usw . Die Tier¬
quälereien aber , selbst die schändlichsten , zahlt die Rutsche Sta¬
tistik gar nicht mit . Folglich gibt es keinen Ueberblick , wie
viele Tierquälereien überhaupt gesehen . Hatte diese unbegreif¬
liche Lücke nicht bestanden , welche uns über Hunderttausende von
Roheiten hinwegtäuscht , so würden längst schärfere Strafbestim-
ninngen oegen die Tierquäler ergangen fein . Wir hoffen be¬
stimmt , daß bei der in Aussicht stehenden Revision des
quälereigesetzes diese Unterlassung nachgeholt wird , und zugleich
eine höhere Bewertung der Tierquälerei als Vergehen und dem¬
gemäß auch eine strengere Ahndung eintritt.

Der Glanbenswechsel evangelischer Fürstinnen . Als ein¬
zige deutsche Prinzessin , die ihrem Evangelischen Glauben trotz
Vermählung mit einem Andersgläubigen treu gellltellen ist,
wurde die jetzige Fürstin von Bulgarien genannt . Die „Tg.
Rdsch " wird von geschätzter Seite darauf aufmerksam gemacht,
daß dies nicht zutrifft . Auch die Schwester des Herzogs Ernst
des Zweiten von Altenburg , die 1965 geborene Prmzefsm Elisa¬
beth , die sich 1864 mit dem Großfürsten Konstantin Konstanti-
nowitsch vermählte , habe bis zum heutigen Tage ihren evan¬
gelischen Glauben bewahrt.

Wie aus Löwen — Affen wurden . Die Söhne des Herzogs
von Ciimberland hielten sich bekanntlich längere Zeit in Afrika
auf und brachten von ihren Jagdzügen manche tastbare Beute
mit , wie wir jüngst an anderer Stelle mitteilten . Wenn nun
aber berichtet wurde , sie hätten auch zwei lebende Löwen Mitge¬
bracht , so hat sich damit der Berichterstatter einen - Baren
auibiiiden lassen ; denn , wie uns em Freund unseres Blattes aus
Mailand schreibt , handelt es sich um zwei nette kleine — Aeff-
chen, die am weißen Nil von der Schiffsbesahiing gefangen
wurden und bereits fast zahm geworden sind . _ Es sind aller¬
liebste kleine Kerle , die vor den Löwen , für die sie ein itaim
nischer Korrespondent gehalten hat , noch das eine voraus haben
daß sie absolut ungefährlich sind.

Samstag , 2 . Mai 1908.

Selbstmordversuch einer Schauspielerin . Aus Berlin j t,
richtet die „Morgenp ." : Die 19 Jahre alte Schauspielerin
Kluth , die früher Mitglied des Trianon -Theaters war,
suchte ' durch Einatmen von Leuchtgas ihrem Leben ein Ende äI
machen Man fand das junge Mädchen in seiner Wohnung.
Uhlandstraße 97 , vorgestern früh bewußtlos auf . Die Lebens
müde hatte am Sonntag abend in ihrem Schlafzimmer die Gns.
Hähne geöffnet und die Nacht über das Gas eingeatmet,
dem gab sie noch Lebenszeichen von sich. Die herbeiger,^
Feuerwehr stellte mittels des Sauerstofsapparates Wiederb^
ungsversiiche an , die nach einiger Zeit Erfolg hatten , lieber des
Motiv verlautet , daß Frl . Kluth durch den Streich eines ichy,
ders , des Chauffeurs A. Kluth , indirekt zu ihrer Tat veranl^
wurde . Albert Kluth hatte die Bekanntschaft der Zirkusrei ^ri,
Emma Monke gemacht und von dieser erfahren , daß sie toert.
volle Schniuckgegensiande llesitze, und demnächst nach Thale SBet«
züstedeln gedenke . Kluth benutzte diese Wissenschast , um gemein*
sam mit einem Berufsgenossen , Anton Bartonicek , in der Wyh.
nung des ' Fräulein Monke in Thale einzubrechen uni bie
Schmuckstücke zu stehlen . Ein dritter Chauffeur hatte zu diese«
..Geschäft " dreihundert Mark Spesen vorgeschossen . Der
bruch gelang zwar , aber statt den erhofften 80 OOO Mark erzielte,,
die Diebe in Wien , wo sie ihre Beute verkauften , nur lOOOJho,
neu ' und ' bald darauf wurden sie auch noch von der Wstnei
Polizei, ' hie durch ein Telegramm aus Berlin auf die Embiecher
aufmerksam geworden war , verhaftet . Fräulern Kluth , z»
Schwester des einen Verhafteten , scheint die Affäre so peinlich
empfunden zu haben , daß sie zu sterben beschloß.

Sport.
* Großes Wettgehen . Das für den 3. Mai er . von d>«

hiesigen Sportklub „Rheinfels " anberaumte 25 Kilometer -Wett-
geben muß auf Sonntag , 17 . Mai er ., vormittags 8 Uhr verlegt
werden . Dementsprechend wurde auch der Meldeschluß bis
12 . Mai er . verlängert.

Auszug aus derr Zivilst « irds -Rcgistcrn
der Stadt Wiesbaden vout ' 30 - April 1988.
Geboren:  Am 23. April dem Spenglergehilfen IM

Haber - e. T . Elisabeth Gertrud . — Am 25. April dem De-
korationsmaler Heinrich Schneider e. S . Thomas Fritz - -  A«
26 April dem Buchhalter Max Marx e. S , Hans Reinhck
Robert — Am 25 . April dem Tapezierermeister Adolf Linken-
hach e. S . Adolf . - Am 24. April dem Kaufmann August Bos-
selmann e. T . Johanna Marie Katharina Franziska . - Am
23. April dem Oberlehrer Hermann Boerner e. T . He»
Elle Hermine Irene . —- Am 26. April dem ANetzgergehilien
Georg Gilbert "e. T . Anna Valentine . - Am 26 April tat
Hausdiener Adam Pfeuffer e. T . Margareta Wilhelmme . - Am
29 April dem Fabrikarbeiter Wilhelm Müller e. T . Mar¬
garete Wilhelmine . - Am 24. April dem Maurermeister Jacob
Becker e. S . Jakob Heinrich Moritz . — Am 27. April dem Keil-
ner Jakob Kilian c. S . Karl Friedrich Peter . — Am 23. Apn!
dem Gärtner Henri Arend e. S - Henri Heinz Johannes . -
Am 30 . April dem Taglöhner Karl Burkhardt e. T . Karolme

^ ^ Aufgeboten:  Maurer Paul Pluntke in Groß -KrM
mit Maria Günzel in Mondschütz . - Kutscher Ludwig Chn-
stian Frank in Frankfurt a . M ., mit Gottliebtn Karolme H'°S-
ler das . — Verwitweter Kellner Michael Josef Weikmger ffl
Coblenz , mit Martha Engelbertz das . — Postbote Adam Stah-
ner hier , mit Magdalena Becker in Hattenheim . - ^
Ernst Knöringer in München , mit Johanna Steenaerts i« * '
lin Kaufmann Josef Kirchgäßner hier , mit Martha PaM
bicr . — Taglöhner August Jopp hier , mit Franziska Weh« -,

^Verehelicht:  Koch Alexander Lebaube in Düsseldorf
mit Anna Nicolai hier . — Drogist Otto Gabriel hier , mit J
belmine Veite hier . - Buchbinder August Temmert hier, m-
Maria Heep hier . — Blumenhändler Michael Arendt hier, j
Auguste Scheidemann hier . < , rtUrra

Gestorben:  28 . April Barbara geb . Schmalz , Ehest»
des Apothekers Josef Frey , 53 I . 28 - April Karl , . •
Fuhrmanns Wilhelm Conrad , 6 Mt . - April H mr,ch, ^
d. Invaliden Heinrich Diehl , 1 I . - 28 . Apr .l Lmse . D - T
Wagnermeisters Karl Bierbrauer , 5 I . — 28 . April Schm ed
meister Christian Wirfler , 70 I . — 29 . April Kaufmann,
»Ei «! al» SMta , !2 3 . — 29. Ak-il
Rosa Ernst , 31 I . - M April Fuhrunternehmer Fn -^
Beck, 41 I . - 30 . April Sophie geb -Hirsch  Witwe b.  m
ners ( ? ) Leoni , 58 I . — 29. April Friedrich , S . d. Hm

ners Friedrich Eberhard , 4 Mt.  _

Jetzt prangt der Wald im jungenjr®
Welt pilgert hinaus . Aber rna" ®jjj|
zuviel, man erhitzt sickî und erkallci i

und , alle
dabei oft zuviel, >>.»„ » </•« » . mb
dann uiid hat , wenn alles «eht, dow cm

Wer nun klug ist, der
~ ' ' cm paar Fe"

die helfen
ständlichkeiteü

und angenehm bekämpfen. Fays achte
gehören in jeden Haushalt . Man kaust
85 Pfennig die Schachtel in icder Apotheke, M  #l4f
und Miiicralwasserhaiidlung ._ _

31.

I unbehagliche Tage . Wer mm klug ist, 5« n - 4tt
M M EfyM  bei den ersten Anzeichen gleich cm paar Faa ^
W ^ w  Sodcncr Mineral -Pastillen - die helfen

bcginiicndcs llcbcl ohne Ilmstandlicbkei

ISMMl Rheißstr,X - mrntlse  Fpci»c-

wird hcrgesrellf bei Mannheim ( Baden ) in einer imposanten Fabrik,
welche mit allen modernen Einrichlungen aufsireng wissemcbafflicliem
und technischem Gebiete ausgestattetis »-. viese istein MustsretablissemM
0ie Qualität der LunlicM Leite ist garantiert rein und unveränderlich!

O ^ S FABRIKAT
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